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Kaiſer und Kanzler. 


Schon giebt es Leute, welche von einer Bismarckkriſe 
ſprechen. Indeſſen man ſollte doch nicht zu ſolchen Ueber⸗ 
lreibungen einer Situation greifen, die an ſich ſchon und ohne 
fremde Zuthat merkwürdig und neu genug iſt, um als der 
ſtärkſte Gegenſatz zu dem Gewohnten, ſeit Jahrzehnten Herge⸗ 
brachten zu erſcheinen. Man braucht ſich nur daran zu erinnern, 
daß der Kaiſer ſowohl zum Neujahrstage von 1889 wie zu 
dem von 1890 an den Reichskanzler Erlaſſe gerichtet hat, 
deren herzliche Sprache beinahe das berühmte Wort des alten 
Kaiſers Wilhelm „Niemals!“ enthielt, dies Wort mindeſtens 
umſchrieben. Aber Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Kaiſer und ſeinem erſten Rathgeber ſind allerdings vorhanden 
geweſen, vielleicht noch vorhanden. Die Offiziöſen, welche 
dieſen ſonderbaren, ſeit langer Zeit nicht erlebten Zuſtand 
leugnen wollen, bringen ſich mit ihren lahmen Ausführungen 
um jeden Glauben. Auch leugnen keineswegs alle Offiziöſen, 
und am wenigſten die aus der nächſten Umgebung des Fürſten 
Bismarck, das Vorhandenſein eines Gegenſatzes in Bezug auf 
wichtige materielle Fragen der Sozialpolitik. Die „N. A. Z.“ 
hat es erſt vor wenigen Tagen ausgeſprochen, daß nach der 
Anſicht des Reichskanzlers die Regierung ſich jeder Initiative 
in Bezug auf die ſchwebenden Lohnkämpfe zu enthalten habe. 
Wir ſind in der Lage, dieſe Darſtellung auf Grund von Mit⸗ 
theilungen aus einer beſonderen Quelle zu beſtätigen. Wir 
erfahren zuverläſſig aus Berlin, daß Fürſt Bismarck ſich in 
demſelben Sinne wie die „N. A. Z.“ zu befreundeten, maß⸗ 
gebenden politiſchen Perſönlichkeiten geäußert hat. Er hat die 
gleiche Meinung gegenüber dem Kaiſer in mehreren längeren 
Vorträgen vertreten. Er hat darauf hingewieſen, daß das Da⸗ 
zwiſchentreten der Staatsgewalt beim vorjährigen weſtfäliſchen 
Streik mehr geſchadet als genützt habe. Es ſei damals, wie 
der Augenſchein zeige, kein vollſtändiger Friede erzielt worden. 
Die Arbeitgeber ſeien in der Vertretung berechtigter Intereſſen 
behindert worden durch die Anerkennung der Anſprüche der 
Bergleute, die ihrerſeits aus den Vorgängen jener Zeit nur 
den Antrieb entnahmen, auf dem eingeſchlagenen Wege mit 
wachſender Rückſichtsloſigkeit fortzuſchreiten. Trotz dieſer vom 
Reichskanzler gehegten und geäußerten Anſichten ſoll nunmehr 
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung energiſch durchgeführt werden. Es 
bleibt kein Zweifel daran übrig, daß die Initiative dem Kaiſer 
gebührt. Schon bei der Eröffnung der Unfallverhütungsaus⸗ 
ſtellung in Berlin hat der Kaiſer ſein lebhaftes Intereſſe an 
den Fragen des Arbeiterſchutzes bekundet. Schon damals war 
darauf hingewieſen worden, daß die Durchführung dieſer Aufgabe 
ihren vornehmſten Widerſtand im Fürſten Bismarck finde. 
Wenn jetzt der Reichskanzler durch die Zulaſſung der Poſchin⸗ 
gerſchen Veröffentlichungen vor aller Welt noch einmal ſeinen 
Standpunkt wahrt und ſich wiederum gegen dieſe beſtimmte 
Seite der ſozialreformatoriſchen Thätigkeit wendet, und wenn 
trotzdem das Verhältniß von Kaiſer und Kanzler, im Ganzen 
und im Großen betrachtet, keine merkbare Verſchiebung erleidet, 
ſo erſcheint dieſe Lage allerdings etwas 11 und es 
fällt nicht leicht, ſie mit den konſtitutionellen Grundſätzen zu 
vereinbaren. Aber man darf nicht vergeſſen, daß Fürſt Bis⸗ 
marck eine Ausnahmeſtellung einnimmt. Was einen anderen 
Miniſter vielleicht ſchon zum Rücktritt bewegen würde, kann 
in ihm andere Entſchlüſſe heranreifen laſſen. Fürſt Bis⸗ 
marck hat ſich immer noch als etwas Anderes denn bloß 
als einen Miniſter mit verfaſſungsrechtlicher Verantwor⸗ 
tung betrachtet. Er erſcheint ſich ſelber wie ein Paladin 
des Hohenzollernhauſes, und er wird nicht gehen, wenn 
man ihn nicht gehen heißt; das aber iſt vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen. Bei dem parlamentariſchen Diner am letzten Dienſtag 
äußerte der Reichskanzler, er fühle mehr und mehr die Laſt 
der Jahre und der Arbeit, und er trage ſich mit dem Gedan- 
ken. die preußiſchen Angelegenheiten an eine jüngere Kraft ab⸗ 
zugeben, was umſo eher geſchehen könne, als der Kaiſer mit 
Ernſt und Eifer ſeinen hohen Pflichten nachkomme. Vielleicht 
hat man hier den Schlüffel zu den Gedanken, die den Fürſten 
Bismarck im Innerſten bewegen mögen, wenn er ſieht, wie der 
Kaiſer perſönlich die Zügel straffer greift und im Begriffe ift, 
das Wort des leitenden Staatsmannes wahrzumachen, daß der 
jugendliche Herrſcher das Zeug in ſich habe, ſein eigener 

anzler zu ſein. 

Es iſt nicht bloß die gegenwärtig eingeleitete große Aktion, 
bei welcher es ſich herausſtellt, daß Fürſt Bismarck und fein 
keaiſerlicher Herr zwei verſchiedene Weltanſchauungen, trotz vieler 
Gemeinsamkeit im Grundzuge wie in manchen Einzelheiten, 
repräſentiren. Das Alter beharrt auf dem erworbenen Boden 
und iſt nicht begierig, die Grenzen ſeines geiſtigen Beſitzes 
weiter zu ſtecken. Die Jugend aber will ihr Recht und greift 
mit kühnem Entſchluſſe über das Gegenwärtige hinaus, um 


die beiden kaiſerlichen Erlaſſe, an denen nachgerade die 


ſich dann allerdings ſehr bald herausſtellen, 
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neue Gebiete aus dem Bereiche der Zukunft, die ſie nach ihrem 
Willen meiſtern und geſtalten möchte, ſich anzueignen. Gewiß 
iſt Fürſt Bismarck der unbefangenſte und vorurtheilfreieſte aller 
Staatsmänner. Er hat nn in hohen Jahren Wandlungen 
durchgemacht, wie ſie niemand erwartet haben mochte. Er iſt 
aus einem Freihändler zu einem Schutzzöllner, aus einem 
angeblichen Mancheſtermann zum Sozialreformer geworden. 
Indeſſen alte Liebe roſtet nicht, und die Stellung des Fürſten 
Bismarck zu den Arbeiterfragen zeigt, daß er nicht los kann 
von den Gedanken ſeiner Jugend, die er doch wieder weit genug 
aufgegeben hat, um einen Zuſtand der Geiſter vorzubereiten, 
in welchem die Anſchauungen des Kaiſers ihren nährenden 
Boden gefunden haben. Der Kaiſer will vollenden, was Fürſt 
Bismarck begonnen; naturgemäß geht er ſo über den Vorläufer 
hinaus, und es vollzieht ſich hier eine Erſcheinung, die einer 
tragiſchen Beimiſchung nicht ganz entbehrt. Immer hält der 
Pfadfinder an einem beſtimmten Punkte ſtill, um ſich über⸗ 
holen zu laſſen von friſcheren Kräften, denen er die Mühe des 
erſten Weges abgenommen hat, und die jetzt da einſetzen 
können, wo ſeine eigenen Kräfte ſchwächer werden. Klingt es 
doch wie eine elegiſche Konfeſſion, wenn der Reichskanzler vor 
einigen Jahren im Reichstage meinte, die Arbeiterſchutzanträge 
erinnerten ihn an jene Herrſcher, welche dekretiren, daß ihr 
Volk glücklich, zufrieden, frei und gehorſam ſein ſolle, und 
welche dann ſagen: „Die Ausführung iſt Sache der Schreiber 
von Miniſtern; mich, den Fürſten, kümmern dieſe Dinge nichts.“ 
Das feine ironiſche Wort mag dem Kanzler wohl auch jetzt 
durch den Sinn gehen. Aber es hilft nichts, der Stein iſt 
ins Rollen gekommen durch die 79 0 des Kaiſers, und wenn 
Fürſt Bismarck von dem rollenden Blocke, von dem man wohl 
weiß, wo er ausgeht, aber nicht wo er anlangen wird, keinen 
Schaden genommen hat, ſo iſt es nur darum geſchehen, weil 
er ſich dem Stein nicht trotzig in den Weg geſtellt hat, ſon⸗ 
dern weil er klugerweiſe bei Zeiten zur Seite getreten iſt. 


Deutſchland. 
* „% Berlin, 7. Februar. In den Erörterungen über 
= 
ſammte europäische Preſſe theilnimmt, tritt eine Penn d 
werthe Unklarheit darüber hervor, inwieweit die Verhandlun⸗ 
gen mit den auswärtigen Regierungen über die Fragen 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung Vorarbeiten für eine ge— 
ſetzliche Regelung ausſchließen oder nicht. Im erſteren Falle 
kann es ſich zunächſt lediglich darum handeln, ein Programm 
für die Verhandlungen der in Ausſicht genommenen interna⸗ 
tionalen Konferenz aufzuſtellen, denn ohne ein ſolches würde 
ein Ergebniß der Konferenz zum großen Theile dem Zufall 
überlaſſen bleiben. Bei der Ausarbeitung eines Programms 
aber würde wieder zunächſt die Frage auftauchen, in welchem 
Umfange oder in welcher Reihenfolge die einzelnen Materien, 
Arbeitszeit der Erwachſenen, der jugendlichen Arbeiter, der 
Frauen und Kinder geſetzlich geregelt werden ſollen. Von den 
Anträgen, welche in den letzten Jahren im Reichstage in dieſer 
Hinſicht eingebracht worden find, haben nur die von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite geſtellten die Forderung erhoben, daß die ge⸗ 
ſetzliche Regelung auch auf die Arbeitszeit der erwachſenen 
Arheiter ausgedehnt werden ſolle und die Dauer des Maxi⸗ 
malarbeitstages feſtgeſtellt werde. Gegen dieſen Vorſchlag iſt 
nicht mit Unrecht eingewendet worden, daß die praktiſche Aus⸗ 
führung eines ſolchen Geſetzes vor Allem Sache der Behör⸗ 
den ſein würde, da die Arbeitszeit in den verſchiedenen Be⸗ 
trieben nach Vorausſetzungen geregelt werden muß, welche ein 
allgemein giltiges Geſetz nicht berückſichtigen kann. Der Reichs⸗ 
tag hat bekanntlich von einem Verſuch in dieſer Richtung ab⸗ 
geſehen und ſich darauf beſchränkt, wie das ja auch der Erlaß an 
die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Han⸗ 
dels in Ausſicht nimmt, nur in ſoweit in die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer einzugreifen, 
als dabei die Erhaltung der Geſundheit, die Gebote der 
Sittlichkeit, die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der Arbeiter und 
ihr Anſpruch auf geſetzliche Gleichberechtigung in Frage kommt. 
Eine fruchtbare Erörterung der einſchlägigen Fragen wird erſt 
möglich ſein, wenn es ſich darum handelt, dieſe Geſichtspunkte 
bei einer Reviſion der Beſtimmungen der Gewerbeordnung in 
den Fabriken praktiſch anzuwenden. Bei dieſem Anlaß wird 
daß die Zuſtim⸗ 
mung, welche die kaiſerlichen Erlaſſe jetzt im Prinzip finden, 
auf weit auseinandergehenden Vorausſetzungen beruhen. Vor 
Allem wird ſich dann herausſtellen, daß die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Blätter den Mund etwas ſehr voll nehmen, wenn ſie 
behaupten, daß die kaiſerlichen Erlaſſe eine Gutheißung ihres 
Programms bedeuten. Unter Arbeiterſchutzgeſetzgebung verſtehen 
die übrigen Parteien und auch die kaiſerlichen Erlaſſe etwas 


ganz anderes als die Regelung der geſammten Arbeits- und 
Lohnverhältniſſe von Staats wegen. Wie erinnerlich, haben 
bereits die vorjährigen Verhandlungen über die von der 
Schweiz beantragte internationale Konferenz erkennen laſſen, 
daß gemeinſamen Berathungen dieſer Art ſehr enge 
Grenzen gezogen ſind. Beiſpielsweiſe hat die eng⸗ 
liſche Regierung von vorneherein erklärt, daß ſie an Berathun⸗ 
gen oder gar Vereinbarungen über die Verhältniſſe erwachſener 


männlicher Arbeiter in keinem Falle theilnehmen könnte. Daß 


das gegenwärtige konſervative Kabinet in dieſer Richtung nicht 
allein ſteht, iſt zur Genüge bekannt. Die Führer der engli⸗ 
ſchen Sozialdemokraten haben ſich vergeblich bemüht, Herrn 
Gladſtone zu einer Kundgebung ſeiner Anſicht über den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag zu veranlaſſen. Gladſtone hat kurz und 
bündig erklärt, daß nach feiner Auffaſſung dieſe Verhältniſſe 
einer geſetzlichen Regelung nicht bedürfen. Nur unter ſolchen 
Vorbehalten wird man auf die Zuſtimmung Englands zu einer 
Arbeiterſchutzkonferenz rechnen dürfen. — — Als im Okto⸗ 
ber v. J. die Meldungen des Reichskommiſſars Wißmann 
einliefen, daß er beabſichtige demnächſt die Pacifikation des 
ſüdlichen Theiles des oſtafrikaniſchen Gebietes in Angriff zu 
nehmen, war man der Anſicht, daß dieſer 2. Theil der Herrn 
Wißmann geſtellten Aufgabe bis zum Frühjahr dieſes Jahres 
erledigt ſein werde und wurde allerdings etwas voreilig für 
dieſen Fall angekündigt, daß Herr Wißmann hierher kommen 
werde, um an den Berathungen über das weitere Vorgehen in 
Oſtafrika theilzunehmen. Nachdem dieſe Vorausſetzungen ſich 
als irrthümlich erwieſen haben, hat Major Liebert in ſeiner 
Stellung als Kommiſſar für die oſtafrikaniſche Schutztruppe 
den Auftrag erhalten, ſich nach Zanzibar zu begeben, um aus 
eigener Anſchauung die Verhältniſſe kennen zu lernen, und das 
Material für die weiteren Entſchlüſſe der Regierung vorzube⸗ 
reiten. Die Annahme, daß die Uebernahme der 1 


der Inſeln Tatta und Manda, auf welche der Sultan von 


Witu Anſprüche erhoben, durch die engliſch-oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft nicht mit Zuſtimmung der hieſigen Regierung ge- 
ſchehen ſei, wird heute durch die Meldung beſtätigt, daß die 
Reichsanſprüche auf dieſe Inſeln durch ein Schiedsgericht ent⸗ 
ſchieden werden ſollen. 

— Ueber das Grabdenkmal für Ka iſer Friedrich 
ſchreibt das „Wochenblatt für Baukunde“: Das Modell vom 
Bildhauer Profeſſor R. Begas iſt vollendet. Kaiſer Friedrich, 
deſſen Haupt leicht nach rechts geneigt iſt, zeigt Milde und 
Ernſt im Ausdruck. Der Körper ruht auf dem Sarkophag 
in Uniform; um die Schultern der faltenreiche Mantel. Die 
über die Bruſt gekreuzten Hände halten den Lorber und den 
Griff des Schwertes; über die Scheide des Schwertes legt 
ſich die Friedenspalme. Die untere Hälfte des Körpers deckt 
der Mantel, der bis zu den Stufen des Sarkophages herab- 
fällt. Zu beiden Seiten des die Inſchrift tragenden Kopf⸗ 
endes ſitzen zwei naturaliſtiſch dargeſtellte Adler. Die Lang⸗ 
ſeiten ſind mit Reliefs geſchmückt: Auf der rechten Seite ſieht 
man im runden Mittelſchild als Relief eine Charitas, während 
die beides Seitenreliefs die kriegeriſchen und bürgerlichen 
Tugenden verſinnbildlichen. Auf der linken Seite, welche vom 
Krönungsmantel zu einem Drittel verdeckt iſt, erblickt man im 
Mittelſchild im Relief die Göttin der Gerechtigkeit mit der 
Waage und im Langrelief den Kaiſer Friedrich, wie er von 
Charon hinübergefahren wird an die Ufer der Unterwelt, wo 
ihm Kaiſer Wilhelm I. und die Königin Luiſe entgegenkommen. 

— In dem Befinden des Hauptmanns Kund iſt während 
der letzten Tage eine erfreuliche Beſſerung eingetreten. Der 
Patient macht, der „Kreuzztg.“ zufolge, bei dem ſchönen 
Wetter ſchon wieder täglich Spaziergänge im Freien, meiſt 
unter ſorgſamer Führung, zum Theil ſogar allein. Auch mit 
dem Sprechen geht es beſſer, es laſſen ſich daran die beſten 
Hoffnungen knüpfen. Nach Ausſpruch der Aerzte hat die ihm 
zu Theil gewordene vorzügliche Privatpflege bei Dr. Reiß das 
Weſentlichſte zu dieſem günſtigen Ergebniſſe beigetragen. 

— Nach Allem, was über Stanleys Verhältniß zu 
Emin Paſcha allmählig bekannt wird, iſt Stanley nichts 
weniger als gentlemanlike mit ſeinem Schickſalsgenoſſen ver⸗ 
fahren. Schon die fortgeſetzten abfälligen Aeußerungen Stanleys 
über Emin waren verdächtig. Was bisher nur auf Vermu⸗ 
thung beruhte: daß Emins beſchleunigter Abzug aus Wadelat 
nur die Folge nackter Intereſſenpolitik war, zu deren Werk⸗ 
zeug ſich Stanley hergab, ſcheint ſich mehr und mehr zu be⸗ 
ſtätigen. Dem „Berliner Tageblatt“ wird hierüber aus London 
geſchrieben: 

„Es handelt ſich für Stanley und die Engländer um die Ge⸗ 
winnung der Aequagtorialprovinz für England, wozu die Beiſeite⸗ 
ſchiebung Emins für unumgänglich gehalten wird. Stanley fand 
Emin nicht geneigt, ſeinen Einfluß für England in die Wagſchale 
15 werfen; er „rettete“ ihn und daß er Inſtruktionen hatte, dieſe 

ettung in einem (das heißt dem) gegebenen Fall um jeden Preis 


ERFURT 


auszuführen, geht daraus hervor, daß Stanley beauftragt und ent- 
ſchloſſen war — wie er in Kairo ſelbſt mittheilte — die Stellung 
Emins durch Zerſtörung aller Pulvervorräthe unmöglich zu machen 
und ihn ſo zu zwingen, mit nach der Küſte zu ziehen. Es kam 
nicht zum Aeußerſten. Emin ging. Stanley überzeugte ſich dabei 


neuerdings von dem hohen Werthe der Aequatorial⸗Provinz und 


dem großen Einfluß, den Emin in dem Lande beſitzt, dem er eine 
geordnete Verwaltung gegeben hat. Emin war und iſt noch trotz 
alle⸗ und alledem in der von ihm jo lange verwalteten Provinz 
eine Großmacht: wenn er an der Spitze einer gut ausgerüſteten 
Expedition nach Wadelai zurückkehrt, fällt ihm ſofort das ganze 
Land wieder zu; die Soldaten hängen an ihm und ſind ihm ergeben, 
wie ſich dies bei der Meuterei der Offiziere deutlich gezeigt bat; die 
Eingeborenen ſahen uach Jephſons Ausſage zu ihm empor, wie zu 
einem Vater. Sie würden ihn mit offenen Armen aufnehmen und 
Emin wäre abermals Herr der Aequatoxial⸗Provinz und hätte ſie 
zu vergeben, d. h. er könnte ſeinen Einfluß geltend machen, für 
wen er wollte. Daß er aber ſeinen Einfluß für die britiſch⸗oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft nicht geltend machen will, weiß Stanley, der 
künftige Lokaldirektor der Geſellſchaft. Emins Rückkehr muß daher 
von engliſcher Seite verhindert werden.“ 


Solche Eröffnungen, deren Zuverläſſigkeit allerdings erſt 
zu prüfen ſein wird, zeigen den „berühmten“ Afrikaforſcher 
Stanley allerdings in wenig günſtigem Lichte. Es würde 
ſich wohl empfehlen, engliſche Berichte über ihn und ſein 
Unternehmen erſt auf ihren Gehalt an Reklame zu unter⸗ 
ſuchen, ehe man denſelben Glauben ſchenkt. 


— Ueber den Umfang der preußiſchen Miniſterien 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Angaben, welche 
vielleicht noch einen anderen als einen ſtatiſtiſchen Zweck haben: 


Unſere preußiſchen Miniſterien ſind bekanntlich nicht nach einem 
beſtimmten einheitlichen Plane gleichzeitig eingeſetzt worden. Sie 
ſind zu verſchiedenen Zeiten entſtanden und haben, wie manche 
andere Staatsbehörden, im Laufe der Zeit, je nach dem hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſe, mehrfach Umgeſtaltungen erfahren. Der 
Umfang der den einzelnen Miniſtern übertragenen Geſchäfte hat 
gleichfalls oft gewechſelt — Miniſterien ſind mit einander ver⸗ 
ſchmolzen, ein Miniſterium iſt in mehrere zerlegt worden, auch 
die Organiſation der Reichsverwaltung hatte Aenderungen in den 
preußiſchen Miniſterien zur Folge. Die Zahl der Abtheilungen in 
den einzelnen Miniſterien iſt verſchieden, mehrere Miniſterien haben 
einen Unterſtaatsſekretär, der zumeiſt nebenbei Abtheilungsvorſteher 
iſt. So iſt denn auch die Anzahl der in den einzelnen Miniſterien 
thätigen höheren Beamten (Unterjtaatsiefretäre, Direktoren und 
vortragenden Räthe) eine ſehr verſchiedene. Nach dem Etat für 
1890/91 zählt an ſolchen das Handelsminiſterium 8, das Miniſte⸗ 
rium des Innern 14, das Juſtizminiſterium 17, das auswärtige 
Miniſterium, zugleich auswärtiges Amt, 21, das Miniſterium 
für Landwirthſchaft ꝛc. 23, das Finanz⸗Miniſterinm 26, das 
Kultusminiſterium 30, das Miniſterium der öffentlichen Arbei⸗ 
ten 50. Noch größere Verſchiedenheiten zwiſchen dem Um⸗ 
fang, der einzelnen Miniſterien treten hervor, wenn man den 
Miniſterialbeamten auch die höheren Hilfsarbeiter hinzurechnet. 
Dem Handbuch für den kgl. preuß. Hof und Staat für 1890 eut⸗ 
nehmen wir, daß, wenn wir richtig gerechnet haben, die Anzahl 
aller höheren Beamten im Handelsminiſterium ſich auf 9 beläuft. 
Es folgen das Miniſterium des Innern und das Juſtizminiſterium 
mit je 16 höheren Beamten, weiter das Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft u. ſ. w. mit 28, das Finanzminiſterium mit 30, das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, zugleich mit dem 
Auswärtigen Amte des deutſchen Reichs mit 34, das Kultusmini⸗ 
ſterium mit 35, das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit 76 
und — wenn man hier die vier Räthe des Reichsamts für die 
Verwaltung der i ee an deſſen Spitze der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten gleichfalls ſteht, hinzurechnet, mit 80 höheren 
Beamten — einſchließlich der Hilfsarbeiter. Von den letzteren 
werden mit dem Uebergange der Abtheilung für die Verwaltung 
des fiskaliſchen Beſitzes an Bergwerken, Hütten und Salinen, wie 
für techniſche Aufſicht und die Bergpolizei gegenüber dem Privat⸗ 
bergbau auf das Miniſterium für Handel urd Gewerbe zehn Be⸗ 
amte zu dieſem Miniſterium übertreten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Peſt, 7. Febr. („Voſſ. Ztg.“) Alle Blätter ſprechen 
in Ausdrücken des höchſten Lobes von den Erlaſſen des deut⸗ 
ſchen Kaiſers, dieſelben als eine ziviliſatoriſche That feiernd. 
„Peſti Naplo“ ſagt: Ein glänzendes Programm hat der 
deutſche Kaiſer ſich vorgeſetzt. Ob es realiſirbar iſt, 
wollen wir nicht unterſuchen; allein daß ein Monarch, 
dem Millionen Bajonette zur Verfügung ſtehen, nicht nach 
dem blutigen Lorbeer des Krieges ſtrebt, ſondern danach, das 
Loos der Elenden und Beladenen zu verbeſſern, ſei jedenfalls 
eine Erſcheinung, welche ihm mehr zum Ruhme gereicht als 
alle kriegeriſchen Thaten. Daß er ganz Europa zur Mit⸗ 
wirkung an den geplanten Reformen heranziehen will, ſei ein 
Zeichen für die Aufrichtigkeit ſeiner Abſichten, für die Reinheit 
ſeiner Auffaſſungen. Ueberall würde es mit Freuden begrüßt 
werden, wenn dieſer Kongreß zuſammentritt, der mit den heilig⸗ 
ſten Intereſſen der Menſchheit ſich beſchäftigt. „Egyetertes“, 
das Organ der äußerſten Linken, meint, wenn Kaiſer Wilhelm 
ſeinen Zweckerreiche, ſo werde dieſe ſeine Initiative eine neue Epoche 
bedeuten in dem Wirthſchaftsleben Europas und der Ziviliſation. 
Selbſtwenn ein unmittelbarer Erfolg ausbliebe, ſobleibegewiß, daß 
die kühne Initiative des Kaiſers eine ungeheuere Tragweite 
beſitzt und außerordentliche Wandlungen vorbereitet. Das 
„Neue Peſt. Journ.“ meint: „Des Kaiſers Anregung darf 
des vollen Beifalls aller derer gewiß ſein, welche menſchlich 
fühlen. Wilhelm II. ſetzt ſich in Harmonie mit einer ſtarken 
parlamentariſchen Majorität und einer mächtigen, volksthümlichen 
Strömung, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Europa. 
Er iſt heute vielleicht populärer, als der eiſerne 
Kanzler jemals geweſen iſt. Den Schwachen helfen zu 
wollen iſt alle Zeit ein edles Unterfangen, und die Abſich ten 
Wilhelm's II. verdienen unbeſchränktes Lob. 
unſer Erwerbsleben, unſer Staats- und Geſellſchaftsleben nach 
weiterer Fortführung der Sozialpolitik geſtalten?“ Der 
„Nemzet“ endlich verweiſt auf den erfolglos gebliebenen 
Schritt der Schweiz in gleicher Richtung und bemerkt, die 
Einladung Deutſchlands würde wahrſcheinlich größeren Erfolg 
haben. Jedenfalls ſeien ſolche Zuſammenkünfte der Mächte er⸗ 
freulicher, als wenn ſie über Intriguen ſich den Kopf zer⸗ 
brechen. Gewiß ſei ſchon heute, daß das Auftreten Kaiſer 
a eine muthige Initiative von unberechenbaren Folgen 
edeute. 


Rußland und Polen. 

© Warſchau, 7. Februar. Die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe der ackerbautreibenden Bevölkerung in Ruſſiſch-Polen 
ſind, wie durch die aus allen Landestheilen hier eingehenden 
Berichte beſtätigt wird, recht beklagenswerthe. Wenn die Lage 
der Landwirthe bei uns, welche mit ſehr wenigen Ausnahmen 
über kein genügendes Betriebskapital verfügen, deren Liegen⸗ 
ſchaften dagegen faſt durchweg mit Schulden bis an die 
äußerſte Grenze der Beleihungsfähigkeit belaſtet ſind, bisher 
ohnehin ſchon keine günſtige war, ſo iſt die ſehr geringe Ernte 
des letzten Jahres ganz dazu angethan, für einen ſehr großen 
Theil der Ackerbautreibenden einen vollſtändigen wirthſchaft⸗ 
lichen Ruin herbeizuführen. Ueberall macht ſich der Mangel 
an Getreide für die bevorſtehende Frühjahrsbeſtellung, vornehm⸗ 
lich aber der Mangel an Futter, fühlbar. Die Preiſe für das 
abgemagerte, halb verhungerte Vieh ſind auf ein Minimum 
herabgeſunken; ſie ſind fabelhaft niedrige. Viele Herden, 
amentlich Jungvieh und Schafe, ſieht man auf den weit 


ausgedehnten ſchwarzen Brachfeldern umbergehen, w 


Aber wie wird ſich d 


8 fi 
Hunger mit den Stoppeln und den ſonſtigen Ueberb eibſe 
des vorjährigen Pflanzenwuchſes zu ſtillen ſuchen. Selbst. 
verſtändlich werden durch dieſe traurigen Verhältniſſe der 
Landwirthſchaft auch die Gewerbe⸗ und Handeltreibenden ſehr 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Aus dem induſtriereichen 
Tomaſzow wird gemeldet, daß dort eine größere Anzahl von 
Fabrikanten den Betrieb ihrer Fabriken habe einſtellen müffen, 
weil ihre Fabrikate keinen Abſatz finden. Die Bevöl⸗ 
kerung in den 10 Gouvernements des Königreichs Polen (Statt⸗ 
halterſchaft Warſchau) bezifferte ſich am Schluſſe des Jahres 
1889 nach amtlichen Mittheilungen auf 8 165 750 Ein 
wohner. ö 
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Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Abgeordneten Johannſen und Laſſen haben im 
Abgeordnetenhauſe einen von Mitgliedern des Zentrums unter⸗ 
ſtützten Antrag eingebracht, in welchem die Staatsregierung aufge⸗ 
Be wird, die königliche Regierung in Schleswig anzıımeien, 

aß die Perſonen aus dem Herzogthum Schleswig, die auf Grund 
des Wiener Friedens für Dänemark optirt haben, oder vom 
11. Auguſt 1878 ab ihr Unterthanenverhältniß zu Preußen gelöſt 
haben, von nun ab ohne Bedingungen als preußiſche Unter⸗ 
thanen aufgenommen werden, wenn ſie nach Schleswig zurück⸗ 
kehren und die Aufnahme verlangen. Nach einer Mittheilung 

des Ritzau'ſchen Bureaus ſoll Ausſicht vorhanden fein, daß die in 
dieſem Antrage ausgeſprochenen Wünſche von der Regierung er⸗ 
füllt werden. 

L. C. Der Abg. Konrad⸗Pleß, Mitglied des Zentrums, hat 
im Abgeordnetenhauſe den Geſetzentwurf betr. den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Wildſchaden wieder eingebracht. Darnach iſt der 
durch Schwarz⸗, Roth⸗, Elch⸗, Damm⸗ oder Rehwild ſowie auch 
der durch Faſanen angerichtete Schaden am Boden, Einſgat, 
Pflanzung oder Erzeugniſſen den Nutzungsberechtigten zu erſetzen. 
Erſatzpflichtig iſt der Inde hier in Ermangelung eines ſolchen 
er Jagdberechtigte. Die Abſchätzung des Schadens erfolgt wenn 
eine gütliche Einigung der Betheiligten nicht zu Stande kommt, durch 
Sachverſtändige, ev. ſteht den Betheiligten die Klage im Verwal⸗ 
tungsſtreitverfahren offen. Das Geſetz ſoll am 1. Juli in Kraft 


treten. 5 


Zur Wahlbewegung. 

Königsberg, 7. Februar. Die geſtrige Wählerverſammlung 
der deutſchen freiſinnigen Partei, in welcher Herr Abgeordne⸗ 
ter Papendieck ſein Programm entwickeln ſollte, wurde gleich zu 
Anfang durch die Sozialdemokraten — zum größten Theil zu 
dieſem Zweck kommandirte halbwüchſige, nicht wahlberechtigte In⸗ 
dividuen — geſprengt. Ob das freiſinnige und unabhängige 
Bürgerthum ſich derartige Vergewaltigungen noch fernerhin 
gefallen laſſen wird, wird die nächſte Verſammlung lehren. 3 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ durch einen eigenen Drathbericht aus 
Kiel gemeldet wird, ſprach der Abg. Hänel ſich geſtern im liberalen 
Verein eingehend über die neue Wendung in der Sozialpolitik aus: 
„In den kaiſerlichen Handſchreiben — ſo äußerte ſich der 
Redner — ſind poſitive Ziele entwickelt, die vollkommen richtig 
ſind. Dieſer mitten in der Wahlbewegung von der Regierung 
ausgegebenen Parole können wir durchaus zuſtimmen. Hier liegk 
ein Boden vor, auf dem wir mit all' unſern Kräften einſetzen 
müſſen, um in poſitiver Arbeit mitzuwirken an der wohlfahrtlichen 
Entwickelung des deutſchen Volkes. Wenn die Regierung unſeren 
Grundſätzen gemäß vorwärs geht, daun iſt es unſere Pflicht, za 
unſere Freude ſie thatkräftig zu unterſtützen.“ 


Lokales. 


Poſen, den 8. Februar. | 

Stadttheater. Der große Erfolg, welchen geſtern die Erſt⸗ 
aufführung der „Walküre“ gehabt hat, wird natürlich auch ſeinen 
Einfluß auf die Geſtaltung des Repertoires der nächſten Tage und 
Wochen ausüben. So werden zunächſt morgen, Sonntag, und am 


Stadttheater. 
; Poſen, 8. Februar. 
„Die Walküre“ von Rich. Wagner. 

Nach langer Zeit ernſter und anſtrengender Vorbereitung, 
an der Regie und Muſikdirektion in gleichem Maße betheiligt 
geweſen ſind, iſt geſtern zum erſten Male Richard Wagners 
„Walküre“ auf der hieſigen Bühne zur Aufführung gelangt, 
und es iſt mit dieſem für Poſens Theater wichtigen Ereigniß 
der erſte Schritt gethan, auch hier denjenigen Dramen Wagners, 
in welchen er ſich von dem üblichen Herkommen freigemacht 
und einzig und allein ſeinem eigenſten Ideale nachgeſtrebt hat, 
für die Zukunft eine Stätte zu bereiten. Daß letzteres hier 
in Erfüllung gehen kann, das hat der alle Erwartungen über⸗ 
treffende Erfolg am geſtrigen Abend hinlänglich dargethan; 
aus der begeiſterungsvollen Aufnahme, welche dem Werke 
geſtern zu theil wurde, kann man, ohne fehl zu gehen, 
wohl den allgemeinen Wunſch erkennen, daß doch die übrigen 
Theile des großen Bühnenwerkes bald dem jetzt gebotenen 
Bruchſtücke deſſelben folgen möchten. 

Bekanntlich geht der „Walküre“, welche den erſten Tag 
aus der Trilogie „Der Ring des Nibelungen“ bildet, 8 
ein Drama „Das Rheingold“ voraus, welches den Voraben 
ausfüllt. Zum näheren Verſtändniß mögen kurz einige Mit⸗ 


Wälſunge gezeugt, Siegmund iſt der Held, der dieſes Alles 
vollbringen ſoll. 

Nach dieſer Einleitung wollen wir nun dem Drama „die 
Walküre“ einige Aufmerkſamkeit widmen. Die erſte Szene 
bietet eine anheimelnde Wohnſtätte, die um den Stamm eines 
gewaltigen Eſchenbaumes gezimmert iſt. Ein ermatteter Flücht⸗ 
ling ſucht hier Ruhe und Gaſtfreundſchaft, und ſie wird ihm 
von der in dieſem Haufe waltenden Hausfrau in Abweſenheit 
ihres Eheherrn gewährt. Dieſe Beiden, bisher unbekannt mit 
einander, werden in faſt wunderbarerweiſe Weiſe zu einander 
hingezogen. Der Hauswirth Hunding kommt hinzu; er läßt 
gegen den Fremdling wenig freundliches Entgegenkommen er⸗ 
kennen, doch gewährt er ihm den Schutz des Gaſtrechts, und 
auch dann noch, als er aus deſſen Erzählung vernommen hat, 
daß dieſer der Feind iſt, den er eben nach ſeiner Bekämpfung 
und nach ſeiner Entwaffnung verfolgt hat. Am nächſten 
Morgen ſoll ſich der Waffenloſe ihm zum Kampf ſtellen. 
Siegmund bleibt allein zurück und beklagt ſein Geſchick, 
waffenlos zu ſein, und erhofft die Erfüllung der Verheißung, 
die ihm der Vater mit dem Verſprechen eines Schwertes 
in der Noth gegeben. Da kehrt in der Nacht Sieglinde, ſo 
heißt Hundings Weib, zurück und es entſpinnt ſich nun zwiſchen 
Beiden eine gewaltig aufregende Liebesſcene. Obwohl ſie ſich 
Beide als Geſchwiſter erkennen, ſchließen ſie trotz Ehebruch 


theilungen aus dieſem letzteren dienen, welche ein helleres Licht und Blutſchande einen Bund mit einander. In dem Eſchen⸗ 


auf die dramatiſchen Motive, beſonders ſoweit ſie Wotan be⸗ 
treffen, werfen werden. Wotan hat ſich durch Verträge, die 
zu halten er bereits bei ihrem Abſchluß nicht geſonnen war, 
den Rieſen Fafner und Faſolt verpflichtet und entſchädigt ſie 
mit den Goldſchätzen des Zwergen Alberich, wobei auch der 
Ring des Nibelungen, welchen Wotan ſelbſt mit aller Kraft zu er⸗ 
ringen ſtrebt, in den Beſitz derſelben gelangt iſt. Dieſer Ring 
wird von dem in einen Drachen verwandelten Rieſen Fafner 
ſorgfältig gehütet. Dieſen Schatz dem Drachen zu entreißen 
giebt es für Wotan, da er ſelbſt durch Verträge gebunden iſt, 
nur einen Ausweg: nur ein Freier, der des göttlichen Schutzes 
entbehrt, aber dem Gotte dient, kann den Drachen tödten und 
den Ring gewinnen, um ihn der Götterwelt wieder zurückzu⸗ 
gm. Deshalb iſt von Wotan das Geſchwiſterpaar der 


ſtamme zeigt Sieglinde dem Geliebten das von Wotan ver⸗ 
heißene Schwert, er gewinnt und begrüßt es als Nothung 
und Beide verlaſſen in eiliger Flucht das Haus. Mit dieſem 
Schwert ſoll nun Siegmund den Sieg über Hunding gewinnen. 
und im Eingange des zweiten Aktes gebietet Wotan ſeiner 
Lieblingstochter, der Walküre Brünnhilde, dem Siegmund in 
dem bevorſtehenden Kampfe den Sieg zzuzuwenden. Dieſen 
Plan durchkreuzt aber Frida, die Götterkönigin, die Hüterin 
der Ehe; ſie verlangt von Wotan den Sieg für Hunding, da⸗ 
mit durch den Tod Siegmunds der furchtbare Frevel geſühnt 
werde. Seinen Einwendungen, daß der freie Siegmund der⸗ 
einſt die Ehre der Götterwelt retten ſolle, hält ſie mit Hohn 
entgegen, daß dieſe Freiheit ja nur eine ſcheinbare, von Wotan 
erlogene ſei, da er ja den Helden ſelbſt auf dem Wege bis 


zum Götterſchwert liſtiger Weiſe geleitet habe. Wotan ſieht 
die Unmöglichkeit ſeines Planes ein, durch den freien Sieg⸗ 
mund den Ring des Nibelungen gewinnen zu können und 
ändert ſeinen Entſchluß, indem er nun die Brünnhilde mit der 
Beſiegung Siegmunds beauftragt. Damit entfernt ſich Wotan 
und es treten nun die beiden Flüchtigen auf. Sieglinde iſt 
gebrochen an Seele und Leib und ſinkt ermattet zuſammen. 
Während Siegmund um die ſchweſterliche Braut ſich ſorgſam 
bemüht, erſcheint ihm Brünnhilde und verkündet ihm den 
Tod. Als er erfährt, daß Sieglinde ihm nicht nach Walhall 
folgen darf, verwünſcht er Walhall und im übermächtigen Schmerze 
zückt er ſein Schwert auf Sieglindes Bruſt. Da übermannt 
Brünhilde das Mitleid; ſie verſpricht ihm Hilfe; ſie will dem 
Gebote Wotans Trotz bieten und dem Siegmund den Sieg zur 
wenden. Der Zweikampf beginnt oben auf der Felſenhöhe, die von 
dichten Wolken eingehüllt iſt. Trotz der Hilfe Brünnhildes 
fällt Siegmund durch Wotans eigenes Dazwiſchentreten, und 
Brünnhilde eilt mit Sieglinde davon, um dieſe und ſich vor 
Wotans Verfolgung zu retten. | 
Im dritten Akte erblicken wir die übrigen acht Walküren 
auf dem Gipfel eines Felsberges; ihr frohlockendes, jubelndes 
„Hojotoho! Heiaha!“ tönt durch die Luft. Zu ihnen flüchtet 
Brünnhilde, um von ihnen vor Wotans Zorn gerettet zu wer⸗ 
den. Da keine der Walküren ſich der Rache Wotans ausſetzen 
will, weiſt ſie ihren Schützling in den vorliegenden Wald, in 
welchem Fafner den Ring hütet, um dorthin ſich und das von 
Siegmund empfangene Liebespfand zu flüchten, und reicht ihr 
die Stücke des Nothungſchwertes, um ſie für ihren Sohn, 
den künftigen Siegfried, zu bewahren. Wotan erſcheint und 
hält ſchweres Gericht über die Tochter, die gegen ſeinen Willen 
gehandelt. Sie wird aus Walhall geſtoßen; auf dieſem Felſen, 
wo ſie jetzt weilen, ſoll ſie in feſten Schlaf gebannt ſein; dem 
Manne, der ſie dort findet und weckt, ſoll ſie Gattin werden. 
In ihrem Jammer, dereinſt einem Unrühmlichen angehören zu 
ſollen, erbittet ſie ſich ein Feuer um den Fels, daß nur ein 
Muthiger zu ihr dringen könne. Wotan gewährt ihr dieſen 
letzten Wunſch; unter ſeinem Kuſſe entſchläft ſie. Er legt ſie 
auf den Hügel nieder; auf ſein Speerzeichen wird der Stein, 
auf dem ſie ruht, von Flammen umgeben, und während Wotan 


nem EEE RENN, 
En Hgiederholungen der „Walküre“ ſtattfinden; dazwiſchen jenen 16 Jahren einen Zuwachs von rund 5000 Stimmen zu ver⸗ ur : 
Diepſtag Montag da 3 Schönthan⸗Kadelburgſche Luſtſpiel „Die zeichnen, während die Stimmen der Deutschen in derſelben Zeit ſich Telegraphiſche Nachrichten. 
= Goldfiſ e“ (zu ermäßigten Preiſen) geſpielt werden. Außerdem nur um 900 vermehrt hätten. — Die Wähler werden u. A auf & Febr. Telegraphiſcher Spezialbericht 
Gun die Woche uns im Schauſpiel noch ein intereſſantes Gaitipiel gefordert reichlich Geld zu ſpenden, da die Wahlagitation ſehr viel Berlin, 8. Febr. [Telegrap hiſcher Spez 
gan: Der liebenswürdige, hier ſchon beſtens bekannte Bonvivant Geld erfordere. | der „Poſener Zeitung“) Das Abgeordnetenhaus 
bes Deutſchen Theaters Herr Guſtav Kadelburg wird in e ueberfahren wurde geſtern Abend in der Halbdorſſtraße beendigte heute die Berathung des Eiſenbahnekats und erledigte 


Woche, am Mittwoch und Donnerſtag zweimal hier 
Aae 12 als Conrad Bolz in „Die Journaliſten“ und 
als Tartufe in dem gleichnamigen Moliereſchen Luſtſpiel ſowie in 
einem effektvollen Einakter von Paul Heyſe „Ehrenſchulden“. 
Der „Tartufe“ in der neuen Ludwig Fuldaſchen Ueberſetzung hat, 
wie unſern Leſern erinnerlich ſein wird, vor Kurzem mit Herrn 
Kadelburg in der Titelrolle in Berlin ungemein gefallen und bildet 
ſeitdem ein? epertoireſtück des „Deutſchen Theaters“. 

* Das Konzert des bekannten Pianiſten Herrn J. J. Pade⸗ 
rewski, welches in Folge ſeiner Erkrankung verlegt werden mußte, 
findet nun 1 Donnerſtag, den 13. Februar, im Lam⸗ 

Saale ſtatt. a ; g 3 Bu 
bertſche der Geiſtliche Lie. Chotkowski, früher in Poſen, jetzt 
rofeſſor an der Univerſität in Krakau, iſt nicht, wie wir nach 
Angabe eines hieſigen polniſchen Blattes mitgetheilt haben, zum 
äpſtlichen Kammerherrn, ſondern zum Hausprälaten des Papſtes 
ernannt worden. Das Ernennungsbreve iſt vom Kardinal Ledo⸗ 
chowski unterzeichnet. f 

* Schulchronik. A. Evangeliſche Schulen. Inden 
Ruheffand getreten: Der Lehrer Schuſter in Kiſchewo, Kreis 
Obornik, zum 31. März d. J. Angeſtellt: a) Dejinitiv die 
Sehrer 1. Schulz aus Hochdorf, Kreis Jarotſchin, vom 15. Februar 
dieſes Jahres ab in Bieganin⸗Hld., Kreis Pleſchen; — 2. Gieſe 


aus Birnbaum vom 1. Januar d. J. ab in Rawitſch, als Haupt⸗ 


lehrer; — 3 Eliſe und Hermine Hippauf in Rawitſch vom 1. De⸗ 
ember v. J. ab; — 4. Kothe in Podzamtſche, Kreis Kempen; — 


Kiſchewo, Kreis Obornik; — 6. Minning in Kiebel, 
b) unter Vorbehalt des Widerrufs der Lehrer 
1. Sauer aus Golembitz. Kreis Liſſa, vom 1. Januar d. J. ab in 
Gr. Tworſewitz, Kr. Liſſa, — vertretun sweiſe; — 2. Schulamts⸗ 
Kandidat v. Taſchitzki aus Vorwerk Scheinitz, Kreis Wirſitz, vom 
vom 1. Februar d. J. am in Gr. Pſarh⸗OHld. Privatſchulen: 
Der Lehrerin Martha Hoppe in Schildberg iſt die Erlaubniß zur 
Leitung der Privat⸗Mädchenſchule daſelbſt ertheilt. — B. Katho⸗ 
liſche Schulen. In den Ruheſtand getreten: 
Lehrer Janiſch in Hochwalde, Kreis Meſeritz, zum 31. März d. J. 
Angeſtellt: tiv die Lehrer 1. Matuſchek aus Klu⸗ 


5. Teske in 
Kreis Bomſt; 


a) Defini 
zewo, Kreis Schmiegel, vom 1. Februar d. J. ab in Przytocznica, 
Kreis Schildberg. — 2. Kröhl aus Neu⸗Kramzig, Kreis Meſeritz, 
vom 1. April d. 3. ab in Babkowice, Kreis Goſtyn. — 3. Molski 
aus Rozdrazewo, Kreis Krotoſchin, vom 16. Januar d. J. ab in 
Golina, Kreis Jarotſchin. — 4. Horn aus Sliwnik, Kreis Oſtrowo, 
vom 16. Januar d. J. ab in Biernacice, Kreis Oſtrowo. — 

5. Murawski in Gr. Strzelce, Kreis Goſtyn. — 6. Wierzchowski 
in Zegrze, Kreis Poſen⸗Oſt. — 7. Langer in Parzenczewo, Kreis 
Schmiegel. — 8. Czeptowski in Piglowice, Kreis Schroda. b) unter 
Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer 1. Begall aus Berlin 
vom 16. Januar d. J. ab in Schildberg. — 2. Schütz aus Chros⸗ 
nitz, Kreis Meſeritz, vom 16. Januar d. Js. ab in Bardo, 
Kreis Wreſchen. 3. Berrandt aus Chomencice, Kreis 
Poſen⸗Weſt, vom 1. April d. J. ab in Dembſen, Kreis Poſen⸗ 
Weſt. C. Jüdiſche Schulen. Angeſtellt unter Vorbehalt des 
Widerrufs der Lehrer Friedländer aus Berlin, vom 1. Februar 
d. 3. ab in Tirſchtiegel, Kreis Meſeritzz ? 

d. Ein Aufruf an die polnischen Wähler des Wahlkreiſes 
Poſen, welcher im Abdruck auch in einer großen Anzahl von 
Exemplaren an die einzelnen Wähler vertheilt werden ſoll, wird 
heute durch die hieſigen polniſchen Blätter veröffentlicht. Es wird 

in dieſem Aufruf, welcher vom hieſigen Kreis⸗Wahlkomite ausgeht, 
darauf hingewieſen, daß ſeit der Konſtituirung des deutſchen Reichs⸗ 
tages, alſo ſeit dem Jahre 1871, der Wahlkreis Poſen immer pol⸗ 
niſche Abgeordnete in den Reichstag nach Berlin entſendet habe, 
und daß die Zahl der polniſchen Stimmen faſt mit jeder Legis⸗ 
laturperiode gewachſen ſei. Während der polniſche Kandidat im 
Jahre 1871 nur 7461 Stimmen erhalten habe, ſeien bei den letzten 
Reichstagswahlen für den Abgeordneten Cegielski 12 435 Stimmen 
abgegeben worden, wovon 7675 Stimmen auf den Landkreis und 
4760 Stimmen auf die Stadt Poſen entfielen; demgegenüber habe 
der deutſche Kandidat im Jahre 1871 5758 Stimmen und im Jahre 
1887 nur 6682 Stimmen erhalten. Es hätten die Polen ſomit in 


von dem Fuhrwerk eines Bauunternehmers ein Arbeiter aus Wilda, 
ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Der Verletzte, welcher ange⸗ 
trunken geweſen ſein ſoll, wurde mittels einer Droſchke nach ſeiner 
Wohnung geſchafft. 

* Verkehrsſtörung. Geſtern Nachmittag gerieth in der 
Schulſtraße ein mit Gerſte beladener Wagen in den Rinnſtein; in 
Folge deſſen brach der Verbindungsbolzen, der die Wagenfeder auf 
der Hinterachſe feſthält. Der Wagen mußte umgeladen werden, 
wodurch dort die Paſſage auf eine halbe Stunde gehemmt wurde. 

* Juhrunfälle. Die Pferde eines einem hieſigen Bauunter⸗ 
nehmer gehörenden Fuhrwerkes gingen geſtern Mittag in der Wall⸗ 
ſtraße plötzlich durch und fuhren mit dem Wagen gegen das Steuer⸗ 
gebäude in der Halbdorfſtraße, wobei ein Fenſterflügel beben 
eingedrückt, die Deichſel des Wagens gebrochen und eines der beiden 
Pferde am Kopfe beſchädigt wurde. — Geſtern Abend wurde der 
Wagen eines Lumpenhändlers vor der Hauptwache ſo heftig von 
einem Bierwagen angefahren, daß ſeine Deichjel zerbrach. Nach⸗ 
dem der Lumpenhändler dieſelbe zuſammengebunden hatte, konnte 
er ſeine Fahrt fortſetzen. x 


u. Einen Frühlingsboten überſandte uns heute Nach⸗ 
mittag Herr Freudenreich aus Poſen in der Geſtalt eines ſchönen, 
lebenden Exemplars des Tagpfauenauges. 

* In Serfits hat ſich bei der ſtetig wachſenden Bevölkerungs⸗ 
zahl das Bedürfniß nach Niederlaſſung eines dritten Arztes gel⸗ 
tend gemacht. Den dahin gehenden Wünſchen iſt nunmehr, wie 
wir hören, durch die in dieſen Tagen Fendt Niederlaſſung eines 
deutſchen Arztes, des Herrn Dy, Rilke daſelbſt, entſprochen worden. 

* Rußbrände. Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand in dem 
Schornſtein des Grundſtückes Warſchauerſtraße Nr. 8 ein Rußbrand 
ſtatt. — Gegen 7 Uhr Abends war in dem Haufe Königsplatz Nr. 
10 ein Rußbrand ausgebrochen, welcher hald von ſelbſt verlöſchte. 


u. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag iſt eine Wittwe von 


bier wegen des Verdachts, einen Diebſtahl verübt zu haben, in 


Haft genommen worden. Sie wurde nämlich im Beſitze eines 
Pelzes angetroffen, welcher am 9. v. Mts. einem Knechte aus Zegrze 
in der Flußſtraße entwendet worden iſt, als er dort Holz auflud. 
Die Frau will den Pelz von dem großen Unbekannten erhalten haben. 
— Schon geſtern Abend iſt es unſererPolizei geglückt, den Attentäter feſt⸗ 
zunehmen, welcher am 6. d. Mts. einen hieſigen Schutzmann mit 
einem Steine an den Kopf geworfen und erheblich verletzt hat, der 
geſchickte Steinwerfer iſt ein Schuhmachergeſelle von hier. — Wei 
der Verdacht auf ihnen laftet,} einen Diebſtahl Fverübt zu haben, 
ſind geſtern Abend ein Müllergeſelle und ein Arbeiter, beide aus 
Poſen, zur Haft gebracht worden. Sie wurden auf dem Petri⸗ 
platze mit einem zweiräderigen, unbeleuchteten Handwagen be⸗ 
troffen und konnten ſich weder über den rechtmäßigen Er⸗ 
werb des Wagens, noch über den Ort, wohin ſie letzteren 
zu beſorgen hätten, gehörig ausweiſen, ſo daß angenommen werden 
mußte, daß fie denſelben geſtohlen haben. — Endlich iſt geſtern ein 
Brettſchneider von hier verhaftet worden, weil er auf der Breslauer⸗ 
ſtraße und auf dem Petriplatz ruheſtörenden Lärm verübt und das Pu⸗ 
blikum dortſelbſt fortgeſetzt beläſtigt hat. Bei ſeiner Verhaftung benahm 
ex ſich ſehr ungeberdig, und, in die Zelle gebracht, fing er an zu 
wüthen und zu toben. Er hat dabei den Ofen in der Zelle ſtark 
beſchädigt und zieht ſich nun auch eine Anklage wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung zu. 

u. Verhaftung. Wegen Diebſtahls iſt geſtern eine auf der 
Walliſchei wohnhafte Arbeiterfrau zur Haft gebracht worden. Die⸗ 
ſelbe hat geſtern von einem Bauernwagen einen Schafpelz geſtohlen 
und nach Verlauf von einigen Stunden dem Beſtohlenen denſelben 
zum Kauf angeboten. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: 8 Bettler. — Be⸗ 
ſchlagnahmt: ein trichinöſes Schwein. — Zur Beſtrafung no⸗ 
tirt: mehrere Frauen aus der Judenſtraße wegen Thierquälerei, 
weil fie Gänſe in Aergerniß erregender Weiſe fortſchafften. — 
Nach ihrer Wohnung geſchafft; eine auf dem Alten Markt 
plötzlich erkrankte Miethsfrau. — Gefunden: ein drei Pfund 
ſchweres Stück Seife. 


den Etat des Finanzminiſteriums. Bei erſterem brachte Pa⸗ 
riſius mehrere Wünſche über beſſere Einrichtungen in der 
Berliner Stadtbahn zur Sprache. > 

Broemel regte wirkſamere Einrichtungen zu beſſeren 
Beſuch der eiſenbahnfachwiſſenſchaftlichen Vorleſungen durch 
Eiſenbahnverwaltungsbeamte an und wünſchte im Weiteren 
eine Zwiſchenſtufe zwiſchen der 4. und 5. Servisklaſſe der 
Beamten. 

Bei dem Finanzminiſterium ſprach Arendt den Wunſch 
einer Vereinigung des Notenweſens durch Kündigung des 
Privilegiums der Privatnotenbanken bei einer ſpäteren Rege⸗ 
lung der Bankfrage aus. Montag kleinere Vorlagen. 


Berlin, 8. Februar. Major Liebert reiſt heute Abends 
nach Zanzibar ab, begleitet von den Lieutenants Schermer, 
Heymmons, v. Zitzewitz, Hogrefe, v. Elpons, Schenk, Podlech, 
Buerger, Wolfram, v. Kneſebeck, dem Aſſiſtenzarzt Steuber und 
30 Unteroffizieren. 

Berlin, 8. Februar. [Privat ⸗ Telegramm der 
Poſener Zeitung“.] Die Einberufung des Staatsraths 
ſoll nach der „Poſt“ unmittelbar bevorſtehen. 

Berlin, 8. Febr. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung.“] Die Herrenhauskommiſſion hat den Rentengüter⸗ 
Geſetzentwurf mit unweſentlichen Veränderungen angenommen. 

Peſt, 8. Februar. Abgeor dnetenhaus.] Weckerle 
legte einen Geſetzentwurf vor, durch welchen den die Landeg- 
induſtrie fördernden Geldinſtituten mit mindeſtens fünf Millio⸗ 
nen Aktienkapital während der erſten fünfzehn Jahre ihres 
Beſtehens vollſtändige Steuerfreiheit und andere ſtaatliche 
Begünſtigungen gewährt werden ſollen. Baroß legte einen 
Geſetzentwurf über einige der einheimiſchen Induſtrie zu ge⸗ 
währende ſtaatliche Begünſtigungen vor. Fabriken, welche in 


1 Ungarn bisher nicht erzeugte Artikel herſtellen, und zahlreiche 


namentlich angeführte bereits beſtehende Unternehmungen, 
darunter Maſchinenfabriken, Fabriken elektrotechniſcher Appa⸗ 
rate, Porzellanfabriken, Spinnfabriken ꝛc. genießen Befreiung 
von der Erwerbsſteuer, von der Steuer der zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichteten Geſellſchaften und andere Be⸗ 
günſtigungen. Die Vorlagen ſind den betreffenden Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. N 

Rom, 8. Februar. Kardinal Pecci, der Bruder des 
Papſtes, iſt geſtorben. 

Paris, 8. Februar. Der Herzog von Orleans erſchien 
heute vor der achten Kammer des Korrektionstribunals; er 
erwiderte auf die Frage des Präſidenten, er ſei nach Frank⸗ 
reich gekommen, um Militärdienſt zu leiſten, und verlangte 
Vertagung der Angelegenheit, um einen Advokaten anzunehmen. 
Der Gerichtshof vertagte die Verhandlung bis Mittwoch. 

Paris, 8. Februar. Gutem Vernehmen nach hat der 
Miniſterrath bezüglich der Verhaftung des Herzogs von 
Orleans beſchloſſen, ſtrikte ſich an das Geſetz zu halten. Der 
Herzog wird demnach vor das Zuchtpolizeigericht der Seine 
geſtellt, ſobald die Unterſuchung abgeſchloſſen ſein wird. Man 
erwartet eine Interpellation in der Kammer, die Conſtans 
in dem angegebenen Sinne beantworten wird. 


ihnen mit ſeinem Speer den Umkreis ihres Bereiches anweiſt, 
ſchließt das Drama. EN 
Dies iſt der Inhalt des Dramas, deſſen Worte Wagner 
durchweg in Stabreimen gedichtet hat; oft mit außerordent⸗ 
lichem Erfolge in Diktion und Tonfall, zuweilen aber auch 
etwas geſucht und darum nach dem Ausdruck unverſtändlich. 
Wie der Dichter ſich zugleich als Komponiſt dabei verhält, 
haben wir in unſerem neulichen Einleitungsartikel bereits her⸗ 
vorgehoben, und es kann für heute nur noch unſere Aufgabe 
ſein, der Einwirkung, die wir aus dem zu einem Gebilde ver⸗ 
bundenen Zuſammenklang von Wort, Dichtung und Handlung 
gewonnen haben, kurzen Ausdruck zu geben. Es berührt an⸗ 
fänglich fremdartig, aber die ganze Anlage iſt ſo planvoll und 
die Durchführung ſo ausdrucksvoll, daß man widerſtandslos 
wie von einer geheimnißvoll wirkenden Zauberkraft mit fort⸗ 
geriſſen wird, und daß Jeder, auch der vielleicht wenig muſi⸗ 
kaliſch Vorgebildete, mit ahnungsvoller Spannung bei dieſen 
gewaltigen Eindrücken ſich gefeſſelt fühlt wie unter einem 
Banne, dem er ſich nicht entziehen kann. Wir perſönlich ſtehen 
er Wagnerfrage ziemlich unbefangen gegenüber, denn wir 
zählen uns weder zu den enragirten Wagnerianern, noch zu 
den verbiſſenen Antiwagnerianern; unſer Standpunkt iſt der, 
daß wir im Beſitze unſerer bisherigen hiſtoriſch entwickelten Oper 
derſelben unſere vollſte Bewunderung und Würdigung bewahren, 
ohne einer Neuerung und Verbeſſerung abſperrend entgegenzu⸗ 
treten. Wagners im „Ring des Nibelungen“ durchgeführte 
Ideen bezwecken Umwälzungen und Verbeſſerungen, und daß 
er die geniale Schöpferkraft beſaß, ſie ins Leben umzuſetzen, 
das haben wir neulich ſchon anerkannt. Ob ſein Reforma⸗ 
tionswerk ſchon am Ziele angelangt iſt, ob es darüber hinaus 
kein Beſſeres und Vollendeteres geben könne, das iſt eine 
Frage der Zeit, deren Entſcheidung nach unſerer Meinung der 
Zukunft vorbehalten ift. So ſehr uns das, was wir in der 
Walküre“ ſehen und hören, ergriffen und auch zum Theil zur 
Begeiſterung fortgeriſſen hat, jo wenig können wir es leugnen, 
daß uns manches darin weniger behagt, ja oft geradezu zur 
Ablehnung geſtimmt hat, und zwar hängt dies eng 
mit dem Wagnerſchen Prinzip zuſammen. Wagner legt den 
Schwerpunkt ſeines Dramas in das Orcheſter, welches 


faſt 


ſymphoniſch von Anfang an die Leitung übernimmt und den 
dramatiſchen Faden fortſpinnt. Auch das hat uns durchaus 
angenehm berührt, und wir ſind, ohne in der mehr deklama⸗ 
toriſchen Bethätigung der Darſteller einen Mangel der geſang⸗ 
lichen Ausgeſtaltung zu empfinden, bedingungsweiſe von 
der Wahrheit dieſer dramatiſchen Darſtellungsweiſe über⸗ 


zeugt worden. Wenn aber dieſe orcheſtrale Ausgeſtal⸗ 
tung und Darſtellung ſich oft ſo weit auf 


ſich ſelbſt beſchränkt, daß der Zuſchauer minutenlang die 
Darſteller wie verſteinert einander gegenüber erblickt, ohne daß 
irgend etwas anderes geſchieht, als daß ſie ſich ſtumm gegen⸗ 
überſtehen und ſich anſchauen (ein Spötter nannte dieſe 
Situationen neulich nicht ganz unzutreffend „Blickduette“), da 
ſcheint uns doch zung ine zu weit angeſpannte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Orcheſters vorausgeſetzt zu ſein, die mit der ihr 
einzig und allein zuſtehenden tonmaleriſchen Sprache kaum das 
erreichen wird, was beabſichtigt wird; dann aber iſt auch dieſe, 
wenn auch vielleicht pſychologiſch begründete Stockung in der 
fortſchreitenden Handlung mit dem Weſen des dramatiſchen 
Fortgangs ſchwerlich in Einklang zu bringen. Wenn dem 
Siegmund und der Sieglinde bei ihrer erſten Begegnung ſolche 
langdauernden Anſchauungsſcenen beſtimmt worden ſind, ſo 
finden wir das begründet; wenn aber Siegmund minutenlang 
ſtumm auf die in Ermattung hingeſunkene Sieglinde herunter- 
blickt, ohne ein Wort zu ſagen, oder wenn Wotan eben ſo 
lange ſtumm auf die beſtrafte Brünnhilde niederſchaut, ſo wirkt 
das abſpannend und ermüdend auf den Zuſchauer, welcher 
mit den Verhältniſſen und auch mit den Empfindungen des 
Siegmund, reſp. des Wotan durchaus vertraut iſt und mit 
Recht Aufſchluß und Auskunft über ihre weiteren Handlun⸗ 
gen in unmittelbarer Folge erwarten kann. Das ſind aber 
nur einzelne und vorübergehende Stellen, an denen wir nicht 
ohne beſtimmte Bedenken vorübergehen konnten; weit über⸗ 
wiegend hat uns das Drama, als Ganzes betrachtet und auf⸗ 
gefaßt, ſympathiſch berührt und voll gepackt. Es fehlt uns 
der Raum, ſpeziell auf Einzelheiten noch einzugehen. Wenn 


auf Siegmunds Erzählung, auf das Duett zwiſchen ihm und 
Sieglinde mit dem herrlichen „Winterſtürme wichen dem 


Wonnemond“, auf die Scenen zwiſchen Wotan und Brünn⸗ 
hilde und auf die zwiſchen dieſer und Siegmund, auf den 
Walkürenritt und vollends auf Wotans Abſchied von Brünn⸗ 
hilde und den glanzvollen überirdiſchen Feuerzauber hinweiſen, 
als auf die Stücke, die in hervorragender Weiſe uns angefaßt 
und eine mehr als vorübergehende Nachwirkung in uns hinter⸗ 
laſſen haben, ſo wollen wir damit nicht nur unſerer An⸗ 
erkennung und Bewunderung der packenden und mitfortreißen⸗ 
den Gewalt der darin ausgeſprochenen Schöpfungskraft Aus⸗ 
druck geben, ſondern zugleich auf die Meiſterſchaft hinweiſen, 
mit welcher Wagner die Tonſprache im Zuſammenfaſſen von klang⸗ 
reicher Schönheit und lebendiger Ausdrucksfähigkeit beherrſcht, 
da treten weit ausgeſponnene Tonſtücke dem Zuſchauer ent⸗ 
gegen, die in der Uebereinſtimmung zwiſchen Wort und Aktion, 
zwiſchen melodiſcher Deklamation und harmoniſcher Geſtaltung 
ihres Gleichen kaum je vorher gefunden haben, und die, nach 
unſerer Meinung, die Bahn bezeichnen, auf welcher eine weitere 
Entwickelung der dramatiſchen Kunſt zu verharren hat. 
Die geſtrige Aufführung hat die auch für unſere Ver⸗ 
hältniſſe hochgeſpannteſten Erwartungen weit übertroffen. In 
erſter Linie gebührt die ungetheilteſte Anerkennung dem Herrn 
Kapellmeiſter Hache und ſeinem Orcheſter, welche beide für die 
nicht geringe Mühe ſorgfältigſter Einſtudirung in dem geſtrigen 
Wohlgelingen ihre beſte Belohnung gefunden haben. Neben 
ihnen verdient die Regie, an deren Spitze Herr Direktor Rahn 
ſelbſt geſtanden, für ihre kunſtvolle Inſzenirung, an der Herr 
Theatermeiſter Hoffmann großen Antheil hat, den vollen 
Dank. Die Darſtellerinnen Fräulein Wobbermin, Kühnel 
und v. Barnau, ſowie die Herren Dworsky, Schütte— 
Harmſen und Hobbing wurden geſtern durch wiederholten 
Hervorruf nach den Aktſchlüſſen, an welchen auch die Direk⸗ 
tions⸗Mitglieder betheiligt waren, von dem begeiſterten Publi⸗ 
kum ausgezeichnet. Wir werden nach einer Wiederholungsvor⸗ 
ſtellung noch eingehender auf ihre Leiſtungen zurückzukommen 
Gelegenheit nehmen. f WB. : 


wir aber auf den Gewitterſturm zu Anfang des erſten Aktes, 


Nög nen Weizentleie Futter⸗ un 


Raps⸗ und Leinkuchen, 
2210 


i Nachrichten: BR 


1 Nacht gegen 3 Uhr verſchied nach längerem = 
Leiden unſer lieber Kollege 2213 


Herr Nitkelſchullehter Car! Graeter, 
Ritter des Kronen⸗Ordens IV. Kl. 

Der Verſtorbene gehörte unſerer Anſtalt ſeit deren 5 
Begründung, alſo ſeit fait 32 Jahren an, und hat ſich in 
dieſer langen Zeit durch ſeine zeichgejegnete ee in ; 
dem Herzen und dem Gedächtniß vieler Tauſender ein 
Denkmal errichtet, dem Worte nichts mehr hinzuzufügen 
vermögen. Vor 2 Jahren war es ihm vergönnt, ſein 
50 jähriges Amtsjubiläum zu feiern, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit den Zoll allſeitiger Achtung und Verehrung entgegen⸗ 
zunehmen, deren ſich der Verſtorbene weit über den Kreis 
ſeiner engeren Berufsgenoſſen hinaus erfreute; denn er 

war überall zu finden, wo es galt, Werke des Gemein⸗ 
wohls und der Barmherzigkeit zu fördern. Wir, die wir WW 
ihm näher ſtehen durften, denen er durch ſein biederes, 75 
ſtets gefälliges Weſen ein Mufter liebenswürdiger Kolle⸗ 
agialität, wie durch feine raſtloſe Thätigkeit im Dienſte der Rt 
Jugenderziehung das Vorbild eines treuen Lehrers war, 
wir werden fein Andenken in Ehren halten immerdar! 


Leicht werde ihm die Erde! 
Poſen, den 8. Februar 1890. 


Der Rektor 


ö kinſer theurer Gakte und | 
Vater, der Mittelſchullehrer 

Karl Graeter, 

it Heute Nacht ſanft ent⸗ 


afen. 

Poſen, den 8. Febr. 1890. f 
Die trauernden ' 
Hinterbliebenen. 

Das Begräbniß findet Dien⸗ 

j tag, den 11. d. M., Nachm. 

3. Uhr, 1 Trauerhauſe, 
Gartenſtr. 3, aus ſtatt. 


Difeuiet bini 


— 2 
2 
— 


Heute Sonntag, den 9. Februar 1890: 


Großes Streich⸗Konzert 


gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗Regmts. Graf del 


(I. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Herrn A. e 


ang 4 Uhr. 
Kaſſenöffning 3 3 Uhr. 
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+ 
Nach 6½ Uhr r Schuhe a 10 Pf. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonntag, den 9. Februar 1890: 
Mit vollſtändig neuen Deko⸗ 
e ne Waffen 

Zum zurian ale. und das Lehrer⸗Kollegium Montag, den 10. Februar c. Abends 8 Uhr, 
Die Walküre. der ſtädt. Mittelſchule. findet in Keiler's Hotel die diesjährige ordentliche 


General Verf Er 
des neuen iſraelitiſchen Vereins für 
Kraokenpflege und Leichenbeſtattung. 


In 3 3 Akten. 

Erſter Tag aus der Trilogie: 
„Der Ring des Nibelungen“ 
von Richard Wagner. 
Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 10. Februar 1890: 


Neunzehnte Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. 
Goldfiſche. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. v. 
Schoenthan u. Guſtav Kadelburg. 


General⸗Verſammlung ſtatt, zu welcher die geehrten 5 
Mitglieder hierdurch eingeladen werden. | 


Poſen, den 9. Februar 1890. a 
Der Vorland. 


EI 


[Braui-Fäsche- 
Ausstattungen, 


Nachruf! f 

Heute früh 3 Uhr verſchied ſanft unſer Ehrenmitglied 

Herr Mittelſchullehrer Carl Graeter, 
Ritter des Kronenordens IV. Kl. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen treuen 
Freund und Förderer unſerer Vereinsbeſtrebungen und 
viele unſerer Mitglieder ihren früheren Lehrer, welcher Allen 


1719 Die Direktion. | stets tend bild t terfüll . 
0 vet 125 f. leuchtendes Vorbild treuer Pflichterfüllung 2914 i de e er le ale: Ae nee 
8 8 ! aus den beiten Stoffen und in ſorgfältigſter Arbeit hergeſtellt, von 
„ Sauft ruhe feine Aſche! der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung nk und a 


vorräthig 


2237 


er Verein früherer Mittelſchüler. 
3 Louis J. Loewinsohn, 
Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
Illuſtrirte Preisbücher und Auswahlſendung nach außer⸗ 
halb umgehend franco. 


© Fischdelikatessen - Arosshandlung 
Poſen, A. BEUG, 36 Salbdorfſtr. 


Tiglih on Hortlung 


Erſtes Gaſtſpiel des- berühmten 
Preſtidigitateur und Illuſtoniſten 
Herrn Georg Hartmann, Meiſter 
der Magie, höchſte Vollendung i 
der Zauberei (ohne Apparate), 
Frl. Elsa Fort, Koſtüm⸗Soubrette, 
Ben Bogel, Afrikaniſcher Konzert⸗ 
fänger, Frl. Marianne Wagner, 
Wiener Lieder⸗Sängerin, Gebr. 
Warnke, Gymnaſtiker am drei⸗ 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden unſer theurer Vater, Groß⸗ und Urgroßvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Leon Kantorowicz, 


im 79. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung an 


fachen Reck und römiſchen Ringen. la. Bratheringe in Dosen: 5 bielſikatesshering: 
1712 Arthur Roesch. Die krauernden Hinkerbliebenen. 18 Siterdofe „ 40018 4 ns nen 0 u. 300 
NB. Das Theater bleibt vom Poſen, 8. Februar 1890. 2550 85 Guſtalf Deen 10.00 
10.—14, d. Me geſchloſſen. Sonn⸗ Die Beerdigung findet Montag, den 10. Februar, Bratheringe in Fässern: = Pellier „ua Doſen. 1280 
abend, den 15. Februar Wieder⸗ Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhaufe Gr. Gerberſtr. 42 % Faß 3,00 S* Ph. u E. 200 ae en ſe 18. 
beginn der Vorſtellungen mit aus, ſtatt. bei 10 5 0 175 = En Re in 1155 IE 
neuem Programm. be 6 1.60 8 3 4 . TER 6,50 
entral-Concerthalle \ Bücklinge 2 . 
Alter Markt 51, I. Et. o Kiſte . 1.358 Rollmopse : 
Eigenthümer J. Fuchs. bei 16 gen . a 12518 100 Stück 
Verkehrsort aller Fremden. Stück 1,80) = Russische Sardinen: 
Allabendlich Auftreten von 1 Kite, ca. 100 Stück, 7,5015, Poſtfaß 5 
Spezialitäten nur I. Ranges. 1 800 14,50 Caviar: De 
Anfang 7 Uhr. “mE ; 7 Räucherheringe: a a 
5 Unſer Socius, der Kaufmann Herr 60 Stück . . 450 und 5,00 ki 55 0 
2 BU Dre = 95, 
Hiſboriſche Heſelſchaft für Josef Rymarkiewiez, an Maden: 000 
die Tobinz Poſen. iſt — auf Geſchäftsreiſen befindlich — am 3. d. Mts. „ Eigene Räuchereien, Bratereien 
72 0 den 11 Februar 1890, in Poſen am Schlaganfall unerwartet verſtorben. % En 650 1. 7,00 und Mariniranſtalten in 
Abends 8 Uhr, Monatsſitzung Wir betrauern in ihm einen tüchtigen Mitarbeiter 2 375 Lubmin a. d. Oſtſee. 


EN Saale des Herrn 792255 
Wilhelmsplatz 18. 


Literariſcher Abend 
Der Vorſtand. 


Vortrag 
zum Beſten der evangeli⸗ 
ſchen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
Anſtalt in Poſen. 
e 11. Februar 1890, 


Ibends 6 Uhr, 
in der Aula der Königlichen 


und einen lieben Freund, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 
Drieſen, den 7. Februar 1890. 


Klotz & Kühne. 
Lambert's Saal. 


Sonntag, den 9. Februar er.: 
Grosses Concert 
(Carnevaliſtiſches Programm) 


iR 5 


Bun — "IL: 


Luiſenſchule, - 8. 
Untere Mühlenſtraße Nr. 10, Anfang 78 ihr. e le 20 Pfg. 5 P OSEN 1 i 
Herr Baftor 43 empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 


Günther aus Punitz: A. Kraeling. 
„Jugendliche Verbrecher.“ 
RN à 1 M. find in den 

Buchhandlungen der Herren Bote 

& Bock und Rehfeld, ſowie 

Abends am Eingang der un 5 

haben. 


Kaufminniſcher Berei, 


ne 2 1. März e., 
Aben 89 Uhr, 


Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Sur- 
rogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 
Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm. und im Charakter 
recht wohl dem des sogenuanten ächten Bairischen Bieres 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für ein 
kräftiges aus 14 bis I5prozentiger Stammwürze, aus Malz 
und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier | 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- 
portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in 
Concurrenz zu treten. 


J. J. Paderewski, 
Pianist, 
CONCERT im Lambert'schen Saale 


Donnerstag, den 13. Februar or., Abends 7%½ Uhr 


En 


Programm: Sonate op. 110 Beethoven, Inpromptu- 


Menuet, Marsch Schubert, Fantasie Schumann, Drei 
Etuden, zwei Nocturnes, Scherzo, Chopin, Theme varie 
Menuet, Melodie Paderewski, Rhapsodie Nr. 12 Liszt. 

Billete à 3 u. 1 „50 M. bei Ed. Bote & G. Bock. 2178 
e de France; 


Maskenball. Hypotheken⸗Darlehne, 


Anmeldungen zu demſelben kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe un 
können noch bis zum 20. Se | Zinsfuße Er Städte, Kreiſe, Gemeinden aller 
bruar er. bei Herrn R. Richter unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d 
Paul Bertling, Danzig. 


38 ; — 


geſtellt werden. ſchaft vermittelt 


Der Vorſtand. 


t 
Haferſchaalen und Prima holl. en Aa tn 
— Sämereien aller Art in beſter Qualität mQ 5 


tabfifiement Aonfogiicher Garten. | 


Leichenwagen für 


dieſer Zeitung sub Litr. 
niederzulegen. 


Brenner ice 


A. S. Lehr. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 10. 
Abends 8 Uher ornar, 


Vortrag 
des Herrn Rechnungsrath 
Schmidt 


über: 


Die Freimaurerei, ihre ent 
chung u. frühen; Dedenfung, 


— ‚Berggarten Wilde, 


Heute Sonntag 


Streich-Goncert, 


Anfang 5 Uhr. 


Ich habe mich in Jersitz 
als 5 niedergelaſſen. 


r. O. Rilke. 


ann an der Berliner 
Chauſſee Nr. 38 im Wdowezak- 
ſchen Hauſe. 2202 


Atelier 


für künſtl. Zähne, Plomben ze, 
H. Riemann, 
Alter Markt 43. 18542 


Zahnatzt Peyser, 
& 0 8 81 ih ah 2132 
Eingang oßſtra 55 

Sprechſt. 9 ER 5 N. 

e uftitut 

in Proskau findet 88 

13. März ein 


Molkerei⸗Curſus 


für Frauen und Töchter von 
Landwirthen ſtatt. Anmeldungen 
nimmt entgegen 


. Rlein, 
Proskau, O. Schl. 


!Landwirthschaftl. Institut Köstritz! 
(Leipzig-Gera) verb. m. berühm⸗ 
ter Muſterwirthſchaft, Obſt⸗ und 
Gartenbauſchule nimmt zu Offen 


junge Leute auf, d. ſich age 
wiſſenſchaftlich ausbilden U. 


den 
Betrieb d. Großwirthſchaft erler⸗ 
nen w. Bedingungen günſtig. Cur⸗ 


00 ſus f. eren Freiwilligenexamen 


Beſte Referenzen. Director Dr. 
H. Settegast. 7 


eee e 
Alsvornehusten W andschmack 


empfehle 
tatuen, Reliefs, Büsten, 
Consolen, Säulen, 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 
ini, Halbdorfstr. 33. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


7 


Elegante und ſaubere 2246 


Herren⸗Maskeuanzüge 


verleiht 3 
C. Wiese, 


Friedrichſtr. 11 III. 
Theater⸗ und Maskengarde⸗ 
roben. Elkeles, Poſen, Judenſtr 10. 
Verl.⸗Inſtit. 2128 


Empfehlung, 

Wir erkennen 1 gern an, 
daß der Wagenbauer Kulka, 
Poſen, Breiteſtraße, einen 
unſere Ge⸗ 
meinde zu unſerer vollſten Zu⸗ 
friedenheit fertiggeſtellt hat, und 
können wir daher denſelben aufs 
Beſte empfehlen. 2256 

Nux. -Goslin, im Februar 1890. 

Der Vorſtand 

der Synagogen⸗Gemeinde. 

Ein junger Subalternbeamter, 
Mitte der Dreißiger, wünſcht in 
Ermangelung an Damenbekannt: 
ſchaft, auf dieſem Wege mit einer 
Dame, zwecks Verheirathung, in | 
Correſpondenz zu treten. Häusli 
erzogene Damen von gemüths⸗ 
vollen Charaktereigenſchaften un | 
einem baaren Vermögen von min⸗ 
deſtens 3000 Mark werden gebe⸗ 
ten, ihre Adreſſe mit Photogra⸗ 
phie unter Angabe der Familien⸗ 
verhältniſſe in der Exped dito 


115 
2254 


Nr. 100. Sonntag, 


0 7 A 0 

Aus der Provinz Poſen 

und den Nachbarprovinzen. 

K. Neuftadt bei Pinne, 7. Februar. [Verſchiedenes.] 
Die Influenza, welche hier und in der Umgegend längere Zeit 
graſſirte, hat nun endlich aufgehört. Glücklicher Weiſe ſind ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Todesfälle in Folge dieſer Krankheit zu ver⸗ 
zeichnen. Neulich berichteten wir, daß die hieſige Kommune das 
Beſchaffen und die Anfuhr der Steine zur Pflaſterung des Weges 
nach Linde, ſoweit das ſtädtiſche Territorium reicht, in Entrepriſe 
übernommen hat, daß ihr jedoch unterſagt worden iſt, die Steine 
aus den hieſigen Kiesbergen zu entnehmen. In Folge deſſen hat 
ſich die Kommune in die Nothwendiakeit verſetzt geſehen, den Bedarf 
an Steinen aus der Umgegend zu beſchaffen und erzielt auch damit 
einen hübſchen Gewinn. — Ein hieſiger Kaufmann, der ein ſtarker 
Tabakſchnupfer it, ſtellte plötzlich dieſe ihm lieb gewordene Leiden⸗ 
ſchaft ein. Bald hierauf litt er an Schwerhörigkeit und er be⸗ 
fürchtete gänzlich taub zu werden. Er wendete ſich an einen hieſi⸗ 
gen Arzt, gab den vermeintlichen Grund der Schwerhörigkeit an, 
und der Arzt rieth ihm wieder zur Priſe zu greifen. Nachdem 
dies nun geichehen, iſt das Gehör wieder in ſeiner ganzen Voll⸗ 
ſtändigkeit eingetreten. „ \ 

* Neutomiſchel, 6. Februar. Die hieſige Fleiſcher⸗ 
Innung hielt kürzlich in dem mit Fahnen und Emblemen ges 
ſchmückten Saale des Innungsälteſten Herrn Gutſch ihre alljährlich 
ſtattfindende Quartalverſammlung ab. Nach einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen wurden vier Lehrlinge ordnungsmäßig geprüft und 
in das Geſellenverhältniß verſetzt, ebenſo wurden zwei Lehrlinge 
in die Innung aufgenommen. Sodann folgte die Wahl der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, zu welchen die bisherigen durch Akklamation 
wiedergewählt wurden. Hierauf fand ein gemeinſchaftliches Feſt⸗ 
eſſenbſtatt, wobei der Innungsälteſte Herr Gutſch im Namen der 
Innung ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte und zuletzt Bürger⸗ 
meiſter Witte für die ſorgfältige Wahrnehmung der Intereſſen der 
Innung dankte und ein Hoch auf die Fleiſcherinnung ausbrachte, 
Die neu aufgenommenen Geſellen und Lehrlinge wurden durch 
den Innungsälteſten zu ſtrenger Pflicht und Treue in ihrem Be⸗ 
rufe ermahnt. Die Mitglieder und Gäſte blieben bis zum frühen 
Morgen bei Tanz und Spiel und deklamatoriſchen Vorträgen, 
welche großen Beifall fanden, in gemüthlicher und heiterer Stim⸗ 
mung zuſammen. 5 5 x 

2 Neutomiſchel, 7 Februar. Schülerbibliotheken. Er⸗ 
hängt. Wahl.] Dem Kreisſchulinſpektor Superintendenten Bött⸗ 
cher hierſelbſt wurden vor einigen Tagen von der königl. Regie⸗ 
rung zu Poſen 503 Bände zur Neueinrichtung von Schülerbiblio⸗ 
theken zugeſtellt, welche zu gleichen Theilen 12 Landſchulen des 
Kreisſchulbezirks zu dieſem Zwecke überwieſen worden ſind. — In 
der vergangenen Nacht erhängte ſich, jedenfalls in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung, der Korbmacher⸗Lehrling K. hierſelbſt. — Die 
Wahl des Eigenthümers Richter zu Blake zum Schulzen und 
Ortsſteuererheher und des Eigenthümers Rau daſelbſt zum Gerichts⸗ 
mann iſt beſtätigt worden. 

i * Rawitſch, 7. Februar. [Wahlen. Lotterie] In der 
geſtrigen Sitzung der kirchlichen Gemeinde⸗Vertretung wurde in den 
Gemeinde-Kirchenrath Stadtrath Wolff, in die Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung Oberlehrer Dr. Heine, zu Mitgliedern des Vorſtandes des 
Martinsſtiftes die Beigeordneten Schmidt und Müllermeiſter Stro⸗ 
lock gewählt. Die Gewählten nahmen ſämmtlich die Wahl an. — 
Wie das „R. K.⸗K.“ hört, beabſichtigt der Vaterl. Frauen⸗Verein 
Mitte April eine Lotterie zu veranſtalten. Sobald die Genehmi⸗ 
gung dazu von dem Herrn Oberpräſidenten eingegangen iſt, wer⸗ 
den ſofort die Looſe ausgegeben werden. 

st. Beutſchen, 7. Februar. [Miſſionsfeſt. Einführung.] 
Seit einigen Tagen wird hier in der katholiſchen Kirche ein Miſ⸗ 


ſionsfeſt gefeiert. Zu demſelben find hier zwei Miſſionare, man 


ſpricht aus Rom, hergekommen, wovon einer polniſch, der andere 
deutſch predigt; und ſo werden täglich fünf, zwei deutſche und drei 
polniſche Predigten abgehalten. Die Andachten beginnen früh bald 
nach fünf und dauern bis Abends zehn Uhr. — Am Mittwoch iſt 
der neue hieſige Propſt in ſein Amt feierlich eingeführt worden. 


D. Meſeritz, 6. Februar. [Männer⸗Geſangverein.] Bei 
der vor einiger Zeit ſtattgehabten Vorſtandswahl des Männer⸗ 
Geſangvereins würden Buchdruckereibeſitzer Matthias zum Schrift⸗ 
führer und Bureau⸗Vorſteher Zerbe zum Kaſſenrendanten wieder⸗ 
gewählt. Da der bisherige Dirigent auf eine Wiederwahl ver⸗ 
u jo wurde Kantor Daubitz einſtimmig zu deſſen Nachfolger 
gewählt. 

© Jarotſchin, 7. Februar. [Erfroren.] Vorgeſtern wurde 
der obdachloſe Arbeiter Andreas Paterka von hier am Morgen 
leblos auf einer Dunggrube im Hofe des Kaufmanns P. gefunden. 
P. war dem Trunke ergeben, litt an Epilepſie und lebte ſeit langer 
Zeit getrennt von ſeiner Frau. Wahrſcheinlich hatte er ſich am 
fh vorher in der Trunkenheit dahin gelegt und iſt in der Nacht 
erfroren. 

5 Oſtrowo, 7. Februar. [Vertretung.] Behufs Vertretung 
eines erkrankten Lehrers am hieſigen Gymnaſium iſt der 1 
ſchaftliche Lehrer Dr. Freiburg vom königl. Marien-Gymnaſtum 
zu Poſen unſerer Anſtalt 1 EA 

„b. Oſtrowo, 8. Februar. [Auszeichnung.] Dem hieſigen 
königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Hippauf iſt der Charakter als 
Schulrath verliehen worden. 

+ Schildberg, 7. Februar. [Wahl. Auswanderung.) 
In der geſtern hierſelbſt im Rathhausſaale ſtattgehabten Wahl eines 
Vertreters für die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft wurde 


der Ackerbürger Wodniakowski aus Schildberg und zu deſſen Stell⸗ 


vertreter der Ackerbürger Fabrowski gewählt. — Die von hier aus 
ſtattfindenden Auswanderungen junger Leute nach den deutſchen 
Gegenden mehren ſich immer mehr und mehr. Obgleich dieſe Leute 
bei den Bahn⸗ und Kiesarbeiten hierſelbſt lohnenden Verdienſt 
haben, ziehen ſie es doch vor, auswärts in Arbeit zu gehen. 0 
Inowrazlaw, 6. Februar. [Zigeunerbande.] Eine Zi⸗ 
geunerbande hat ſich heute hier auf dem Schweinemaxkt häuslich 
niedergelaſſen. Der ganze Marktplatz wimmelte von Zigeunerkin⸗ 
dern, Frauen und Männern. Die Geſellſchaft wollte über die 
Grenze nach Rußland ziehen, doch verlangen die ruſſiſchen Behör⸗ 
den exit eine Kaution von 10000 (), Rubeln. Natürlich mußten 
die Zigeuner Kehrt machen und beglückten nun unſere Stadt mit 
ihrem Beſuche. In 8 Wagen logiren die Herrſchaften. (O. P.) 
Bromberg, 7. Februar. [(Bromberger Garten⸗ und 
Obſtbau⸗Verein.] In der Sitzung vom 5. d. M. wurden vor⸗ 
zugsweiſe innere Vereins⸗Angelegenheiten erörtert. Hinſichtlich 
des Gärtnergewerbes wurde allſeitig konſtatirt, daß es im Nieder⸗ 
gange begriffen ſei. Schuld daran ſei die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes, das in Folge ſeines günſtigeren Klimas im Winter den 
deutſchen Markt mit einer Fülle von Blumen überſchwemme, und 
zwar zu Preiſen, gegen die unjere Gärtnerei nicht aufzukommen 
vermöge. Dieſer Umſtand ermögliche es ſelbſt nichtgelernten Gärt⸗ 
nern, ſich des lohnendſten Zweiges des Gartengewerbes — der 
Binderei — zu bemächtigen und die anſäſſigen Gärtner lahm zu 
legen. Nur ein energiſcher Schutzzoll könne helfend eingreifen. 
Die dahingehenden Beſtrebungen der Gärtner ſeien aber bis jetzt 
ohne Erfolg geblieben. Es folgte ein Vortrag über die Chryſan⸗ 
themumzucht in England. Wenn ſie dort eine ſo hohe Stufe er⸗ 
reicht habe, ſo komme das daher, weil viele reiche Leute ſich in 
ihren Privatgärtnereien derſelben mit fo großer Liebe annähmen, 
daß man augenblicklich ſogar von einem Chryſanthemumfieber ſpre⸗ 
chen könne, das ſich wie eine andere Influenza ſchon bis nach 
Belgien und Amerika verbreitet habe, ähnlich wie das neumodiſche 
Orchideenfieber. Für die Kultur des Chryſanthemum ſei der Oſten 
unſeres Vaterlandes wenig geeignet. Nur die weißblühenden Arten 
ſeien zu empfehlen, eignen ſich aber auch nicht zur Topfkultur, 
ſondern nur zur Binderei, da ſie bei uns zu ſehr wucherten. (O. P. 
Bromberg, 7. Februar. [Grundſtückskauf.] Das dem 
Reſtaurateur Wronski gehörige, in Prinzenthal belegene Grund⸗ 
5 iſt für den Preis von 22 800 Mark in den Beſitz des Lehrers 
Trzemzalski in Poſen übergegangen. 


Tilfit, 6. Februar. [Hinrichtung.] Geſtern früh 8 Uhr 
wurde die Wittwe des Beſitzers Gottlieb Weber, Elske Weber, 
geb. Hinz, aus Oſchnaggern, Kreis Ragnit, welche in der Schwur⸗ 


— 


Der Prinz. 
Von Helene Pichler. 

(Nachdruck verboten.) 
Ende Auguſt des Jahres 1866 war es. Eben hatte ſich 
der Sturm gelegt, der kurz vorher durch Deutſchlands Gauen 
fegte, die Bruderſtämme gegen einander hetzte und durch den 
aufgewirbeiten Staub aller Augen blendete, ſelbſt die ſonſt 
klar blickender, nüchterner Männer, ſo daß ſie nicht erkannten, 
wo Recht oder Unrecht, wo Heil und Segen fürs deutſche 
Volk, wo blinder Trotz und üble Kurzſichtigkeit. Das poli⸗ 
tiſche Gewitter hatte ausgetobt, aber die Atmoſphäre nicht 
abgekühlt, die Luft nicht gereinigt. Noch hing der Himmel 
voll dunkler Wolken des Zornes und heimlichen Grimms. 
Schwüler Druck lag auf den Gemüthern. Zumal in den Lan⸗ 
den, wo das Gewitter alte Schäden ausgebrannt, ſtanden die 
Leute trauernden Hauptes an der leeren Stätte. Die helle 

Sonne deutſcher Einheit ſteckte noch tief hinter den Wolken. 
Beim Beginn des Sturmes waren die vielen Sommervögel, 
welche aus den Städten kommend in Stahl-, Sool-, Fichten- 
nadeln⸗ und diverſen anderen Bädern geſundheitverheißender 
Benennung den Staub des geſellſchaftlichen Lebens, der geiſti⸗ 
gen Arbeit abſpülen wollten von der müden Seele, heimge⸗ 
flogen ins ſchützende Neſt. 
War die Luft auch noch nicht völlig wieder rein, fo 
wagten es doch hie und da einige Vorwitzige, den zweiten 
Flug in die erquickende Weite der Berge und Thäler zu unter⸗ 
nehmen. Auf dem Bahnhofe in S. ... war eben ein aus 
der Reſidenz kommender Zug abgefahren. Bunt quirlte die 
erhitzte, reiſeſtaubbedeckte Menge durcheinander, zwiſchen Rufen, 
Stöhnen, Klagen über ſchlechte Bahnverwaltung tönte Lachen 
und muthwilliges Geplauder. Endlich löſte ſich der Knäuel. 
n der Ferne verlor ſich das Schnauben der Lokomotive, 
verſchiedene Wagen raſſelten der aus trübem Dunſtkreis auf⸗ 
tauchenden Stadt zu. Ein junger Mann blieb allein zurück; 
och nein! Dort wird noch ein Miethwagen mit einem 
halben Dutzend Koffern und Schachteln beladen. Ein dicker 
err, dem offenbar die Auguſtſonne arg zuſetzt, ſchilt über die 
Langſamkeit des Kutſchers. An einem Damenkoffer, der alle 
imenſionen eines anſtändigen Gepäckſtückes weit überſteigt, 


fa: act 1 — 


ung. 9. Februar 1890. 


gerichtsſitzung vom 5. Oktober v. J. mit ihrem Ehemann wegen 
gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode verurtheilt wurde, durch den 
Scharfrichter Herrn Reindel aus Magdeburg auf dem Hofe des 
Gerichtsgefängniſſes mittels des Beiles enthauptet. Um 8 Uhr 
wurde die Weber unter dem Geläute des Armenſünderglöckchens 
von Gefängnißbeamten aus der Zelle auf den Hof geführt, vor 
einen Tiſch, an welchem der Erſte Staatsanwalt und die Gerichts⸗ 
beamten Aufſtellung genommen hatten. Nachdem das Urtheil des 
Schwurgerichts, ſowie die kaiſerliche Beſtätigung des Todesurtheils 
verleſen und Herr Reindel ſich von der Richtigkeit der Unterſchrift 
12 hatte, wurde ihm die Verurtheilte behufs Vollſtreckung 
der Todesſtrafe übergeben. Die Gehilfen nahmen die Frau, die 
ihren letzten Gang noch ziemlich gefaßt antrat, in Empfang und 
führten ſie zum Richtblock. Kgum lag der Kopf auf dem Block, ſo 
trennte ihn auch ſchon das Beil vom Rumpfe, worauf ſodann Herr 
Reindel dem königlichen Erſten Staatsanwalt die Meldung li 
daß das Urtheil vollſtreckt jei. Von der Uebergabe der Delin⸗ 
quentin bis zu dieſer Meldung war die geringe Zeit von nur 15 
Sekunden verſtrichen. Die Minz Exekution hat nach der „K. 
A. Z.“ nicht mehr als ca. 3 Minuten in Anſpruch genommen. Die 
Leiche wurde ſofort eingeſargt und iſt mit beſonderer Erlaubniß 
von den Angehörigen nach der Heimath überführt worden. Die 
Hinrichtung wurde der hieſigen Bewohnerſchaft durch Anſchlag be⸗ 
kannt gegeben. 


* Königsberg, 7. Februar. [(Von der Eiſenbahn über⸗ 
fſahren. Fiſchereiarbeiten.] Geſtern Abend wurde von dem 
aus Eydtkuhnen kommenden, hier um 9 Uhr 20 Minuten Abends 
eingetroffenen Perſonenzuge zwiſchen Guttenfeld und der hieſigen 
Stadt bei Bude 126 ein einſpänniges Fuhrwerk überfahren. An 


den Rädern des Zuges befanden ſich noch beim Einlaufen in den 


hieſigen Bahnhof Fleiſchfetzen. Ob auch Menſchen überfahren find, 
war bis heute Vormittag hier nicht bekannt geworden. Man ver⸗ 
muthet, daß das Fuhrwerk durch die Ziehbarriere auf dem Bahn⸗ 
körper feſtgehalten worden iſt. Dieſe Barrieren ſollen durchaus un⸗ 


raktiſch ſein. — Die Fiſchereiarbeiten mit[Sommernetzen, ſowohl auf 
em Kuriſchen, als auch Friſchen Haff haben nach der „K. H. Z.“ ſeit 


geſtern in vollem Umfange begonnen. Das Eis iſt derart abge⸗ 
trieben, daß keine beſonderen Gefahren mehr zu befürchten ſind. 
Auch aus den Niederungsſtrömen treiben nur ſchwache Eisſchollen 
langſam ins Haff, denen ſich nicht ſchwer ausweichen läßt. Die 
bei Labiau, Gilge, Nemonien liegenden Segelkähne haben ſich zur 
Abfahrt nach hier oder Tilſit vollſtändig gerüſtet, und 10 bald der 
Eisgang im Pregel beendet iſt, was aller Vorausſicht nach in 
ſpäteſtens acht Tagen der Fall ſein wird, haben wir hier bereits 
die erſten Ziegel⸗ und Steinkähne, welche bei Labiau zur Zeit 
Ladung einnehmen, zu erwarten, und dann beginnen auch ſofort 
die regelmäßigen Tourfahrten der Dampfer zwiſchen hier und 


Militäriſches. 
= Nach dem am 1. April d. J. in Kraft tretenden Militär⸗ 


Etat wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge, eine Vermehrung des Per⸗ 
ſonals bei den Korps⸗Bekleidungsämtern durch Errichtung 
beſonderer Handwerker-Abtheilungen ſtattfinden. Es treten 


legt er ſelbſt mit Hand an. „Puh, wie ſchwer! uff, höher, 
noch höher“ puff! Das Ungethüm liegt auf dem Wagen⸗ 
verdeck, ein kräftiger Ruck noch und es hat die richtige 
Balance gewonnen. 

„Aber mein Gott Ehrhart, ſei doch vorſichtig, es iſt 
mein neues Sammtkleid darin,“ ruft die über ſolche Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit erzürnte Gemahlin des dicken Herrn und das 
koſtbare Garderobeſtück beſchützend, ſtreckt ſie beide Arme gen 
Himmel. 

„Was? Sammt? Du willſt bei dieſer Hitze, in dem 
Bergneſt da oben Sammt tragen? Gott bewahre mich in 
Gnaden vor weiblichen Toilettenlaunen.“ 

Der echauffirte Herr zieht ein helles Seidentuch und 
fährt über ſeinen kahlen, perlenden Scheitel 

„Nun, man kann ja nicht wiſſen, — man muß auf alle 
Fälle vorbereitet ſein,“ erwiderte die Ehehälfte halb gereiz⸗ 
ten, halb begütigenden Tones. i 

Unterdeß hatte eine hagere Dame mit höchſt leidenden 
Mienen, höchſt ſpitzer Naſe und hochrothen Flatterbändern 
auf dem Strohhut à l'enfant es ſich im Wagen bequem ge⸗ 
macht. Sie iſt offenbar die Badbedürftige der Familie. Sie 
ſieht gelangweilt müde aus dem Fenſter und kreiſcht entſetz⸗ 
lich auf. Ein fünfzehnjähriges Mädchen ſpringt hinter einem 
weißen Pudel einher; eines jener kleinen, fetten, koſtbaren 
Ungethüme, die von ihren Beſitzerinnen mehr geliebt werden, 
als der Umgebung angenehm iſt. Einen bandwurmartigen 


Ableger der rothen Hutbänder ſchleift das Thier hinter ſich 


her, das muthwillige Kind klatſcht in die Hände und treibt es 
zu immer tollerem Laufe an. Das kurze blaue Baregekleid 
flattert im Winde und blonde lange Zöpfe fliegen dem Mäd⸗ 
chen um die Schulter. 

„O, du ſchrecklicher Unband, keinen Augenblick kann man 
51 10 Dich verlaſſen; Molly, Molly, komm, mein armes 

hierchen.“ g . 

Die blonden Zöpfe haſchen das athemloſe Thier, zurück 
gehts in einigen Sprüngen, der Hund fliegt durchs offene 
Kutſchenfenſter ſeiner zärtlichen Beſitzerin auf den Schooß, daß 
Beide, Hund und Herrin, einen undefinirbaren Schreckensſchrei⸗ 
ausſtoßen. Zwei flinke, zierliche Füßchen haben im Nu den 


Kutſcherbock erklettert, der weiße Strumpf verſchwindet unter 


dem Deckleder und die Pferde ziehen an. Nochmal erſcheint 
das dicke rothe Geſicht des Herrn: „Kind, wo bleibſt Du, 
komm doch herein“. 

„Nein, ich ſitze beim Chriſtian, hier iſt's luftig und ich 
ſehe die grünen Berge.“ 

Dahin fuhren ſie. 

Der junge Mann in blauer Leinenblouſe that einen 
tiefen Athemzug und lüftete das Barett auf dem ſchwarzen, 
kurzlockigen Haar. 

„Ich ſehe die grünen Berge“ hatte das fröhliche Kind 
gerufen; da lagen ſie ja vor ihm in blauen Duft getaucht; 
dorthin ging auch ſein Sehnen. Rüſtig vorwärts! Einen 
mitleidigen Blick ſandte er noch der im heißen Reiſewagen 


davonrollenden Geſellſchaft nach, triumphirend ſchaute er auf 


die eigene leichte Kleidung, beſonders ſchienen ſtarke, eiſenſolige 
Schuhe den Stolz ihres Beſitzers hervorzurufen. An Gepäck 
hatte der junge Menſch mit dem kecken Schnurrbärtchen im 
gebräunten, intereſſanten Geſicht allerdings nicht viel zu 
ſchleppen. Auf dem Rücken ein Ränzel, welches den kräftigen 
Geruch neuen Juchtenleders ausſtrömte, darüber eine grüne 
Blechtrommel geſchnallt. Das war alles. Der derbe Knoten⸗ 
ſtock hätte mit der blauen Blouſe und gelben Gamaſchen in 
Verbindung gebracht, das Bild eines Handwerksburſchen aus 
der alten Zeit vervollſtändigen können. Dem widerſprach jedoch 
der koſtbare Rubin an der Liuken und der ſchmale Streif 
feinſter weißer Wäſche, der an Hals und Handgelenk ſichtbar 
ward. 

Außerdem bemerkte man vorn am Gürtel die Meſſing⸗ 
kapſel eines Kompaſſes und daneben ſtak ein Hammer mit 
kurzem, kräftigem Stiel. Kurzum, ein angehender Natur⸗ 
forſcher war es, der ſich hier auf Wanderung befand. Die 
Augen blitzten voll Jugendfeuer und Lebensluſt. Zurückgelaſſen 
waren Bücher und Profeſſoren, Hörſäle und Paukdiele; ſogar 
die Kommilitonen und das übers Jahr drohende Examen 
waren vergeſſen. Der geſtrenge Herr Vater hatte endlich von 
Petersburg aus ſeine Einwilligung und das nöthige Geld zu 
der Ferienreiſe geſchickt. Bald war ein Reiſekoſtüm — phan⸗ 
taſtiſch und praktiſch — beſchafft, das Ränzel mit dem Nöthig⸗ 
ſten gepackt und fort ging es, ohne direktes Ziel, nur von 
Wanderluſt und Jugendmuth getrieben. 


unter anderen zu dieſen Bekleidungsämtern ein inaktiver Haupt⸗ 
mann, ferner ein Zahlmeiſter⸗Aſpirant und ein Handwerksmeiſter, 
ſowie eine Anzahl von Schuhmachern und Schneidern. Bei den 
neu zu errichtenden Handwerker⸗Abtheilungen werden verſchiedene 
halbinvalide Unteroffiziere zum inneren Dienſt und als Schreiber 
Verwendung finden. ER . 
= effs der Einführung des rauchloſen Pulvers in 
Oeſterreich wird die offiziöſe Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
ermächtigt, zu erklären, daß die Darſtellungen einiger Blätter, als 
würden durch die beabſichtigte Einführung des rauchloſen Pulvers 
in der nunmehr beendigten Ausrüſtung der Infanterie mit dem 
Acht⸗Millimeter⸗Repetirgewehr Veränderungen nothwendig, un⸗ 
richtig ſind. Bei der Konſtruktion des Repetirgewehres ſei auf die 
Einführung des rauchloſen Pulvers von vornherein Rückſicht ge⸗ 
nommen worden. Die nothwendig werdende Veränderung des 
Gewehres beſchränke ſich ausſchließlich auf eine Korrektur der Viſir⸗ 
vorrichtung. 
= Kiel, 6. Februar. Die Beſchaffung von Torpedobooten für 
unſere Marine nimmt ihren planmäßigen und unter der Gunſt 
friedlicher Verhältniſſe langſamen Fortgang. Nachdem im Oktober 
v. 3. auf der Schichau⸗Werft zu Elbing die Boote 8 42 bis 8 49 
Er Ablieferung gelangten, ſind jetzt wiederum acht neue Boote: 
8 50 bis 8 57 fertig geſtellt. In dieſen Tagen ſind Mannſchaften 
aus Kiel und Wilhelmshaven nach Pillau in Marſch geſetzt, um 
neue Torpedoboote nach der Oſtſee⸗ und Nordſeeſtation überzufüh⸗ 
ren. Weitere Abſchlüſſe mit der Schichau⸗Werft ſind ſeitens der Ma⸗ 
rine⸗Verwaltung erfolgt, auch iſt die Werft mit dem Bau zweier 
neuer” Torpedo⸗Diviſions⸗Boote beauftragt. — Außer den Schichau⸗ 
Booten beſitzt unſere Marine 35 ältere Torpedoboote, unter denen; 
ſich zwar veraltete und unbrauchbare Fahrzeuge befinden, del 
9 1125 als Schulboote u. ſ. w. ein noch brauchbares Material 
abgiebt. 
= Das Gewehr 88. Die dienſtliche Veröffentlichung des 
deutſchen kleinkalibrigen Gewehrs iſt ſoeben erfolgt. Das betref⸗ 
fende Druckwerk iſt unter dem Titel: „Leitfaden, betreffend das 
Gewehr 88 und ſeine Munition“ in der Königlichen Wee deer 
lung von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin 1889, erſchienen. Der 
Leitfaden in klein Oktav zählt 36 Seiten und iſt ohne Abbildun⸗ 
gen. Die Unterzeichnung des Kriegsminiſters trägt das Datum vom 
28. November 1889. Der Leitfaden zerfällt in 4 Abſchnitte. Der 
I. Abſchnitt: Beſchreibung des Gewehrs 88 und ſeiner Theile, ſo⸗ 
wie Zwecke derſelben, behandelt unter fortlaufenden Buchſtaben: 
Lauf, Laufmantel, Verſchluß, Schaft, Stock, Beſchlag, Länge und 
Gewicht, Zubehör. Der II. Abſchnitt: Die Buer des Ge⸗ 
wehrs, umfaßt das Auseinandernehmen und Zuſammenſetzen, die 
Reinigung, die Behandlung im Gebrauch und bei der Aufhewah⸗ 
rung, die Ausbeſſerungen. Der III. Abſchnitt begreift die Muni⸗ 
tion 88, der IV. Verſager und unbrauchbare Patronen. Es zählen 
der I. Abſchnitt 13, der II. 19, der III. 3, der IV. 1 Seite. Der 
geſammte Inhalt iſt in 149 fortlaufende Nummern getheilt. Die⸗ 
jenigen Erläuterungen, welche nicht zum Gegenſtand des Unter⸗ 
richts für die Mannſchaften zu machen ſind, giebt der Leitfaden in 
kleinem Druck. Das Kaliber des Gewehrs (Querdurchmeſſer der 
Seele von Feld zu Feld gemeſſen) iſt 7,9 Millimeter. Die Seele 
hat 4 Züge mit einer Länge der Windung (Drall) von 24 Emtr. 
Die Windung geht nach rechts. Der Lauf, im Ganzen ſich nach 
vorne verjüngend, "it an der Mündung walzenförmig. Derſelbe 
iſt umgeben vom Laufmantel. Der Laufmantel dient dem Laufe 
zum Schutz ſowohl gegen äußere Beſchädigung, als auch 
gegen die Einwirkungen des Schaftes, geſtattet dem durch 
das Schießen warm gewordenen Lauf beliebige Ausdehnung, 
macht Lötbungen an demſelben unnöthig und erleichtert die Hand⸗ 
habung des heiß gewordenen Gewehrs. Das Viſir iſt in ſeiner 
Konſtruktion weſentlich dem bisherigen entſprechend; das Stand⸗ 
viſir iſt für 250 Meter, die kleine Klappe für 350 Meter beitimmt; 
die große Klappe entſpricht den Entfernungen von 450 bis 2050 
Meter. Zum Schloß gehören: der Schlagbolzen, die Schlagbolzen⸗ 
feder, die Kammer, das Schlößchen, die Schloßbolzenmutter, der 
Verſchlußkopf, der Auszieher, der Auswerfer, die Sicherung mit 
Feder. In den Grundlagen ſeines Baues erſcheint das Schloß 
nach dem Leitfaden dem bisherigen entſprechend, ausgenommen die 
doppelte Kammerwarze; daſſelbe gilt für die Abzugsvorrichtung. 
Der Kaſten dient zur Aufnahme der Theile zum Laden des Gewehrs. 
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Patronen können aber 1 5 2 1 
eingeladen werden. Der Patronenrahmen iſt aus dünnem Stahl⸗ 
blech geitangt, hinten mit Falzen verſehen und an den Seitenwän⸗ 
den oben und unten etwas umgebogen, um die Patronen feſtzu⸗ 
halten; an der Rückſeite iſt außen ein Haft für den Rahmenhalter. 
Die im Patronenrahmen lagernden Patronen werden mittels eines 
Tell e nach oben befördert. Der letztere hat einen langen 
Theil, deſſen äußerſtes muldenförmiges Ende den eigentlichen 
Patronenträger bildet, während die Verſtärkung des Zubringers 
der Einwirkung eines Druckbolzens mit Spiralfeder in ſolcher 
Weiſe unterliegt, daß die Patronen nach einander bis in den Be⸗ 
reich des Verſchlußkopfs gehoben werden. Zum Feſthalten des 
Patronenrahmens dient der Rahmenhalter mit Haken und Spiral⸗ 
feder; während dadurch ein Ausweichen des Patronenrahmens nach 
oben verhindert wird, fällt letzterer, wenn entleert, von ſelber nach 
unten heraus; wenn er gefüllt iſt, verhindert die Auflage der 
unterſten Patrone auf den Zubringer ſein Herausfallen. Am 
Schaft iſt im Gegenſatz zum bisherigen Gewehr die Nute für den 
Stock zu bemerken. Letzterer dient zum Zuſammenſetzen der Ge⸗ 
wehre, beim Verſagen des Ausziehers zur Entfernung der Pa⸗ 
tronenhülſe aus dem Lauf, ſowie im Nothfall im Felde (Manöver) 
als Wiſchſtock. Für die letzteren Zwecke werden mehrere Stöcke 


eſchlag iſt insbeſondere Ober- und Unterring zu erwähnen. 


ec um die gehörige Länge zu ergeben. Vom 
8 
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ie Länge des Gewehrs, ohne Seitengewehr, beträgt 1,245 Meter 
(bisher 1,3 Meter), das Gewicht (ungeladen) 3,8 Kilogramm (bis⸗ 
her 4,6 Kilogramm, beim franzöſiſchen Gewehr 86 4,18 Kilogramm, 
beim öſterreichiſchen Gewehr 88 4,4 Kilogramm). Hinſichtlich der 
Munition 88 enthält der III. Abſchnitt folgende bemerkenswerthe 
Angaben. Die ſcharfe Patrone 88 beſteht aus der Patronenhülſe, 
dem Zündhütchen, der Pulverladung, dem Pappeblättchen und dem 
Geſchoß. Die Patro nenhülſe, wie bisher aus Meſſing 
und von flaſchenförmiger Geſtalt, aber ohne Rand, hat 
hinten eine Eindrehung, in welche die Kralle des Aus⸗ 
ziehers greift. Die Pulverladung beträgt 2,75 Gramm 
Gewehr⸗Blättchen⸗Pulver. Das Geſchoß beſteht aus dem Mantel 
und dem Kern. Der Mantel iſt aus kupfernickelplattirtem Stahl⸗ 
blech oder Nickelkupferblech gezogen, der Kern aus Hartblei herge⸗ 
ſtellt. Die fertige Patrone hat eine Länge von 82,5 Millimeter 
(franzöſ. 75 Millimeter), das Gewicht beträgt 27,3 Gramm (franzöſ. 
29 Gramm). Ein Patronenrahmen mit 5 Patronen wiegt 154 Gramm. 
Die ſcharfen Patronen ſind zu je 5 Stück in Patronenrahmen, je 
3 Patronenrahmen werden in Packſchachteln verpackt, 15 Packſchach⸗ 
teln werden in einer Packhülſe vereinigt, 5 Packhülſen, mithin 1125 
Patronen, werden in einem Patronuenkaſten 88 untergebracht, ein 
ſolcher wiegt 42,7 Kilogramm. Außer den ſcharfen giebt es Platz⸗ 
patronen 88, deren Pulverladung von minderwerthigem Pulver, 
11 Geſchoß von Holz und ausgehöhlt iſt, ſowie eee 

5 (Poſt. 


Land wirthſchaftliches. 


22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 3. Februar. [(Zur Lage des 
Hopfenbaues.] Die ſchon ſeit längerer Zeit andauernden un⸗ 
günſtigen Verhältniſſe des Hopfenbaues in unſerem Kreiſe, wie 
auch in den benachbarten Kreiſen, veranlaſſen die Hopfenbauer, 
den Hopfenbau immer mehr einzuſchränken beziehungsweiſe den⸗ 
ſelben ganz aufzugeben und ſtatt deſſen wieder zum Getreides, 
Futter⸗ und Gemüſebau zurückzukehren, der weniger koſtſpielig und 
ſicherer im Ertrage iſt. Als vor einigen zwanzig Jahren die 
Hopfenpreiſe plötzlich ſehr hoch — bis 150 Thaler pro Zentner 
— ſtiegen, reizte dies die Spekulation und es entſtanden überall 
neue Hopfenanlagen. Es ſah faſt aus, als ob der viel ſichere 
Getreidebau ganz vernachläſſigt werden ſollte. Allein es kam bald 
anders. Die betreffenden Beſitzer ſahen bald ein, daß ſie ſich in 
ihrer Spekulation verrechnet hatten. In Folge der Ueberproduktion 
gingen die Preiſe ſchnell zurück und die koſtſpieligen Hopfenanlagen 
rentirten ſich nicht in dem gehofften Maße. In Folge deſſen ver⸗ 
ſchwanden dieſelben nach und nach und machten dem ſicheren Ge⸗ 
treidebau wieder Platz. ; 


Handel und Verkehr. 


Er liegt unterhalb der Hülſe und endigt hinten mit einem Bügel 
zum Schutze des Abzugs. Der Kaſten nimmt einen von oben ein⸗ 
uführenden Patronenrahmen mit fünf Patronen in ſich auf. Die 


** Berlin, 6. Februar. [Lonkurs⸗Nachrichten.] Filzſchuh⸗ 
fabrikant Hermann Ehrhardt, Weberſtr. 16. Gläubigerverſammlung 
21. Februar, 12¼ Uhr. 


Ire 


ausnahmsweiſe einzeln mit der Hand! 


do. 


Berlin, 7. Februar. [Konkurs⸗ Nachrichten 
dem Konkurſe über das Vermögen 1) des Damenkonfektions 
lers Franz Juhasz ſchätzte der Verwalter Conradi im erſten 
min die Aktiva auf ca. 24 000 M., die bevorrechtigten Fordern 
auf ca. 8400 M., die Forderungen ohne Vorrecht auf 116,431 
und die auf die letzteren entfallende Dividende auf 13 ½ Prozen 
Dem Verwalter wurde in den enfin E. Braß, Jeruſalemer⸗ 
ſtraße 48, L. Roſenbaum, Krauſenſtraße 37, und Th. Seligmann 
Direktor des deutſchen Kreditoren⸗Verbandes, Grünſtraße 56, ein 
Gläubigerausſchuß zur Seite geſtellt; — 2) des Ingenieur Ernſt f 
Sicher (Unternehmers von Gas⸗ und Heizungsanlagen) wurde in 
der erſten Gläubigerverſammlung vom Verwalter Brinckmeyer den 
ca, 120 000 M. betragenden Forderungen ohne Vorrecht nur eine 
Dividende von 5 Prozent in Ausſicht. und dem Verwalter auf fer 
nen Antrag in den Kaufleuten P. Strack, O. Bergmann und Emil 
Hammer, Mohxenſtraße 21, ein Gläubiger⸗Ausſchuß zur Seite ge⸗ 
jtellt; — 3) des Tapeziers Hugo Braſch ſoll die Schlußvertheilung 1 
von 2487 M. 90 Pf. Maſſebeſtand auf 19518 M. anerkannte For⸗ 
derungen durch den Verwalter Sieg erfolgen. 5 


i Auswärtige Konkurſe. [Eröffnungen]. Kaufmann 
Franz Heeg, Baden. Kaufmannsfrau Julie Kann, Bamberg. 
Schuhmacher Adolf Brinke, Bonn. Klempner Heinrich Chriſt 
Müller, Brake. Schnittwaarenhändlerin Aug. Wilhelm Sao, 
Chemnitz; Brauer Guft. Alexander Bachmann, Bungerhof. Mas 
ſchinenbauer Louis Auguſt Schwantes, Dramburg. Knopf⸗ und 
eee e Roſalie Kaiſer, Dresden. Nachlaß 
des Uhrmachers E. W. Herführt, Löbtan. Nachlaß des Agenten 
Friedrich Moritz Kummer, Dresden. Kaufmann Heinrich Hayen, 
Elsfleth. Friſeur Joſef Donkh, Fürth. Kaufmann Siegfried Katz, | 
Glogau. Glaſer Guſtav Heufel, Warmbrunn. Kaufmann Gottlieb 
Chriſt. Auguſt Tobias, Lindenau. Kaufmann Auguſt Sinkemann, ö 
Brake bei Lemgo; Modewaaxenhändlerin Aug. Bernh. Hulda Jäger, 

g 


Meißen. Nikolaus Struth Sohn und Inhaber Valentin Struth, 
Nieder⸗Ingelheim. Kaufmann Adolf Kurella, Friedrichshoff. Han⸗ 
delsfrau Luiſe Oſe, Blankenburg. Porzellanmalerei Reinhold Saſſe, 
Saarbrücken. Rittergutsbeſitzer Joſeſ v. Karwat, Wichulec. Ze 
garrenhandlung Robert Schoenfeldt, Waldenburg. Konſumverein 
Sparſamkeit und deſſen Lagerverwalter Gottfried Lorenz, Werder 
a. H. Nachlaß des Arztes Dr. Jürgens, Wormdit. Nachlaß dern 
Gärtnereibeſitzerin Agnes Amalie Schramm, Zittau. 


Berlin, 7. Februar. Zentral⸗Markthalle. Wonen I 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der Zentra“⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch, Ziemlich 
ſtarke Zufuhr. Schweinefleiſch ſteigend. Wild und Geflügel, 
Schwache Zufuhr, lebhafte, Nachfrage, hohe Preiſe. Gänſe und 
Enten ſehr knapp. Fiſche. Zufuhr etwas reichlicher, Geſchäft leb⸗ 
haft. Preiſe für Lachs und Steinbutten ſehr hoch, im Uebrigen 
gedrückt. Butter und Käſe. Geſchäftslage iſt unverändert ruhig. 
Eier heute erheblich billiger. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. 
Unverändert. 

„Fleiſch. Rindfleiſch Ia 55—58, IIa 48—52, IIIa 42—45, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 58—65, IIa 4555, Hammelfleiſch Ia 50—55, IIa 43—48, 
Schweinefleiſch 58—64, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. 54 bis 
56 M. per 50 Kilo. \ N 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 90-100 M. Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. 

Wild. Damwild per 4 Kilo 0,50 — 0,75, Rothwild per ½ Kilo 
0,40 0,50, Rehwild Ja 0,95—1,20, Ha bis 0,85, Wildſchweine 0,40 
bis 0,60 M, Hafen per Stück 3,00—3,80 M. 


Wildgeflü gel. Faſanenhähne 3,50—4,50 M., Faſanenhennen 
2,40 3,00 M., Wildenten 1,50—2,00 M., Seeenten 0,40—0,50 M, 


Krickenten — Pf., Waldſchnepfen — M., Hafelhühner 1,10—1,50 M., 
Schneehühner 0,80—1,40 M., Krammetsvögel — M. ’ 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänfe —— M., Enten 170 
bis 2 M., Puten 3,70—6,00 M., Hühner, alte 1,50 Mk., do. junge 
1,001.30 Mk., Tauben 0,50 — 0,60 Mk. per Stück. n f 
Fiſche. Hechte p. 50 Kilogr. 6670 Mk., Zander klein — Mt., 
Barſche — M., Karpfen, große 85 M., do. mittelgr. 70 M., do. 
Heine 69 M., Schleie 75 M. Bleie 50 M., Aland 48, bunte 
Fiſche (Plötze u. ſ. w.) 35 M., Aale gr. — M., do. mittel⸗ 
große — Mk., do. kleine — Mk., Krebſe, große pr. Schock — M., 
mittelgr. 2,50—4 Mk., do kleine, 10 Centimeter, 1,50—1,75 Mk. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 103—108 Mk., IIa. 95 
bis 98 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ja. 100-105 M., 
do. IIa. 95—97 Mk., ger. Hofbutter 82—90 Mk., Landbutter 


denen geſchürzte Dirnen das kräftig duftende Grummet wen— 
deten. 


und die Mädchen ſchoben das den Sonnenſtrahlen wehrende Gedanken durchzogen das Hirn. 


Der Weg lief durch goldige Felder und Wieſen, auf dämmerung drangen an ſein Ohr, 


„Geſegnete Arbeit!“ rief ihnen der Wanderer entgegen Wanderer war unſäglich wohl, traumſelig! 


dann und wann tönte von 
fern die monoton anſchlagende Glocke eines Bergwerks. Dem 
Und glückliche 
Nochmals betrachtete er den 


Kopftuch aus der Stirn und die Hand zum Schutz über die Schmuck ſeines unteren Menſchen, die dicken, eiſenbewehrten 


Augen legend, erwiderten ſie den Gruß mit „Schön Dank!“ 
Hie und da ließ eines der Mädchen den Rechen länger ruhen 
und ſchaute der jugendſchönen Mannesgeſtalt nach. Bald 
ſchloß eine Weißdornhecke die Wieſe ab, jenſeits begann der 
Wald. Die Bienen ſummten in der Hecke, tauſend Käfer und 
allerlei geflügeltes Gethier flatterte und kroch im brütenden 
Sonnenſchein umher. Der Wanderer trat in das Pförtchen, 
welches die Hecke durchbrach und wandte ſich nochmal in die 
heiße ſonnendurchtränkte Landſchaft hinaus, hoch warf er das 
Käppi in die Luft und helles Freudenjauchzen drang zu den 
heuenden Mädchen hinab, daß ihnen ſchier die Luſt ankam, 
zu antworten. f a 
„Sei mir gegrüßt, dreimal gegrüßt, du deutſcher Wald 
mit deiner hochragenden, zauberfriſchen Schönheit; du gebene⸗ 
deiter, heiliger Wald, nimm mich auf und waſche meine Seele 
in deiner freiheitathmenden berauſchenden Luft rein, frei und 
geſund. Nicht Italias Lorbeer- und Myrthenhaine, noch die 
ſtumme Majeſtät nordiſcher Landſchaftsbilder vermag ſich mit 
dir zu meſſen, du ſchöner Wald. Flüſtere mir deine Märchen 
ins Ohr, rauſche Freiheit in das dürſtende Herz und ich will 
lauſchen in ſtillem Entzücken.“ 
Ohne Weg und Steg, bald durch Hochwald, dann durch 
niedere Tannenpflanzungen ſchritt der junge Mann rüſtig 
dahin. Auf einer kräuterdurchdufteten Lichtung fand er zwei 
Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, beerenſuchend. Beide 
in nackten Füßchen und zerriſſenen Kleidern. Er ſprach freund⸗ 
115 zu den Kleinen, ſtreichelte die flachshaarigen Köpfchen 
und ließ ſich dann die rothſaftigen Erdbeeren des gefüllten 
Körbchens in ſeine Kappe ſchütten. Die Kinder ſtarrten den 
Fremden an, der jetzt dem Mädchen einGeldſtück in das ſchmutzige 
Händchen drückte. Der Knabe wußte indeß ſeine leergebliebenen 
Hände nicht beſſer unterzubringen, als daß er beide Daumen 
in das dunkelumrandete Mäulchen ſteckte; dann ſprangen beide 
davon. In tiefer Waldeinſamkeit warf ſich der Wanderer in's 
weiche Moos. All die leiſen heimlichen Stimmen der Waldes⸗ 


Sohlen, die braunen Gamaſchen, die bis über das Knie das 
weiße Beinkleid verhüllten und laut lachte der junge Mann 
auf. Das burſchikoſe Reiſehabit, durch welches er den in ihm 
glühenden Freiheitsdrang zur äußeren Erſcheinung brachte, kleidete 
der ſchlanken elaſtiſchen Geſtalt, dem übermüthigen Antlitz 
zwar vortrefflich, doch der Kontraſt deſſelben mit den zartbe⸗ 
ſohlten Lackſtiefeln, dem in ſeiner ſpiegelblanken Würde unan⸗ 
taſtbaren Zylinderhut, mit der damit eng verknüpften ferneren 
Ausſtattung eines vollendeten, repräſentationsfähigen Kava⸗ 
liers, welcher Bekleidungstortur der junge Mann ſich unter⸗ 
werfen mußte, ſowie ſeine Füße die Parkets des elterlichen 
Salons in Petersburg betraten, der Kontraſt wirkte gar zu 
komiſch. Vielleicht, während er hier, die heißerſehnte Freiheit 
in vollen Zügen ſchlürfend, die Glieder auf dem grünen Moos⸗ 
boden der Harzberge dehnte, ſaß Schweſter Kathinka in ihrem 
Boudoir, dem kleinen Wunder von Kryſtall und himmelblauer 
Seide, und hörte eine langweilige, doch höchſt wichtige Vor⸗ 
leſung über Anſtand und Würde, mit beſonderer Beziehung 
auf junge Damen, denen die allerhöchſte Huld und Gnade zu 
Theil ward, bei Hofe vorgeſtellt zu ſein. Arme Kathinka! 

Durch die grüne Laubwölbung zog ein Hauch, ein leiſe 
anhebender, harmoniſcher Accord, der ſtark und ſtärker an⸗ 
ſchwellend endlich in gewaltiger Tonfülle einherbrauſte und 
gleichmäßig abnehmend, allmählich in koſendem Geflüſter ver⸗ 
hallte. Kling, kling, tönte die Grubenglocke von Weitem in 
das Konzert der Waldharfen. Mächtiger König der Berg⸗ 
geiſter, in dein Reich bin ich eingetreten und höre deine 
Stimme; wo, wo iſt der Eingang in dein geheimſtes Heilig⸗ 
thum, wo iſt das Zauberland, in welchem Feenmärchen von 
einem friſchen muthigen Burſchen erlebt werden können? Dort 
wo das Glöckchen ruft? oder —“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

„In de Fierabendstid.“ (In der Feierabendszeit.) 
plattdütſch Geſchichtenbook von Friedrich Freudenthal. Verlag 
von Gerhard Stalling in Oldenburg. ca. 200 Seiten. Preis bro⸗ 
ſchirt M. 1.40, eleg, gebund. M. 2.40. — Wie wir in der hoch⸗ 
deutſchen Literatur die Hochfluth neuer Büchererſcheinungen all⸗ 
jährlich ſteigen ſehen, ſo iſt auch die Zahl der neuen Publikationen 
in plattdeutſcher Sprache von Jahr zu Jahr im Zunehmen be⸗ 
griffen. Selbſtverſtändlich befindet ſich unter den vielen Neuer 
ſcheinungen viel Spreu und nur wenigen Schriftſtellern gelingt 
es, in die Bahnen einzulenken, die Kl. Groth und Fritz Reuter, 
die Begründer dev neueren plattdeutſchen Literatur, vorzeichneten. 
Einer dieſer Wenigen — in ſeiner Art natürlich — ſcheint uns der 
Verfaſſer des vorliegenden Buches zu ſein. Nicht allein beherrſcht 
er das plattdeutſche Idiom in meiſterhafter Weiſe, ſondern er 
bietet auch in den kürzeren und längeren Erzählungen und Schwän⸗ 
ken, welche die Sammlung enthält, eine ſolche Fülle von Humor 
und drolliger Schilderung, daß gewiß Niemand, der ſich die Mühe 
nimmt, das Büchlein zu leſen, daſſelbe unbefriedigt aus der Hand 
legen wird, vorausgeſetzt, daß er nicht auf dem engberzigen Stand⸗ 
punkte ſteht, wie ſo viele, die vermeinen, daß mit Reuter die platt⸗ 
deutſche Literatur völlig abgeſchloſſen ſei und daß es nach Reuter 
überhaupt nichts Beachtenswerthes mehr auf dem Gebiete platt⸗ 
deutſcher Dichtung gebe. 

Grundzüge der Realien für Volks⸗ und Bürgerſchulen.“ 
Bearbeitet von Carl A. Krüger, Rektor in Königsberg in Pr. 
Zweite Auflage. Mit 153 Abbildungen und 43 Karten. 254 Sei⸗ 
ten. 8. Preis: dauerhaft gebunden 1 Mark. Danzig 1889. Ernſt 
Gruihn's Verlag. —, Das 254 Seiten ſtarke Buch bringt die ge⸗ 
ſammten Realien in einheitlicher Darſtellung. Bei aller Reich⸗ 
haltigkeit zeigt ſich doch überall weiſe Beſchränkung. Der ganze 
Stoff iſt anziehend und für den Schüler mundgerecht bearbeitet. — 
In der Naturgeſchichte treffen wir bei lebendiger Schreibweiſe eine 
ſtrenge Gliederung, und überall bekundet die Auswahl, daß der 
ee meiſterhaft verſtanden, das rechte Maß zu treffen, — 
Leic big und klar iſt der 1 1 Stoff der Naturlehre behan⸗ 
delt. Aus dem Gebiete der Mineralogie und Chemie wurde eine 
muſterhafte Auswahl getroffen, die dem Bedürfniß durchaus ent⸗ 
ſpricht. — Die deutſche und preußiſche Geſchichte iſt bis auf unſern 
jet regierenden Kaiſer in höchſt anziehenden Charakterbildern ge⸗ 
ſchriehen. Großes Wohlgefallen hat bei uns die Behandlung der 
deutſchen Göttergeſchichte erregt; auch ſagt es uns zu, daß die alte 
Geſchichte nicht ohne Berückſichtigung geblieben iſt. — Erfreut hat 
uns auch die gediegene Behandlung der Geographie; insbeſondere 
zeigen die kurzen, vortrefflichen Schilderungen einzelner Land⸗ 
ſchaften die meiſterhaft gedrängte Schreibweiſe des Verfaſſers. Bei 
fremden Namen iſt die Ausſprache angegeben, und die vielen Er⸗ 
klärungen der Eigennamen beleben den Stoff. Ein reiches Karten⸗ 
a im engen Anſchluß an den Text erſetzt dem üler den 
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95—100 Mark. Apfelſinen, 
ſſina 12—15 M. per 50 Kg. 
8. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
ach amtlichen Notirungen.) Not.. 7. 
er ot? 
70er Februar 33 20 
70er April⸗Mai 33 40 
70er Juni⸗Juli 34 90 
70er Aug.⸗Septbr. 34 90 
50er loko 53 — 


Berlin, 
Spiri 


Not. v. 


ö irte 49 Anl. 106 70 Poln. 59 Pfandbr. 65 8066 
. 345 „ 102 90 6 
Pol. 4h Bfandbriefel01 75 

7 
9 


Pfandbr. 99 809 
1 Nenkenbriefe 104 25 
Oeſtr. 


7. 
75 
Ungar. 4, Goldrente 89 — 89 25 
90 Ungar. 53 Papierr. 85 75 85 75 
1 Kred.⸗Akt. 3177 40178 — 
Seſt. fr. Staatsb. S 94 25 94 — 
Lombarden = 58 60 58 7 
Jondſtimmung 
befeſtigend 


Schwarzkopf 250 — 
Königs⸗u.Laurah. 165 — 
Dortm. St. Pr. La. A. 110 25 
Inowrazl. Steinſalz 53 — 
Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb 214 90 
Elbethalbahn „ „ 99 60 
Galizier 10% 10 
Schwetzer Ctr., „152 75 
Berl. Handelsgeſell. 191 25 
Deutſche B. Akt. 179 75 
Diskonto Kommand.241 40 
Ruf. B. f. ausw. H. 73 25 74 90 
94 25, Kredit 177 40, Diskonto⸗ 


Poln. Liquid.⸗Pfobr 60 75 9 
5 
8 


Banknoten 172 15 
ſtr. Silberrente 76 50 
Ruſſ. Banknoten 221 50 
Raff ald Botrpſdor 98 50 


ſtpr. Südb. E. S. A 88 25 
MainzLudwighfdtol23 751 
arienb. Mlawdto 58 25 
alieniſche Rente 94 75 
RuſſaghkonſAnl1880 94 — 
do. zw. Orient Anl. 69 — 
dio. Präm.⸗Anl1866158 90 
Rum. 69 Anl. 1880 108 10 
Türk. 10 konſ. Anl. 17 75 
Pos. Provinz. B. A. — — 
Landwrthſchft. B. A. — — 
Pos. Spritfabr. B. A — — 
Gruſon Werke 174 501176 — 
Nachbörſe: Staatsbahn 
Kom 241 10 


Bromberg, 7. Februar. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 180—184 Mk., geringer nach Qualität 170—179 Mk., 
feinster über Notiz — Roggen nach Qualität 160—166 Mk., feinſter 
über Notiz. — Braugerſte 150—160 Mk., Futtergerſte 130—140 Mk. 
Hafer nominell 150—163 Mk. — Kocherbſen 160—170 Mark. — 
Futtererbſen 145—150 Mk. — Spiritus 50er Konſum 51,50 Mk., 
70er 32,00 Mark. 

Breslau, 7. Februar, 9½ Uhr Vormittags. Am heutigen 
Markte war die eee im Allgemeinen feſter, bei ſchwachem 
Angebot Preiſe gut preishaltend. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, per 100 Kilogr. ſchleſ. 
weißer 17,50 18,70 19,10 Mark, gelber 17,40—18,60—19,00 M 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feine Qualitäten mehr 
beachtet, per 100 Kilo 16,20 16,70 17,30 M., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 
15,50—16,20— 17,30 M., weiße 17,50 —18,50 Mark. Hafer 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 1616,60 — 16,90 M. — Mais 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 12,00—13,50—14,00 Mark. — 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 15,00 —15,50—17,00 M., 
Viktorig 16,60 17,00 18,00 M. — Bohnen ſchwer verkäuflich, 
per 100 Kilogr. 15,00 16,00 17,00 M. — Lupinen gut gefragt, 
per 100 Kilogramm gelbe 11,50—12,50—14,00 M., blaue 9,50 bis 
10,50 12,50 M. — Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 bis 

16,50 —17,50 M. — Oelſaaten ſchwach gefragt. — Schlag⸗ 
lein ohne Aenderung. Hanfſamen behauptet, 15,00 —15,50—16,00 
M. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. Schlagleinſaat 
21,50, 20,50, 18,50, Winterraps 27,80, 26,80, 25,80, Winterrübſen 
26,50, 25,50, 24,50. — Rapskuchen in feſter d per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,25—14,50 Mk., fremder 14,00—14,40 Mk. Lein⸗ 
kuchen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſ. 15,50 —15,75 M., 
fremder 14,75—15,00 Mk. Palmkernkuchen behauptet, per 100 
Kilogr. 12,25—12,75 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
gut verkäuflich, per 50 Kilogr. 30—87—42—48 , weißer nur feine 
Qualitäten behauptet, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee 
unverändert, 38—40—45—50 M. — Tannenklee matter, 30—35 bis 
40—48 Mk. — Thymothee feſt, 24—27—29—30 Mk. — 
mehr Kaufluſt, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen 
fein 27,25—27,75 Mark, Hausbgcken 26,75 27,25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00 —11,0 Mk., Weizenkleie 9,40—9,80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,30—3,70 Mk. — Rogg enſtroh per 600 Kilo 
gramm 38,00 42,00 Mark. 


Stettin, 7. Februar. Wetter: Schön. Temperatur + 2 
Grad Reaum., Nachts — 4 Grad R., Barom. 28,8. Wind: WNW. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm loko 185—195 M. 
bez., per April⸗Mai 195 M. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 196 M. 
Br., 195,5 M. Gd., per Juni⸗Juli 197 M. bez. — Roggen unver: 


220 80 
99 40 


252 50 
166 75 
114 75 
53 90 


215 — 


ändert. per 1000 Kilo loko 168—175 M., per April⸗Mai 171 M. |: 


bez. u. Gd., per Mai⸗Junſ 170,5 M. bez., per Juni⸗FJuli 170,5 M. 
Gd. — Gerſte matt, per 1000 Kilo loko 170—190 M. — Hafer 
ſtill, per 1000 Kilo loko 158 bis 165 M. — Rüböl ruhig, per 100 
Lilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 67 M. Br., per 
Februar 66 M. Br., per April⸗Mai 64 M. Br. — Spiritus be⸗ 
hauptet, per 10000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 33,2 M. 

63, 50er 52,7 M. bez., per April⸗Mai 70er 33 M. Br., 32,9 M. 
Gd, per Auguſt⸗September 70er 34, M. Br. Angemeldet: 
Nichts. — Nichtamtlich. Petroleum loko 11,9 M. verz. bez. 

8 (Oſtſee-⸗Ztg.) 


* Danzig, 7. Februar. 5 r 
Mlapwkaer Feſſtelun betrugen im Monat Januar 1890 nach pro⸗ 
viſoriſcher 5 titellung 139 400 M., gegen 220 000 M. nach provi⸗ 
ſoriſcher Feſtſtellung im Januar 1889, mithin weniger 80 600 M. 
Die definitive Einnahme im Januar 1889 betrug 206 474 M. 


Danzig, 7. Februar. Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) 
Wetter: Schön. Wind: NW. 

Weizen. Inländiſcher in guter Frage zu vollen Preiſen. 
Tranſitweizen unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen glaſig 
Pfd. 183 hellbunt 128 Pfd 5 d. 187 M 
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— 


187 M., 128/ Pfd. 188 M., Sommer⸗ 120/1 Pfd. 178 M., für 
polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 118 Pfd. 126 Mk., per Tonne. 
Termine: April⸗Mai zum freien Verkehr 191¼½ Mk. Br. 190 ½ 
Gd., tranſit 159% M. Br. u. Gd. Mgi⸗Juni ſranſit 140 M. bez., 
Juni⸗Juli tranſit 141 M. Br. 140%, Mk. Gd., September⸗Oktob. 
tranſit 133 M. bez. Regulirungspreis zum freien Verkehr 185 
Mk., tranſit 139 Mark. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel, tranſit unverändert. Be⸗ 
zahlt iſt ruſſ. zum Tranſit ſchmal 122 Pfd. 108 M., per 120 Pfd. 
per Tonne. Termine: April⸗Mai inländ. 164½ DM. Br., 163 ½ 
M. Gd. unterpolniſcher 113¼ M. Gd., tranſit 113%, M. Br., 
113 Mk. Gd., Juni⸗Juli tranſit 115 M. Br. 114 M. Gd., Sep⸗ 
tember⸗Oktober inländiſch 149½ M. Br., 148 ½ 
104 M. bez., Regulirungspreis inländiſcher 166 M., 
114 M., tranſit 112 M. 

Gerſte unverändert. Gehandelt iſt inländiſche große mit 
Geruch 108/ Pfd. 134 M., ruſſiſche zum Tranſit 100 und 101 
Pfd. 101 M., 102% Pfd. 103 M., 104 Pfd. 104 M., 105 P 
und 107 Pfd. 105 M., 108 Pfd. M., 113 Pfd. 110 M., 
beſſere 110 Pfd. und 113/4 Pfd. 111 M., 112 Pfd. 112 M., hell 
100 Pfd. und 9 Pfd. 105 M., 106 Pfd. und 106/7 Pfd. 107 
M., weiß 105 Pfd. 114 per Tonne. 

Hafer und Exbſen ohne Handel. — Oelſaat ruſſiſche 
164 M. per Tonne bezahlt. — Heddrich ruſſ. zum Tranſit 
beſetzt 100, 108 M. per Tonne gehandelt. Senf ruſſ. zum 
Tranſit gelb beſetzt 105 M. per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten 
weiß alt 15 M., 32 M., 38 M. per 50 Kilo 1 Tie 
ſaat ruſſiſche — M. per To bez. — — Weizenkleie (zum 
Seeexport) grobe 4,60, 4,75 M., groge beſetzt 4,55 M., mittel 4,50 
M., feine 4.22½ 4,25, 4,30 M. per 50 Kilo bez. — Roggen⸗ 
kleie (zum Seeexport) 4,45, 4,60 M. per 50 Kilo gehandelt. 
— Spiritus kontingentirter loko 52 ¼ M. Gd., Februar⸗ 
April 52½ M. Gd., nicht kontingentirter loko 32 M. Gd., 
Februar⸗April 32¼ M. Gd. 

z Frankfurt a. M., 6. Februar. Der „Frankfurter Ztg.“ 
geht von einer zu den Verwaltungskreiſen der itglieniſchen Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Geſellſchaft „La Veloce“ in Beziehung ſtehender Seite die 
Mittheilung zu, daß der Verluſt der Geſellſchaft aus der Miethung 
von Schiffen für die Fahrt nach Braſilien (welche Linie aufgegeben 


unterpoln. 


— 
D 


werden mußte, während die Pacht weiter zu zahlen war) etwa Lire 
600 000 betrage und die für 1888 zu zahlende rückſtändige Einkom⸗ 
menſteuer ſich auf etwa Lire 250 000 belaufe. Dieſe zwei Aus⸗ 
gabepoſten zuſammen, welche in ſpäteren Bilanzen nicht wieder⸗ 
kehren werden, machen bereits mehr als 5½ Proz. auf das Aktien⸗ 
kapital aus. Was die Entſchädigungsforderung von Lire 350 000 
gegen die Compagnie transatlantique betreffe, jo ſei zu bemerken, 
daß ſich der Prozeß hierüber im letzten Stadium befinde und wohl 
wie in früheren Inſtanzen zu Gunſten der Geſellſchaft „La Veloce“ 
entſchieden werde. Uebrigens ſolle die Verwaltung beabſichtigen, 


„den hieraus reſultirenden Betrag der Reſerve zu üherweiſen. 


* Leipzig, 6. Februar. [Wollbericht.] Kammzug⸗Ter⸗ 
minmarkt. Tendenz: Unregelmäßig. Umſatz 100 000 Kilo. Vertrag 
B Notirungen: Februar 4,80, März 4,75, April 4,80, Juni 4,77 ½ 
September 4,77%, Oktober 4,75, November 4,77½. Nach Fertig⸗ 
ſtellung unſeres geſtrigen Berichtes entwickelte ſich noch zwiſchen 
7 und 8 Uhr ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, und es wurden geſtern 
Abend und heute Vormittag 80 000 Kilo zu 4,77¼ 4,75 M. um⸗ 
geſetzt. An der heutigen Börſe war die Stimmung wieder etwas 
feſter, die Umſätze bewegten ſich jedoch nur in den engſten Grenzen. 
Während und nach der Börſe wurden noch per Februar 5000 Kilo 
zu 4,80 M., Juli 15000 Kilo, Auguſt 5000 Kilo und September 
5000 Kilo & 4,77% M. gehandelt. (Berl. Tagebl.) 


Mehl N 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


6. Februar. 7. Februar. 
ffein Brodraffinade 27,25 27,75 M 
fein Brodraffinade — 
Gem. Naffinade II. 25,75 26,50 M 
Gem. Melis I. 24,75 N 


Kryſtallzucker I. 
Kryftallzucker II. 
telaife Ia. 
Melaſſe IIa. l 
Tendenz am 7. Februar: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
6. Februar. 


F 


| 


7. Februar. 
Granulirter Zucker — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,00 16,30 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 
Tendenz am 7. Februar: Feſt. 
Wochenumſatz 351 000 Ztr. 


Vermiſchtes. 


BN. Aus der Reichshauptſtadt. Der Monumental⸗ 
Bau auf dem Grundſtück Königſtraße 1, welchem das alte hiſto⸗ 
riſche „Poſthaus“ vor Jahresfriſt weichen mußte, iſt nunmehr in 
ſeiner äußeren Geſtalt vollendet und macht einen überaus würdigen 
Eindruck. Man hat ſich bemüht, dem Schlüter Styl möglichſt ge- 
treu zu bleiben, ja man hat ſogax die, den alten Bau auf der 


E 


11,20 12,60 M. 


Mauerzinne ſchmückenden Sandſteinſiguren auf der, das Dach an 
der Spreeſeite begrenzenden Baluſtrade wiederum aufgeſtellt: eine 


März 1845 für die 
Wittwe Süßzkind Zie⸗ 
liunska aus Bartichin 

11 Thaler 15 Silber⸗ 

groſchen nebſt 5 Pro⸗ 

zent Zinſen ſeit dem 

12. Auguſt 1842, 

. unter Nr. 7 auf Grund 
des Vergleichs vom 


Aufgebot. 


Auf dem einſt dem Kaufmann 
Simon Moſes Markus, ſodann 
der Wittwe Bertha Markus, 
jetzt der Frau Henriette Lich⸗ 
tenftein, geb. Markus, gehöri⸗ 
gen Grundſtücke Gonſawa 19 
ſind in Abtheilung III. 
a. unter Nr. 5 auf Grund 
desContumacialerkennt⸗ 


Kaufmann Simon 
Caro aus Znin, 100 
Thaler, zahlbar in 5 
Raten zu 20 Thaler 
zu jeder Frankfurter 


Reife, 
2182 


28. Juli 1848 für den 


bildete Hypothekendokument hat 
aus der Intabulationsnote und 
dem Rekognitionsſchein vom 
23. Juli 1846 und einer Ausfer⸗ 
tigung des Bagatellmandats vom 
1. Juli 1842 nebſt Behändi⸗ 
gungsſchein und der Verhand⸗ 
lung vom 24. September 1842 
beſtanden. 

Das über die letztere Poſt ge⸗ 
bildete Hypothekendokument hat 


anwalts Krauthöfer in Labiſchin, 
als Verteters der Frau Hen⸗ 
riette Lichtenſtein in Leopolds⸗ 
hall bei Staßfurth und der 
Wittwe Bertha Markus in 
Poſen, werden die eingetragenen 
Gläubiger oder deren Rechts⸗ 
nachfolger, ſowie die unbekann⸗ 
ten Inhaber der Hypothendoku⸗ 
mente aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 


24 = 185 M., 129 Pfd. 187 M., 
hochbunt 124/5 Pfd. 185 M., weiß 125/6 Pfd. 186 M., 126 Pfd. |} 


M. Gd., tranſit K 


e. zum Kardinal ernannt worden. 


15,30 15,50 M. Bis 


Das Schloß Gütergotz, einer der ſchönſten Landſitze der 
Mark Brandenburg und früher im Beſitz des verſtorbenen Kriegs⸗ 
miniſters v. Roon, iſt in der Nacht vom Freitag zu Sonnabend 


leider vollſtändig ausgebrannt. Schloß Gütergotz, ſeit einem ar 
gu ungefähr im Beſitz des Herrn v. Bleichröder, liegt im Kreiſe 
eltow, halbwegs zwiſchen Großbeeren und Nowawes. 


Eine Revolver⸗Affaire hat ſich am Freitag am hellen 
lichten Tage und zum Theil auf offener Straße in Rixdorf ab⸗ 
geſpielt. Ein alter Verbrecher, der bereits mit Zuchthaus beſtrafte 
„Arbeiter“ Dobbert, war zu der unverehelichten N. in intime Be⸗ 
ziehungen getreten. Am geſtrigen Nachmittag gegen 2 Uhr begegnete 
ſich das würdige Paar in der Kirchhofſtraße und ging ſodann die⸗ 
ſelbe in lebhaftem Geſpräch entlang. Plötzlich zog Dobbert aus 
ſeiner Bruſttaſche einen Revolver hervor, aus welchem er drei 
Schüſſe auf ſeine „Braut“ abfeuerte, die in Folge deſſen laut 
ſchreiend in den nahen Geſchäftskeller des Schuhmachers L. flüchtete. 
Trotzdem die N. aus mehreren Wunden blutete, folgte ihr 
Dobbert dennoch wüthend nach, riß ſie im Keller zu Boden und 
gab dort noch zwei weitere Schüſſe auf ſie ab. Die N. war 
von ſämmtlichen fünf Kugeln getroffen worden. Einige der Ver⸗ 
wundungen ſollen ſo ſchwere ſein, daß an ein Aufkommen der 
Patientin gan en wird. Der Attentäter hat ſich durch einen 
Schuß in den Mund nicht unerheblich verletzt. 


7 Obit im Winter. Die Pariſer Eßwaarenhändler haben 
bekanntlich ſtets friſches Gemüſe und Obſt auf dem Lager, doch 
würde man ſich ſehr irren, wenn man glaubte, daß der warme 
Süden vorzugsweiſe dieſelben liefert. Ganz im Gegentheile, viele 
der beſten, ſaftigen Früchte ſind das Erzeugniß nördlicher Gegen⸗ 
den. Um Neujahr erſcheinen z. B. die erſten Trauben mit Beeren 
ſo dick wie Pflaumen und von ſo ſaftigem Ausſehen, wie ſie der 
Süden nur ſelten erzeugt. Die Trauben kommen faſt ausnahms⸗ 
los aus Belgien, wo ſie in großen Treibhäuſern maſſenhaft ge⸗ 
zogen werden. Daſſelbe iſt auch mit den Erdbeeren und einigen 
anderen Früchten und Gemüſen der Fall. In Belgien giebt es 
Gärtner, welche bis zwanzig Hektaren mit Treibhäuſern überdeckt 
haben und tauſende von Zentnern Frühtrauben u. ſ. w. züchten. 
Frankreich und Paris können den Belgiern den Rang nicht ſo leicht 
ablaufen, weil die Kohlen zu theuer ſind. Die erfahrenen belgiſchen 


Gärtner erzielen 40 bis 50 große Trauben an einem Stocke und 


treffen natürlich auch eine ſachgemäße Auswahl über die Reben⸗ 
ſorten. Eine der Sorten, welche ſich am beiten zum Treiben eignet, 
ſtammt aus Deutſchland und heißt Frankenthaler Traube; jie 
wird auch in Paris unter dieſem Namen verkauft. Anlage und 
Betrieb größerer Treibereien erfordern allerdings ziemlich bedeu⸗ 
tende Mittel, aber der Ertrag iſt auch dementſprechend. Das Pfund 
friſcher Trauben wird jetzt in Paris mit 3½ bis zu 6 Franks be⸗ 
zahlt. Erdbeeren koſten / bis 1 Franks das Stück und ſelbſt mehr. 
Von Paris gehen dieſe belgiſchen Se vielfach nach dem Aus⸗ 
lande, auch nach Deutſchland, Oeſterreich und Rußland. 


Nee 2 ar 2 


Briefkaſten. 
(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 
W. X. Der Erzbiſchof Graf Ledochowski iſt im Jahre 1875, 
alſo nach ſeiner Abſetzung und während feiner Haft in Oſtrowo, 


Anonyme An⸗ 


5 N 


2 


DD us 
Auf den der heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt des 


Technicum Mittweida, 


Waaren- 
Fabrik ven B. 
Feinste Speelalitäten. 


"| Zolltreier Versandt d. Julius Rosenberg in Frankfurt a. M., Zeil 11. 


Ausführliche Special-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 7. Februar Mittags 3,10 Meter. 
= „ 8. Morgens 3,10 
SRH RICH Mittags 3,10 


Lichtftürke der Onsbeleuchtung in Poſen. 


= = 


Am 7. Februar Abends: 16,2 Normalkerzen. 


aus dem 518 8 und dein vom 
5. September 1848 und einer mit 
dem Eintragungsvermerk ver⸗ 
ſehenen Ausfertigung des Ver⸗ 
leichs vom 28. Juli 1848 be⸗ 


tanden. 
Auf den Antrag des Rechts⸗ 


den 3. Mai 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
im Zimmer Nr. 2, ihre Anſprüche 
und Rechte auf die bezeichneten 


Poſten anzumelden, bezw. die 
Hypothenurkunden vorzulegen, 
widrigenfalls der Ausſchluß der 
Rechte und die Kraftloserklä⸗ 
rung der Hypothekenurkunden er⸗ 
folgen wird. 


Montag, den 10. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Pfandlokal 2239 


1 Doppelflinte, 1 Ter⸗ 
Labiſchin, den 17. Jan. 1800. zerol und diverſe Nuß⸗ 
Königl. Amtsgericht. baum⸗Möbel 

Tw HABS iDeLe, demnächſt 


1 Bild mit Goldrahmen 
und 1 Sopha 
9 freiwillig öffentlich meiſtbietend 


Dienſtag, am 11. d. M. 
Vorm. 10 Uhr werde ich meiſt⸗ 
bietend 218 


8 1 Mobiliar verſteigern. 
(Jerſitz Nr. 200) verkaufen. { Friebe 
v. Wojiterski Gerichts vollzieher. 


Vollz. Beamter. 


In derselben kommen, 
auf 5 Klassen vertheilt, 
folgende Gewinne zur Ver- 


loosung: 

1a 6000900 NI. 
x 3 à 500000 „ 
a 3 ä 400000 „ 
N 62300000 „ 
0 7 à 200000 „ 
7 6 à 150000 „ 
5 17 a 100000 „ 
9 32 à 50000 „ 
15 4 40000 „ 
15 20 à 30000 „ 
85 48 4 25000 „ 
7 90& 20000 „ 
320a 10000 „ 
3 390 à 5000 „ 
400 A 3000 „ 
1100 à 2000 „ 

2258 a 1000 


5 10000 Gewinne 


im Gesammtbetrage v. M. 27,400,000. 
Kö NSämmtlich baar ohne Abzug 


0 zahlbar?! 


Hierzu empfehle ich 


Mur Originalloose J. Kl. ohne jede weitere Bedingung: 


2 M. 30, 


Dieselben berechtigen den Inhaber zur Erneuerung 
von Klasse zu Klasse zum amtlichen Preis. 
Die Original-Loose gelangen bei mir 80 fort zum Versandi 


1 M. 60, 


M. 


Aufträge reihefolgend ausgeführt. 


Dieses Inserat erscheint heute zum letzten Male, da mein Vorrath 1 Loosen bald geräumt ist, 


» Telegramm-Adresse: 


Prospeete gratis! 


= Berlin C., Spandauerbrücke 16. & 


In der I. Klasse 


kommen zur Verloosung: 


1 à 500000 M. 


1 Porto und Liste 1 2 400000 0 

15, 5 M. 7,50 50 28. 12 300000 „ 

12 200000 „ 

2 à 150000 „ 

und werden die eingehenden. 25 x 80900 1 

5 à 40000 „ 

10 4 30000 „ 

12 4 25000 „ 

Sn 40 4 71000 „ 

„Goldquelle“ Berlin. 100 i 3000 5 

Bank- und Lotterie-Geschäft. 200 ä 2000 
5 a 


Die von der Wittwe Beate 
Louiſe Gumpert dem Kauf⸗ 
mann Thedor 
vert hierſelbſt ertheilte unter 
Nr. 9 unſeres Regiſters einge⸗ 
tragene Prokura iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen 2 ge 


en word 5 
Meſeritz, d. 5. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Behufs rule 
regulirung!! 


Alle Perſonen, Welche noch 
rückſtändige Zahlungen an die am 
18. Jauuar d. I. verſtorbene 
Frau Händler Weiſßt in Buk zu 
leiſten hatten, wollen die betreffen⸗ 
den Beträge bis zum 25. Fe⸗ 
bruar er. dem unterzeichneten 
Vormunde der hinterlaſſenen i 
Waiſen fle dt da an dieſem 
Tage alle Forderungen behufs 
Erbſchaftsregulirung den betref⸗ 
fenden Gerichten übergeben wer⸗ 
den müſſen. 2073 


Gottfried Schulz, 


Kaufmann in Bu. 


F 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 
Die zur Honk snaſſe des 
Goldarbeiters Const. Schröder zu 
Poſen gehörigen Beſtände an 

Schmuckſachen: 
Armbänder, 
Ohrringe, Halsketten 
in Gold, und Gra- 
naten, Uhrketten, in 
Gold, Silber und Nickel, 
goldene Ringe, Anhän⸗ 
ger in Brillanten, Per⸗ 
leuketten, ſilberne Ta⸗ 
felaufſätze, Pokale, Be 
cher und Beſtecks, ſo⸗ 
wie verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände in Silber und 
Alfenide BR 

werden zu bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen ausverkauft. 

Poſen, den 9. Februar 1890. 
Der Konkursverwalter 
Carl Brandt. 


Gerichtlicher Ausverkanf. 
Krämerſtr. Nr. 13. 

Die zur F. Angreſſiſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waa⸗ 
renbeſtände an 

Kattun, Züchen, Inletts, 

Leinwand, Flanell, Warps 

Sammet u. Atlas ſowie 

fertigen Sachen, 
werden zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen ausverkauft. 

Poſen, den 9. Februar 189. 
Der Konkursverwalter 


224 
Brochen, 


2204 Carl Brandt. 
ferde Auktion. 
reitag, den 14, d. 
Mis, ormittags 10 Uhr, 


werde ich im Depot der Po⸗ 
ener Pferdeeiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft 3 ausrangirte Pferde der 
Geſellſchaft öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkaufen. 217 


er, 
Königl. Auktions = Kommiſſarius. 


Mittwoch, den 12. d. Mts. 
Vorm. 11 Uhr, werde ich auf 
dem Aſſervationshofe bei Herrn 
Hendewerk, Gr. Gerberſtraße 25, 
eine Wurſtwärm⸗ Maſchine auf 
einem kleinen Wagen, meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Sau, 
lung verkanfen. 

Poſen, 8. Febr. a 


Borowski, 
Hilfs⸗ Gerichtsvollzſeher 


Gottlieb Gum⸗ N 


172 bon 


1 den 10. Mts. Vorm. 
11 1 u werde ich in Jerzgee 


r. 3 80 2253 
diwerſe Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 


Bernau, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Große . Auen 

Mittwoch, den 12. d. Mts. 
in Israels Pfandleih. 2207 
Kajet, Gerichtsvollzieher. 


* 


| Verkäufe = Vorgachtungn 


Der Neubau eines ena. 
gen Schulhauſes zu Strzempin 
veranſchlagt einſchließlich der 
Hand⸗ und Spanndienſte und 
ausſchließlich des Titels „Ins⸗ 
1 auf 10 645 M., joll 

n Wege der Minuslizitation 
55 den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden und ſteht 92188 
ein Termin auf 


5 Freitag, den 26. Schruan), 5. 


Vormittags 12 Uhr, 
im Diſtrikts⸗ Amt zu Grätz 
an. 


und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen an das Diſtrikts = Amt 


zu Grätz e bei welchem & 
die Baubedin⸗ n 


der Anſchlag und 


241 gungen während der Dienſtſtun⸗ 


den eingeſehen werden können. 
Mauerziegel und Feldſteine ſind 
auf der Bauſtelle vorhanden und 
kommt der hierfür ausgeworfene 
Betrag von der obigen Bau⸗ 


ſumme in Sb, 
Strzempin, den 5. Febr. 1890. 


Der Schulvorſtand. 


Gelegenheitskauf. 

Hausgrundſtück m. Nebengeb. 
Remiſen, gr. Hofraum, 4 Mg. gr. 
Garten in e. Kreis: u. Fabrikſt. 
Krankheitshalber des Beſ. ſofort 
billig zu verkaufen. Grundſt, ge⸗ 
eignet zur Fabrikanlage, auch zu 
jed. N Unternehmen, 
3. Z. Baugeſchäft wen wird 
bez. mitverkauft.) Gebäude im 
beſten Bauzuſtande. Z. Ueber⸗ 
9007 10—12 Tauſ. M erford. 
Näheres durch v. Sniegocki in 
Koſten zu erf. 2248 


Hellbraune Lljährige 


Halbblutſtute, 


militärfromm, gut geritten, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anfragen 
unter A. B. 2 Exped. d. Ztg. 


Badeſtühle, 


Badewannen, Badeöfen, prak⸗ 
liſche e ee 1 
in großer Auswahl 


Paul Heinrich, 
Klempnermeiſter. 
ee 11. 
Daſelbſt e zu ver⸗ 


miethen. 


Sierra, 


von hervorragend. medic. Auto 
bei Bleichſucht, Blutarmuth, Mer 
venſchwäche ꝛc. mit großem Er⸗ 
folg angewendet. Auch von Kin⸗ 
dern, weil ſehr ſchmackhaft, gem 
genommen. — Preis pro Doſe 
1 m M. 30 Pfg., 
1 M. 80 Pfg. und 


Pfd. = 
Rothe Apotheke, 


8 


EA 


2247 
Markt 37. 


Angebote hierauf Find bis, ka 
zu obigem Termine verſiegelt EamE 8 


Fertige Trauerhüte 
empfiehlt 2171 


ram 


Wilh. Schwarz, ase. 


Billig! Billig! 
Direkt vom Schiff friſch ane D 
Nef en Prima vollſaftige ; 
Apfelſinen. 2242 
Prima Valencia 713 St. M. 20, 


1 m 26, 
= Palermo 800 1 
Alles Dauerfrüchte. Bei Mehr⸗ 
abnahme bedeutend billiger. 


„ 


| Polen, Wezykowski, 


Berlinerſtraße Nr. 2, Obſthandl. 


D 10 höchste Preise, && 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
N aan Modallie, 5 


oe" 


ersten deutschen 
Cognac- Brennerei 


ORUMN N & Oo. 
SIEGMAR in Sachsen. 
h Umfüngl. . d. Branche. 


Mieihs-Gesuehe, 1 


u. vorn, ſep. Eing. v. 1. April 11 15 
Näh. z. erfr. Lindenſtr. 9, H. r. 1 
Ein f. mbl. Zimm. z. 1. Den 
zu verm. Ob. Mihlenftr, 8. 
Neben dem Zool. Garten iſt 
eine größere Wohnung mit 
vielem Zubehör u. Gartenbehör 
vom 1. April 1890 zu verm. Näh. 
Max Cohn jr., Markt 67. 2162 


PIeISS, Haonl-Versicherungs-selschafl 


1 Genen igkeit). 
Dieſelbe ehe odenerzeugniſſe zu ſoliden Prämienſätzen ], 


und den bekannten, außerordentli 
gungen gegen Hagelſchaden. Die 
thunlichſt unter Zuziehun 
binnen Monatsfrist na 


gebracht wird. 
Der Unterzeichnete iſt zu jed 


Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfiehlt dem 
landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 


Die Haupt ⸗ Agentur 
für die Provinz Poſen. 


v. Kruszynski, 


Poſen, Wilſelmsſlraße 2. 


Witt. Are 


Bon Hamburger leilungs. 
fähiger Pelzfabrik wird 
ein Vertreter geſucht, 
welcher bereits in der gon. 
„ ecktonsbranche 1 9100 if. 
Offerten sub W. 50 


Heinr. Eisler, Annoncen- 


Gpebilion, Hamburg. 


Reiſender 
it Chocolad-Fahrik 


2245 Selbmann, Dresden. 


Matthes, 
{ 9 8 0 


Fiſcherei 26 ein möf Zimm. 15 


von Bezirksdeputirten regulirt und 
Feſtſtellung voll und baar bezahlt. 
en auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen 
Prämi i welcher ſofort von der Jahresprämie in Aug 


Wilh. Schwarz 


7 an Geh. 


Wähler⸗Verſammlung. 


Das unterzeichnete Komitee ladet alle Geſinnungsgenoſſen aus dem Wahlkreiſe zu einer 
e im großen Lambertſchen Saale am 


Dienſtag, den 11. Februar 1890, Abends 8 Uhr, 


ein. 2211 
Tages⸗Ordnung: 
1) Vortrag des Herrn Dr. Baarth. 


2) Aufſtellung des Reichstags⸗Kandidaten. 


Das Reichstags⸗Wahl⸗Comitee des Deutſchen Vereins 


für den Stadt⸗ und die Landkreiſe Poſen. 


Anderſch. Andree, Dr. Baarth. 1 Ballmann. N J. Beck. 


Piontkowo. Modrze. 
Beuther, Dr. Bienko. Bieſold. Blieſe, Bobke, Bode. 


Golenein. Stenſchewo. Suchylas. Schwerſenz. 
A. Brecht. Brumme. Collatz. Crome. A. Dittrich. Dee 


ee 
H. Engelmann. Fehlan, P. Fiſcher, Flügge, J. Froſt. Glrtner. Senlichen, 
Solacz. Bartholdshof. 9 00 zownik. 
Girbig. Sehen E. Goy. Gregor. offer. S. Heilbronn. J. Hein. Helling, 
chwerſenz 

Br. Herrmann. Hertell. Herzog, Hirſchfelder. Hoefig, 

Lawica. Schwerſenz. 

Hef FJ. Hunger. F. Kallinowski. Kaskel, 

3lotı Trzcielino. 

E. Koehler. Koſſer, M. Kranz. Kranz, 

Winiary. Schwerſenz. Jerſi 

Kunkel, Bar. v. Loeben, v. Lühmann. Mackenſen, 


Jerſitz. ilda. 
Matthes, Em. Mattheus. 


on 
Rabowice. 
Benemann. 


M. C. Hoffmann. 


Hoffmeyer, 
Kobylepole. 
Kleinert, Kluge, Kretſchmer, 
Krzyzownik. 


Manigk. 
Fest. 


Lowenein. Jerſitz. 
0 Malade, Matſchoß. 
Pawlowice. 
5 8 W. Müller. 
1 


Sedan. 


Scheske, 
Gruſzezyn. 
v. Staudy. v. Tempelhoff. 


v. Treskow, 
Radojewo. 
dt. O. Wilke. 


Sarrazin, Schlund. Schmid 


Kruſzewnig. 
Seifeld, 


Michter 
Chartowo. 
v. Schmude, Se 
Schönherrnhauſen. Czerwonak. Gurtſchin. 
v. Tiedemann, v. Treskow, v. re 
Seeheim. Biedrusko. 
Ulrichs, v. Valtier. Dr. Villnow. Dr. Wil 
Zalaſewo. Jerſitz. 


Heſellſchaft zu Breslau. 


Wir e hierdurch zur gefl. Kenntniß, daß wir die Ver⸗ 
waltung unſerer BE” General Agentur für Poſen EBg 


: Herrn Bruno Ritschke daſelbſt. 
übertragen haben. den Febru 
5 Ain fil. 


reslau 
irektor. 


Thieme, 
Umultowo. 
v. Treskow, 

Wierzonka 


Schwandke, 


Bytkowo. 


ch günſtigen Verſicherungs-Bedin⸗ 
Schäden werden eoulant und 


er Auskunft und zur perſönlichen 


Schleſiſche W Nerihern 


erg 


Rüdiger. 


Daneben auf die vorſtehende Bekanntmachung der Sale 
ſiſchen Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft halte ich nn 
Vermittelung von Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für dieſe Geſe akt 
beſtens empfohlen. 


Millionen Mark ausgeſtattete Geſellſchaft übernimmt unter den 
9 und liberalſten Bedingungen Verſicherungen auf den 
Todesfall, 1 95 mit Ein 
ſteuer⸗ Militärdienſt⸗, Studiengelder“, Al l 
und Renten⸗Verſicherungen, ſowie Einzel⸗Unfall⸗ und Reiſe⸗ 


Tächtige Putzarbeiterinnen 


können ſich melden bei 
Krämer⸗ 
ſtr. 17. 
Auf einem Gute von 2000 
Meg. wird z. 1. April ein 
fleiß. jung Mann aus anſtän⸗ 
diger Familie geſucht, der die 
Hof und Feldwirt ſch. allein 
unter Leitung des Prinzipals zu 
beaufſichtigen hat. 1 
der poln. Sprache ar an 
vorl. 300 M. excl. Wäſche. 
De unt. Beif. d. Zeugn. unter 
R. E — . 2255 


b en 


kunft bin ich jederzeit gern bereit. 
; ofen, den 1. Februar 1890. 


Bruno Kitschke, General-Agent, 
Gr. Ritterſtr. Nr. 6, pt. 
DThätige 8 geſucht. mE 


Torfſtreu, Tl 


5 1 Pl ſuch 

0 Baie n n in ER“ aber nal und Abſaat) und Sämereien jeder Art offerirt 
em Hauſe. Zu erfr. St. 

bertſtr. 7, 00 e M. Werner, Poſen 


Lagiewnik. 


H. Kirſten. 
Krueger, 


Baranowo. Gene e 


Tunmann. | 
Wollburg. Dr. Zierold. 


Die mit einem voll begebenen Grundkapitale von Drei 
lud der re ferner m. j 


Unfall⸗Verſicherungen und gewährt öffentlichen Beamten Darlehne 5 
Ertheilung von Prospekten ꝛc. und jeder weiteren Aus⸗ 


ferner alle ſtärkereichſten Kartoffelgattungen, Saatgetreide Ber 5 


A. Boetiger, 


— 


— 


e | 


erg 15 FFF r 77 LETTER ZEITEN RE 8 = 


> ; 


L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 


müse-PratserTe 


yon Bart Seidel & 6o., Münsterberg i. Schl 
Anerkannt als 
vorzüglichſtes Prdoukt. 


EI Seideliche Dörrgemile und Suppenkräuter 
5 find frichen Naturprodukten an Güte vollſtändig gleich zu 
achten und unterſcheiden ſich weder im Geſchmack, Aroma 
ec Aufehen don deset Find ebenſo billig 
Sehe ſche Bemüfe-bracjeruen. ı: fal Bet, 
BEINE f ei . U 1 geleſen, 
Llaſſen ſich leichter un 0 e n Ge⸗ 


unübertrefflich bei Uebeln der Alhmungsergaue, und daher 
ärztlich gern empfohlen bei Huſlen, 10 25 Perſchleimung, Sals- 
und Brullleiden ꝛc. ꝛc. Zu haben in Poſen bei Ed. Krug 
& Sohn, in Filehne bei R. Zeidler, in Samter bei Apo⸗ 
theker E. Nolte, in Neutomiſchel bei Paul Lutz, in Neu⸗ 
ſtadt b. Pinne bei H. Grün, in Pudewitz bei L. Perlitz. | 
Nen ram !! ͤ—?ü̃ : ET ENERET ET 


VA 


Waldenburg. 


Preisgekrönt mit der 4 


Goldenen Medaille 


das Verkaufs-Bureau de 
Ei den N. 


Nachdem der Benedietine“ Walden⸗ 
burg auf den Ausſtellungen Stettin 
1889 und Gent 1889 als der vorzüglichſte 
befunden und mit goldenen Medaillen 
ausgezeichnet wurde, iſt derſelbe jetzt auch 
von einer franzöſiſchen Jury als der 
= beſte anerkannt und ebenfalls mit der gol⸗ 
denen Medaille prämiirt worden. Leider exiſtiren bereits 
in Deutſchland eine Anzahl ganz mijerabler Nachahmungen 
unſeres Fabrikats, welche unter der Marke „Deutſcher Be⸗ 
nedictine⸗Liqueure verkauft werden. — Wir bitten dieſerhalb, 
auf unſere Schutzmarken zu achten, von denen wir eine 
hier oben abbilden. — Auf den Etiquetts unſerer Flaſchen 
iſt außerdem der Fabriksort Waldenburg in Schl. mehrfach 
e — 8 
Preis: ½ Literflaſche M. 4,75. — ½ Literfl.⸗ M. 2,50. — 
4 ſterſtaſcher M. 1,40. — ½ Literfl. 80 Pf. — 
Muſterflaſchen in Originalverpackung. 


Deutsche Benedictine-Liqueur- 
Fabrik, Waldenburg 1. Schles. 


Engros⸗Verkauf für Poſen und Weit II" RE mE 
I: preußzen durch Fritz Menzel in Poſen. N allen beſſeren eee 


Ein 


100 Tassen. 


Blechbüchsen M. 


1609 


9 
wie auslän 


2 


— Sombart's Patent- 


In Poſen bei M. C. Heffmann, St. Martin 47, = 
RR ESEL SSH ES SRNRRTENN H. Hummel, Friedrichſtr. 10, J. N. Leitgeber, Große 5Gasmotor. 
FC ——᷑4 . PP, Meyer e = e 
81.88 3 N R F F 1 
F JSchlossfreiheit- Lotterie“ 11 E Construction. 


8. _Geringster 


2 Gasverbrauch! 
Ruhiger u. 
regelmässiger 
a Gang. 
Billiger Preis! 
5 Aufstellen 
RE ai 


Ziehung I. Klaſſe ſchon am 17, März 1890. 


Joriginal-Loose 64, 32, 6, % 8 


ark, 
| die folgenden Klaſſen gebe planmäßig ab. 5 MH lichen Präparaten den Vorzug, daß 
Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfehle ſortirte Nummern e ab ge nas fan dag 


10 10 0 gleicher Breisig: | 15 2 ſich nicht zerſetze nn Langjährige Er⸗ 
64 7,50, 3215, e 30, 860 N. ie 1 N fei eng 975 Aerze Wee anti 


Dieſe von Blancard erzeugen Jod ' 
J Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 


8 3 Bank- Alex ander- i mirenden Publicums beſtätigen dere = Buss, Sombart & co 
einrich Kron, ache, Berlin C., see 54 Aisdche Wirkung 5 En | 
1 porto und Liſte 50 Pf. mu g Scro pheln, Fe 5 
; Schwächezuſtänden, vertr. Römling & Ka 
unregelmäßiger 


Meuſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. . 
Alma) NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
e schützen, wird erfucht, die auf der grü⸗ 0 
A nen Umbüllung befindliche Unter⸗ 
A| schrift des Erfinders „Blancard“ zu 
b beachten. 0 


Futterartikel u: 


Hirſchbergſches Erdnußtkuchenmehl, Malzkeime, getrocknete 
Siekaeßer Roggen; und Weizenkleie, Lein, RNaps⸗ und 
Haufkuchen, Futtermais, Viehſalz und Leckſteine offeriren 
ab hier und frachtfrei allen Bahnſtationen. 2158 


6. Fritsch & Co., Friedrichſtr. 16. 


Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Rei⸗ 
nigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Pflüge aller Art, 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfſtech⸗ 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen 
Preiſen 1477 


Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Anſtalt 


J. Moegelin in Poſen. 


2 Di 

128 7 
2827 f 88 2 
SEHE) Sa I 


0 won 
zer 


a Mariazeller Magen-Tropfen, 


Unübertroffen bei etitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
belriechendem Athem, AN ung, ſaürem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
atarıh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger ar 8 * 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 5 ! 
alls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit oder \ \ 
} ie des Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmere, Milz⸗, Leber⸗ u. Hämorrhoidalleiden. — Preis à Flaſche 
5 jene Gebraudsanweilnng 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. — 
entr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 


»hutzu 


Mariazeller 


rke. 


1 92 
Die ſeit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver⸗ 
ſtopf ung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 


Die : 7755 N En bige S te und i 
Die Ziehung findet planmäßig vom 12. bis 14. Februar Abführpillen. Gee Kremsier. I. reit der gage BO EL. f= Hofltefer. Sr. Maj. des 
a ! . J. ſtatt. 17915 a: 15 5 Die Marfazeller 8 und die Mariazeller Königs v. Württemberg. 
Die Verſendung der Gewinnliſte erfolgt am 19, Februar. U e 1 5 95 55 G5 elmmittel, bie Vorſchrift iſt auf jeder Flaſche und N . 
" B 1 1 L era, 
er Aupt⸗ je Mr Die arinzeller agentropſen und Mariazeller Mbführpiien find echt zu haben in Grossfürstin 1 — ö 


Russland. 


ieee po ſen: Königl priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter len. gros); 


= in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap Sikorski; 
Garderoben zum Imprägniren, in Gollantſch: Ap. M. Beuſemer; in Tirſchtiegel: 
(waſſerdicht) unter Garantie bei 1729 


Ap. O. Köpſch; in Gorzno: in der Apotheke, 
Gehlen, gegenüber der Haupt⸗Poſt. ſowie in den meiſten Apotheken in Boten, 
Die Anfertigung von 


Granitwerkſtücken an en ede 


Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
‚kaiserl, Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


.f Aeltoste dentsobe 
= |Schaumwein- 
kellerei. ‚ 


* 
aller Art übernehmen 1367 . 4 i f Re: 
Eutöltes Maisprodukt. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekoch 
Veberall & Sehultz, speziell 80815 — erhöht die Verdauliohkeit der Miloh. — 


Granitbruchbefiter, Jauer i. Schl. Ia Kolonial- u. Drog.-Hdlg. in Packeten à 60 u. 30 Pf. 19173 


garantirt reines 
und leichtlösliches 
fi 


lose M. 2.60 u. M. 2. 


Bei gleicher 
Qualität billiger 
dische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Februar 1890. 


Nalz- Salta U. Mal Celtußtkuſten⸗ Für Tungenkranke 
Caramelen von Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
„ in Goerbersdorf = 


Seit 12 Jahren in guter janitärer 1 Ba pratos m bohwindenehterder Zone 1854 errichtetes Sanatorium, aus jedehnter Fort 8 

h i om unst‘ elegan urhaus, herrschaftliche ni 
Erfahrung und tausende von Dantjehreiben feſtse telt . Prospaste ee and Dance EN die Administration der Heil-Anstall 
F. e. . 


4 Kinder u. reizbare Constitutionen; bewährt gegen unreinen Teint 
leichte Hautausschläge; fortgesetzter Gebrauch macht die Haut 
1 A zart u. glatt — eine rechte Damenseife! Nr. II. (Jodsoda- 
7 schwefelseife) zuverlässiges Heilmittel gegen alle chron. Haut- 
[Krankheiten. Nr. III. (Verstärkte Quellsalzseife) ist bei hartnäckigen und 
veralteten Hautleiden von überraschender Heilkraft, selbst da, wo alle anderen 
Hittel erfolglos blieben; namentl. auch gegen Frostbeulen u. als Einreibung 
N gichtisch. Ablagerungen ist sie von gross. Vortheil, Zu bezieh. durch alle Apothek., 
Droguen- u. Mineralwasserhandl. u. Parfüm.-Geschäfte oder auch direct durch) 
r Jodquellen zu Krankenheil bei Tölz. Man achte beim 
Krankenheiler(uellsalzseife‘“ u. auf die Schutzmarke. 


Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 


Preis pro Pfund: 
In !/,,/, w./, -Pfund- 


3, 
20, 


agosı mv 


2 
N- 


zenbach „ Posen. 


bil, Goldene Medaille 
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. Weltausstellun 8 


safuuy nes ie uehunuysjezeny 81 


Quellsalzseife 
Nr. I. (Zodsodaseife) mildeste gg 
Toiletteseife für Damen, 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


ul, Oe, und) 


Bu RIM System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 5 
Preis incl, Zusendung unter Conv. 1 Mk. 

C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Die g 
Pilocar . 
1170 1 Kreft 
artreibendes und be; 


empſiehlt billigſt 2185 
Isidor Griess, Schlokilr. J. 


„riginal-Shampooing- 
1957 Day-Kum“ “ 
iſt das beſte Kopfwaſſer, ſelbſt 
wenn alles andere gegen Haar⸗ 
ausfallen und Kahlköpfigkeit ver⸗ 
ſagte, welches in kürzeſter Zeit 
das Ausfallen der Haare beſei⸗ 
tigt und einen üppigen Nach⸗ 
wuchs hervorbringt. Kopfſchup⸗ 
pen verſchwinden ſchon nach 
mehrmaligem Gebrauch. Preis 
Originalflaſche = 125 u. 250 Pfg. 
Zu haben bei Coiffeur J. Chlu- 
dzinski, Wilhelmſtr. 28, u. Coiff. 
J. Striepling, Gr. Ritterſtr. 7. 

Mehrere Hundert Fenſter 


ll TilbGardien- See 


weiss u. Creme, habe nach been⸗ 
deter Inventur bedeutend im 


Preise herabgesetzt 


und empfehle ſolche zu auffallen 
billigen, aber festen Preiſen. 


Isidor Griess, 
Schloss-Str. 


entölter, leicht lösliohe, 
Oa cao. | 
Unter diesem Handelsnamen empfeh- 
len wireinenin Wohlgeschmack, hoher # 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 
der Möglichkeit schnellster Zuberei- # 
tung (ein Aufguss kochenden Wassers 
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un- 
übertrefil. Cacao. N 
Preis per / 4, ½% ½ = Pfd.-Dose 


850 300 150 75 Pfennigo, 


ſen d 
a 


E. 
Gebr. Auderſch. B. Salomon. 
Emil Brumme. 
FJ. G. Fraas Nachf. 
Max Levy. 
H. Blazejewski. 


„ Stern. „ 14619 
janinos anerk. best. Fabrikat, 
‚von 380 M.an; Flügel 
ohne Anzahl. à I5 M. monatl. 
Franco 4wöch. Probesend. 


Fabr. ie Neanderstr. 16. 


Bester _ m Gehause billigster. 


Die grösste Fabrik der Welt 
FEhren-Diplome auf allen Ausstellungen. 


Grosser Preis, Paris 1889. 
Der tägliche Verkauf won CHOCOLAT MENTER übersteigt 


50,000 FXilos. 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


BIER. 


60 Ef. per Pfund RER 


100 Stück neue 


em 

np ui Bockkarren, ſehr durabel und] 

NH AT a ſtark mit Eiſen ausgebunden, ver⸗ 
EAI Ea kauft zu Erdarbeiten, Straßen⸗ 
e Het. bauten u. |. w. pro Stück a 


12,00 Mark ab hi 
Auf Wunſch 
Karren. 


Julius Paetzold, Rawitsch. 


2 . 2 125 
Kräftiger u. nachhaltig tärkend als alle bekannten Stahlquellen iſt ſende 


unſer e es ee 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul) 
gegen Be Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, 


Probe. 


Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; ohne be⸗ i 
ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 811 00 Sc 
50 Pf. excl. au frei Haus, Bahnhof. 15 5130 


Anſtalt für künftliche Mineralwaſſer aus ier 8 er. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer & 
Niederlage: J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


ohne Haut und Gräte. 
Söchſte Nährkrait, e= | 
guemſte Zubereitung. Poſt⸗ 
= Colli Netto 9 Pfd. M. j 
franco unter Nachnahme em⸗ 

pfiehlt nebſt Gebrauchsanweiſung 
die Delicateſſen⸗Handlung von 9 
| 2225 Alb. Fr. Fischer, Stettin. 


Apsth. Benckenberg’s 


Migräne-Pastillen 


1 2 „ kene Zwiebel- 19 
und Genuss Bonbons find vorzügl. lindernd bei I 


Huſten u. Heiſerkeit. Pack a 45 u. 08 
25 Pf. empfiehlt J. Schmalz, Dro= | 54 
gqgerie, Friedrichſtraße 25. 16482 

;edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit“ 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- | ® 
schen Hühneraugenmittel sicher | & 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Reihen Apotheke, Markt 37. 


Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke) 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, dabei wesentlich 
billiger von 7505 
A. Buehl & Co. Coblenz, 
Champagner-Kellerei, nach franz. Nelhode. 


Geldſchränke! 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 


Vaseline-Gold-Gream- 


Seiie 
mildeſte aller Seifen beſonders 
gegen muße und fpröde Haul, ſowie 
dum Vaſchen u. Baden kleiner Kinder. MR 
89 à Packet 3 Stück 50 Pf. — 
bei Adolph Aſch Söhne. 5:6 


eisung ; 
Arzneitsxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls wo nicht vor- 
räthig, jedenfalls zu beziehen von er ee 


Rothe Apotheke in Posen. 


paris 1889, Goldene Medaille. 
"1.1978 u wojdıpueayg ‘6881 ug 


Das durch ſeine große 
Wirkſamkeit überall 9215190 
und berühmte 1207 
Ringelhardt-Glöckner- || 
sche Wund- u. Heil- S 


pflaster, 
welches von den höchſten 
Stellen amtlich geprüft und 
empfohlen worden iſt, führt 


die Schutzmarke: . auf 
den Schachteln und iſt zu ha⸗ 


ben a 25 und 50 Pf. in allen 
Apotheken. 


F isch = Extnakte Hd 


Papaya=Fleisch-Pepton. 
23 Modalyen und Ehrendipleme. 


— 


In Folge der erhöhten Kohlenpreiſe ſind 
wir genöthigt, unſere Waarenpreiſe vom 
1. Febr. d. J. ab um 15 Proz. zu erhöhen. 
Dies den werthen Abnehmern zur gefl. 
Kenntnißnahme. Die Töpferinnungen von 
2045 Bunzlau u. Naumburg a. Qu. 


f Moritz David, 


Deutſchen und Wiener Fabrikaten. 


unter Garantie für elegante Paßform zu billigen Preiſen. 
ebenſo Reparaturen auch an pon mir nicht 


Ein Rittergut, ca. 3000 Morgen, mit gutem Boden 
und Wiesen, herrschaftlichem Wolnhause, eigenem Brenn- 
material, wird zu kaufen gesucht. 

Anzahlung nach Wunsch. Offerten nur von Besitzern 
zu richten an Bank 5 


' Pensionat u. höh. Töchterschule 


; gartens gelegen, 
Aufnahme. 


gti „erzeichniß der Schornſteinfegermeiſter 


(auf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ 


> Jof W. Decker & Co. (A. Möſlel), 5e 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


teinster Chocola de. 


Ueberall vorräthig 
Gummi- 


hochfein. Preisliſte eat und 


A ge 


ß 5 franco. A. H. Theising j * Dresden, 
lesen. 3; 
Schuh⸗ u. Stiefel- Fabri 105 dene ae 1 0 | 


* Poſen, + 


Alter Markt 
No. 70, 
Eke det Neuen Straße, 


empfiehlt ſeine 


große Mospahl 


Damen, Herren, 


und 


Kinder: 
Schuhwaaren 


vom einfachſten bis ter Act Genre 
in nur guter Waare 


zu äußerſl billigen, aber 


Julius Koeberlin, Erlangen. 


Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im $ alſe 
empfehle ich ute bewä rten 


Sung wuckes eig, 


Nothe Apotheke, 


Markt 37. 


10 Rothweinſtücke, 


faſt neu, 650 Liter Inhalt, mit 


feſten Preiſen. 8 Tarrey. bone 
Großes Lager Gas-Goaes 


in hochfeinſten hat noch einige Waggons ab⸗ 


zugeben das Gaswerk 


2104 Gneſen. 


Für Fleiſcher. 


Eichene Sägeſpren zum 


Räuchern hat abzugeben per 


a 200 Ztr. 40 Mk. inkl. 


Bestellungen nach Maass 


werden 


gekauften Waagren in kürzeſter ort 
ausgeführt. 


Moritz David, 


Alter Markt Nr. 70. 


Beyme'sche Werke. 


Ia. Hollündiſche 
Torfſtreu, 


in Waggonladungen u. einzelnen 
Ballen offeriren, 


. Fritsch & Co., 


ehe — 


12157 


See een 


9 f für alle durch jugendliche 5 . 
lit beschränkten ho. Berirrungen- Etta 90 CR 
Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größe das berühmte Werk 11160 
ren eee mit beſchränktem Verluſt und unbegrenz A „ ta, 3 
tem Gewinn Theil nehmen. Proſpekt wird franko zugejandt etau's 9 
8 Eduard Perl, Bankgeſchäft, Selbstbewahrung 9 


3 Saier Zeilhelmite. 4. 66 a 5: 
2 3 8 R Sur, Wit 25 Abh. 9 

Preis ark. Leſe es Je⸗ 
6 u t 8 -K a u f. der, der an den Folgen sal 5 
cher Laſter leidet, Tau⸗ 
ſende verdanken demſel⸗ 
ben ihre Wiederherſtel⸗ 
lung. Zu beziehen durch 
das Verlags - Magazin in 
[Leipzig, Neumarkt Nr. 34 
ſowie durch jede Buchhand⸗ 
lung. In Poſen vorräthig 
in der Buchhandlung von 

A. Spiro. 


2066 


Posen 1 8. 


Charlottenburg. 
Berlinerſtr. 39. 0 
In meinem Penſionat in nmittelbaer Nähe des Thier⸗ 


finden zu Oſtern d. Is. junge Mädchen; 
Beſte Empfehlungen zur Verfügung. 986 


Auguste Weyrowitz. | 


Rheumatismus. 
Lange Zeit lag ich ſchwer an 
dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig gehen lernen. Durch eine 
[Einreibung gelang es mir nun, 
dies Leiden ſchnell und glücklich 
zu beſeitigen und habe ich durch 


Formulare 


Leidenden geholfen, bin gern be⸗ 
zum 


reit, 
kranken zukommen zu laſſen. Viele 
Dankſchreiben liegen zur Einficht. 
M. hund ar 


Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 
ſind zu haben in der 


BB” Unter der denkbar 
ee lecrerion 


Helrl a 


bet reiche geiratsvorſchlage 


Poſen, Wilhelmſtraße 17. Pr; 


General⸗ Anzeiger Be 


1 Kata ‚Hamburg, Hopfen ve 


N Leuchter 5 


Cigaronanzunde 


185 


1110 Eifenbänden, haben bi ab⸗ 


es jedem Rheumatismus⸗ 


2 | ingrofer Auswahl. ‚Roco 20 Sir Sin Damen fe N 
l lin 61. 


Verladen ab Station Eichenhorſt 


dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 


Magde⸗ 
82 


= 9 
reer 


Rr 


Warnun 


Die Firma Ph. Hermann Fay in Frankfurt 


. . A er u ii FT 


81 


a. M. erläßt eine, die Sodener 


Mineral⸗Paſtillen betreffende Annonce und ſucht darin in gewohnheitsmäßiger Weiſe das 


ublikum irre zu führen. 
1 daß ſich 


Dieſe Firma hat es durch ihre marktſchreieriſchen Annoncen dahin 
1) der Ortsgeſundheitsrath in Karlsruhe, | 


2) das Großherzogliche Polizeiamt in Darmſtadt, 
3) die Königl. Polizeidirection in Wiesbaden, 
mittelſt öffentlicher Bekanntmachungen veranlaßt ſahen, das Publikum aufmerkſam zu machen, 


den Annoncen 


1 Theil Kochſalz und 


19 Theilen Zucker. 
Trotz aller dieſer Thatſachen erkühnt ſich dieſe Firma, die ſich im Verkehr befind⸗ 
lichen wirklich ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen Th. E. Wahlkampf, ent: 
gegen beſſeres Wiſſen, als unächt und minder heilwirkend zu bezeichnen. 
Solche Handlungsweiſe bedarf keiner beſonderen Bezeichnung. 


Die Wahlkampf 'ſchen 
ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen 


find durch ihren nachgewieſenen reichen Quellenſalzgehalt (ohne jeden Zuſatz von Kochſalz) 


das beſte Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung und koſten auch nicht 
85 Pfennig pro Schachtel. i 
Im Intereſſe einer wirkli 


mehr als 


Namen und verlange nur 


* 


Zu haben in faſt allen Apotheken und Droguerien. 


Hermann Geissler, Jtanffurk g. N. 
General-Depöt der ächten Sodener Mineral-Pastillen, Th. E. Wahlkampf. 


MT Verkäufe  Vernachtungen 


Der Düngerabladeplatz Bern⸗ 
hardiner⸗Wieſe, auf welchem 
fämmtlicher Straßendünger von 
den Straßen auf dem linken 
Warthe⸗Ufer der Stadt ange⸗ 
ſammelt wird, ſoll auf die Zeit 
vom 1. April 1890 bis 31. März 
1891 meiſtbietend verpachtet wer⸗ 


den. 8 ! N 
Wir haben hierzu einen Ter⸗ 
min auf 
Freitag, den 14. Jebruar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale an⸗ 
beraumt. . 
Pachtluſtige werden mit dem 
Bemerken eingeladen, duß die 
Bedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau F. 
Ziegenſtr. Nr. 8, eingeſehen wer⸗ 
den können. 
Poſen, den 1. Februar 1890. 
Der Magiſtrat. 2048 
Für die hieſigen Militair⸗Be⸗ 
hörden und Garniſon⸗Auſtalten 
ſollen für das Etatsjahr 1890/91 
im öffentlichen Ausbietungs⸗Ter⸗ 
min in unſerem Geſchäftszimmer, 
Kanonenplatz 2, am 11. Februar 
d. J. verdungen werden 
1. Vormittags 10 Uhr: 

a. Die Steinkohlen und 
Solz⸗Aufuhr. 

b. Das Abladen und 
Aufſtapeln der Kohlen 
auf dem Kohlenlagerplatz. 

o. Die Güter⸗, Geräthe⸗ u. 
Schnee⸗Fuhren. 

2. Vormittags 11 Uhr: 
a. Die Latrinen⸗, Aſch⸗ und 


Müllgruben⸗Nutzung u. 


Entleerung des Looſes VI. 

b. Die Lieferung des Fa⸗ 

vence⸗, Glas⸗ und ir⸗ 

denen Geſchirrs. 

5 Die Bedingungen ſind bei der 

Verwaltung einzuſehen oder gegen 

Zahlung von je 50 Pf. abſchrift⸗ 

lich zu entnehmen. 1436 

ofen, den 24. Januar 1890. 
önigliche Garniſon⸗Ver⸗ 

waltung. 


Holz⸗Verkauf. 
Am Donnerſtag, den 13.Fe⸗ 
brugr er, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in hieſiger Forſt öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden: 

200 Stück ſtehendes Bauholz, 
„liegende Bretter und 
Latten⸗Klötze, 

verſchiedene Stücken Birken⸗ 


Schirrholz, Leiterbäume und 
2103 


küſtſtangen, 
ferner cirea 
20 Meter Kiefern ae Holz, 
20 Tnüppel⸗ „ 
200 ne RE tubben⸗ „ 
Leun Sieroslan. 


" " 


j smassregeln gegen Ver- 
Vorsicht luste u. Unanuehmlich: 
Verkäufen von Häusern, Landgüte 
Grundstücken u. Waaren aller Art yon 


ſolide. 


N 


Mein in einer Stadt von 
30000 Einwohnern seit circa 
35 Jahren bestehendes, sehr gut 
eingeführtes 21% 


Modewaaren- l. 5 
Geschäft 


beabsichtige ich anderer Unter- 
nehmungen wegen sofort an einen 
christlichen Herrn zu verkaufen. 
Es wäre dies das erste christliche 
Geschäft am Platze und muss 
daher auf alle Fälle reussiren. 
Anzahlung sehr gering. Waaren- 
lager circa 18000 Mk. Offerten 


sub E. R. 412 an Haenel & Strat-| | 


mann in Beuthen 0.-S. erbeten. 


Bine lung 


in Jerzyce bei Poſen Nr. 107, 


beſtehend aus 3 Wohnhäuſern, 
an ſehr gutem Orte belegen (2 
Fronten), iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer L. Rauſch daſelbſt. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Meine nachweislich im beſten 
Gange befindliche 2233 


Delikateſſen⸗ 
Näucherwaaren⸗Handlung 


will ich, anderer Unternehmungen 
halber, verkaufen. 

Zur Abnahme ſind 68000 M. 
erforderlich. Reflektanten wollen 
ihre Adreſſe unter A. Nr. 231 
in der Exped. d. Ztg. niederlegen. 


a 2 
Reitpferd 
ſchwarzbraun 5“ iſt billig zu ver⸗ 
kaufen, Halbdorfſtr. 25 bei 


Pilinski. 2196 
Habe mich 


in Gnesen 

nieder⸗ 
gelaſſen und 
nehme 
Pferde in 
Penſion 
a Zu⸗ 
Breiten u. z. 
= Verkauf. 
ekannt, ſehr 
236 


v. Komorowsky, Stallmeiſter. 


5 5 809. (| J. 
4 

Auktion. 
Montag, den 17. Februar, 


Mittags 1 Uhr, werden auf 
Schloßhof Samter 2168 


3 Zuchtbullen 
Holländer Race 
meiſtbietend verkauft. 
v. Bethe-Samter. 


der Expedition dieſer Zeitung, sub 
A. B. 170. 2195 


und Reclamen der Firma Fay keinen Glauben zu ſchenken. 
Nach dieſen amtlichen Bekanntmachungen beſtehen die Fay ſchen Paſtillen aus: 


chen Heilwirkung achte man genau auf Schutzmarke und 


Wahlkampf's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen. 


a|. E. Geſchäftshaus m. gr. Laden 
i. e. kl. Stadt m. Zuckerfab. günſt. 


Lage, wo 2 Kaufleute in letzt. Zeit 
verſtorben, iſt z. verk. od. z. verp. 
Off. Berndt, Rawitſch, poſtl. 
Eine ſichere Hypothek 24090 
Mark, Proz. iſt auf einige Jahre 
zu cediren. Gefällige Offerten in 


2) 
Turansrangirte Pferde 
it Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 2216 
-—_ 1 Hünfigke 
Kefultafe 
etzieltl! 
Das beſte 
bis jetzt 
erfundene 


Mittel, 


um den 

glepard rufe x 0 
peurlusage 5 9 A 

des moustaches. Form zu 


erhalten 
ohne 
Binde u. 
ohne zu 
NUV!i fetten iſt 
8 das 
Cosmetique transparent 
Incomparable prepar& sans 
Graisse. 
Alleiniger Erfinder und Nie 
derlage in Boten bei 


Desfosse. Successenr, 


a in Kapſeln 
à Stange 1 Mark. 
Wiederverkäuf. lohnenden Rabatt. 


Brillant⸗ 
Aufbürſtfarben 


zum Ueberbürſten verblichener 
Kleider⸗ und Möbelſtoffe, in 
Flaſchen a z Liter == 25 Pf. in den 
Drognenhandlungen von 
Ad. Aſch Höhne, E. Wolſſ, 
A. Barcikowskt, N. Purſch, 


F. G. Stans Nach, M. Lewi, 


Jaſtnsſet & Olynskt. 
Man achte auf die Fabrikmarke 
ein Schiff. 15048 
In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 


ben durch den vom Staate appro- 


birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse. Nr. 2, 
Tr., von 12 — 2, 6—7, auch Son n- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, einiger. 91. 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden, 
Geſchlechtsſchrbäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkram heiten, ſelßſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets schnell 


mit beiten Erfolge 16452 


Per ä a ee 


Vergſtr. 122 Hoch- Park, eine 
herrſchaftliche Wopuung 5 Zimm., 
Badez u. Zubehör, per 1. April c. 
miethsfrei. 624 


Ein Pferdeſtall mit Heuboden 


it per 1. April 1890 Bergſtraße 


Nr. 12a zu verm. f 
Breslauerſtr. 9, 1. 
Wohnung von 5 geräumigen Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör vom 1. April 
c. zu vermiethen. 1663 
Salbdorfftr. 265, Parterre 
links, iſt ein fein möblirtes Zim⸗ 
mer ſofort zu verm. 2019 
2 Zimmer of: bill zu verm. aneinz. 
Herrn od. Dame Berlinerſtr. 18.11 

2 auch 3 Zimmer und Küche 
zum 1. April zu vermiethen. 
2139 
„ Krämerſtr. 8 1 Tr. jepar. 
Eingang, iſt ein möbl. Zimmer 
mit oder ohne Kaffee billig zu 
vermiethen. 90 
Möbl. Z., Schlafkab. ſep. Eing. 
3. verm. St. Martin 49, part. 

Kl. Gerberſtr. 9, 
Mittelwohnung v. 1. Apr. 90. 
Eein gut möbl. freundliches 
Zimmer zu vermiethen. 2218 
Bäckerſtr 5, II. Etage, links. 

Markt 59 iſt 1 Laden mit 


gr. Schaufenſter v. 15. März bis] 


15. September 1890 billig zu 
vermiethen. 
geichäft: - 


215 Wohnung 


A 


4 Zimmer u. Saal, iſt für M. 1200! 


vom 1. April cr. zu verm. Näh. 
Louiſenſtr. 12 beim Beſitzer. 
KRanonenplatzZ 4 
iſt eine Parterrewohnung von 5 
Zimmern zum 1. April c. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Warschauer, 21% 
Möbl. Zimm., jep. Eing., gefucht 
Off. mit Preisang. Nr. 10 poſtl. 
Ein zur Weinlagerung geeig⸗ 
neter Keller wird geſucht. 
Offerten erbeten Exp. d. Ztg. 
sub E. K. 230. 2235 
Möbl. Zimmer v verſchie⸗ 
denen Größen, mit jep. Eing. ſind 
m. Koſt u. Bedien. billig zu verm. 
Gr. Gerberſtr. S, II. rechts. 
Gr. Gerberſtr. 43, 1 möbl, 
Zimmer f. 2 u. 1 möbl. Zimmer 
f. 1 Perſzu verm. Dziembowska. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein kl. möbl. 
Zimmer ſofort billig zu verm. 


N 


722 
1 
Siellen- Angebote, 
Vertreter f. d. Verk. v. Caffee 
geg. Fix um u. Prov. ſ. F. Löding 
& Co., Hamburg. 1851 
0 neueſte offene Stellen 
200 aller Branchen, darunter 
50fürtaufleute, bringt wöchent⸗ 
lich 3 Mal der Deutſche Central⸗ 
ſtellen⸗Anz. Cannſtatt, Neueſte 
Nr. 30 Pf. Probe⸗Nr. gratis. 366 
Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwagaren⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Februar einen 1751 


tüchtig. Verkäufer 
(moſ.), der poln. Sprache mächt. 


C. Alexander, 
Brieſen Weſtpr. 


Ein tüchtiger, verh. Vogt 
mit Scharwerkern wird bei hohem 
Lohn und Deputat zum 1. März 
oder 1. April geſucht. 2072 

Stegemann, 

Dom. Turlejewo 

b. Jakſchitz, Kreis Inowrazlaw. 
Ein geb. junger Mann als 

Lehrling geſucht u. erbitten ſchrift⸗ 

liche Anmeldung 2155 

Römling & Kanzenbach, Poſen. 


7 ” ar 7 
Cine ältere Wirthin, 
in der Federviehzucht und Milch⸗ 
wirthſchaft erfahren, wird ge⸗ 
ſucht. Gehalt nach Uebereinkom⸗ 
men. Offerten erb. unter N. M. 
150 dieſes Blattes. 2131 


Eine Seifenfabrik 


ſucht gegen übliche Proviſion für 
Poſen und Umgegend einen 


tüchtigen Vertreter. 


Referenzen erbeten. 2176 
Off. bef. sub A. 76 d. Exped. d. Ztg. 


Schriftſetzer 


Kleine Gerberſtr. 4. 


Näheres im Pelz⸗ 


sowie meine in 9. Aufl 


‚Risico 
S 


Jean Fränkel | 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon Mo. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. | 

ae Kostenfreie Coupons-Einlösung. .. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten, | 
Mein täglich eds ausgiebigstes Börsenresums, 

age erschienene Broschüre: Capital 

anlage und 8 Lati i ücksichti \ 
Salt Se enden 5 


besonderer 
(Zeitgeschäfte mit beschri 


ersende ich gratis und Franco. 


echnikum,]|_ trennte 


Hildburg 


e ae e Rane ete. „8 


Hon. 75 Mk. Vorunterr. irei. Rathke Dir. BE 


augewerk& Bahnmeisteretcg 


Sageradawein 


milde⸗ 
ſtes 


Purgativ, 


von zahlreichen Herren Aerzten 


evorzugt. 


Dieſer Weinauszug kaliforniſcher Faulbaumrinde iſt ein 
wohlſchmeckendes, ohne jede Beſchwerde wirkendes 
Abführmittel, das nicht, wie Senna, Tamarinde u. draſti⸗ 


1 Fl. à Mk. 1,50 u. 2,50 in 


ſchere Stoffe die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
anregt u. überdies länger gebraucht werden kann. Eine # 

Gabe von 2—3 Kaffe Zöffel 5 ſichert den Erfolg. z u. 
en 


Apotheken. Man verlange a 


den echten von J. Paul Liebe, Dresden. 


Lager: Rothe, Hof-, 


Directrice RT 


für Damenhüte, die ſehr erfahren und leiſtungs⸗ 


Aeskulap-Apotheke. [BR Sr 


fähig iſt, findet bei außergewöhnlich hohe m 


Gehalt Stellung. 


2197 


Offerten erb. an die Exped. d. Ztg. sub „Putz⸗Direetriee“. 


Inſeraten⸗ und 
Abonnenten⸗Sammler 


unter günſtigen Bedingungen 
(Fixum u. Proviſion) in en 
Städten Deutſchlands für eine 
eingeführte hochintereſſante, be⸗ 
liebte Wochenſchrift geſucht. 
Offerten unter V. 8536 bef. 
Haasenstein & Vogler, A.-G. München. 
Suche zum 1. April oder auch 
ſchon früher eine einfache, tüch⸗ 
tige, evangeliſche 2179 


A * 
Wirthin, 
die auch die feinere Küche und 


das Backen verſteht und mit 
der Federviehzucht Beſcheid 


weiß. 
Milchwirthſchaft und Garten 
ſind ausgeſchloſſen. ven 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Hinrichsen, Rucewo bei 
Güldenhof, Pr. Poſen. 


. Schultz. Brumbeit 


Für ein größeres Schank⸗ 
Geſchäft wird per 1. April c. 
ein tüchtiger 5 2234 

Expedient 
9 Adr. Exped. d. Ztg. sub 
gar f 


. J. 280. 


Slellen-Gesuche. 
111 Für Fabrikanten ii! 
Spezialität über 


Vertretung für 
nimmt 2065 
W. Kumpfmiller, München. 

1 tüchtige Kellnerin ſucht 
ſofort Stellung. Näheres bei 
Rüdiger, St. Martin 55. 

Aelt. Erzieherin, gut muſtk., 
ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe f. 
Nachm. Stellung. Gef. Offert. u. 
V. 100 poſtlag. Poſen. 2193 

Ein verheir. ; 


Wirihihnts-Juiyeftor, 


kl. Familie, 34 Jahre alt, beider 


Landesſprachen mächt., Kavalleriſt 
geweſen, mit vorzüglichen Jeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung. 

Off. erb. in das Bureau der 


Krankenkaſſe, Gr. Gerberſtr. 13 p. | ° 


finden ſofort Kondition in dern 


Hofbuchörucherei W. Decker & Co. 
( A. Röſtel), 
Poſen, Wilhelmsſtr. 17. 


Dung 
von 60 Pferden zu verpachten 
Kleine Gerberſtr. 4 1996 


Thiemichhaus wohnend. 


ee 


Herzogliche Baugewerkschule] 
Want. 8 Fer. Holzminden. de 
Maschinen- u. Mühlenbauschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir.: G. Haarmann. 


Pension. 


In meinem Penſionat, Bres⸗ 
lau, Neumarkt 21, (vom 1. Aprit 
ab Breite Str. 4/) finden Schü⸗ 
ler höherer Lehranſtalten liebe⸗ 
volle Aufnahme; Aufſicht und 
Nachhülfe bei d. Arbeiten durch 
Hauslehrer. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Profeſſor 
Thiemich, Oberl. am Realgym⸗ 
naſium a. Zwinger, Fürſtenſtraße 
1542 

2 2 7 
Gottſchling. 
N Suche zu kaufen 
eine gebrauchte zweiflüglige⸗ 
Luftthüre 
(zum Ziehen bezw. Stoßen, ohne 
Schloß) mit oder ohne Glas, und 
bitte um Angabe der Größe und 
des Preiſes. 2224 


Otto Siegert, Mur.-Gosl 


-l 


hat noch einige Waggons ab⸗ 


zugeben das Gaswerk 


‚2104 


Gneſen. 


Hiss. Grystall-Leim 


% zum Kitten von Porzellan, Glas, 
11 Papier, Pappe u. ſ. w. un⸗ 
entbehrlich für Comptoire und 
Haushaltungen, a Flaſche 50 u. 


Zahnhalsbänder 


: bon A. Rennenpfennig, Halle a S. 
a 1 Mark. 1730 


© Shine. Haarſübt⸗ ite 


= bon A. Rennenpfennlg, Halle a/S. 
färbt ſofort dauernd braun und 
: schwarz, und iſt ohne jede Ge⸗ 
fahr zu benuben. Flaſche a 
Mark 2,50 und 1,25 empfiehlt 
Joseph Rasch, Markt 59 
und Jasinski & Olynski, 
Drogerie. 


2 


ee e 


er 2 m R ee ein Gr Ba a CE Me ei EN 


Bekanntmachung. 


protrnlige Deulſche Ariths⸗ Anleihe 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 5. März 1888 (Reichs⸗Getzetzbl. S. 67) und 17. Dezember 1888 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 298) auszugebenden 
Reichs⸗Anleihe haben die Reichsbank, die General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät und die Bankhäuſer S. Bleichroeder, Direction der 
Disconto⸗Geſellſchaft, Deutſche Bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, Bank für Handel und Induſtrie, Mendelsſohn & Co., Robert 
Warſchauer & Co., Dresdner Bank, Dentſche Geuoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co., F. W. Krauſe & Co., Bankge⸗ 
ſchäft, ſämmtlich in Berlin, M. A. von Rothſchild K Söhne und Jacob S. H. Stern in Frankfurt a. M., Norddeutſche Bank in Ham⸗ 
burg, Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München, Actien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und Communal⸗Credit in Maß Sn 
ringen in Straßburg und Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln den Nominalbetrag von 


Ein Hundert Neunund zwanzig Millionen Mark 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Subſeription auf. Die Anleihe iſt mit jährlich drei ein bes 
vom Hundert am 2. Januar und 1. Juli zu verzinſen. 


Berlin, den 8. Februar 1890. 


Reichsbank⸗Directorium. 


v. Dechend. Dr. Koch. 


Bedingungen. 
Artikel 1. Die Subſcription findet gleichzeitig bei 


der Reichshauptbank (Komtoir der Reichshauptbank für Werthpapiere) zu Berlin, den ſämmtlichen Reichs bankhauptſtellen, Neichebauk⸗ i 
ftellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Juſterburg und den Reichs banknebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, Duisburg, 
Ave Heilbronn und Wiesbaden, N 4 
. der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät (in Berlin), 
S. Bleichroeder (in Berlin), 
Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft (in Berlin), 
Deutſche Bank (in Berlin), 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft (in Berlin), 
Bank für Handel und Induſtrie (in Berlin), 
Mendelsſohn & Co. (in Berlin), 
Robert Warſchauer & Co. (in Berlin), 
Dresdner Bank (in Berlin), 
Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co. (in Berlin), 
F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft (in Berlin), 
M. A. von Rothſchild & Söhne (in Frankfurt a. Main), 
Jacob S. H. Stern (in Frankfurt a. Main), 
Norddeutſche Bank (in Hamburg), 
Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank (in München), 
Aetien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und Sonunnnal-Erebdit in Eliopsotbrngen (in Straßburg) und 
Sal. Oppenheim jun. & Co. (in Cöln) 
am 14. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag iſt ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark, welche mit laufenden Zinsſcheinen vom 
2. Januar d. J. ab verſehen werden. 

Artikel 3. Der Subſeriptionspreis iſt auf 102,50 Mark für je 100 Mark Nominalkapital feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Zinſen vom 1. Januar bis zum Tage der Abnahme und die Hälfte des für den Schlußſchen verwendeten Stempelbetrages 
zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Kaution von 5 Procent des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Courſe zu yeraelagenoen Effecten 


zu an welche die betreffende Subſcriptionsſtelle als zuläffig erachten wird. 


Die von dem Komtoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 

Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Kaution zu. 

Artikel 5. Die Zutheilung wird ſobald wie möglich nach Schluß der Subſcription unter Benachrichtigung der Zeichner erfolgen. 

Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction vorbehalten. 

Anmeldungen auf beſtimmte können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung des Conſortiums mit den Intereſſen der anderen Zeichner ver⸗ 

träglich iſt. f 
8 Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 21. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; fie find jedoch ver⸗ 


pflichtet: 
2/5 des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 25. Februar d. J., 
75 » z - . = 20. März d. J, 
1 ei = = = - 14. April d. J. 


abzunehmen. Zugetheilte g d bis einſchließlich 10 000 Mark find ſpäteſtens am 25. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, 


welche die Zeichnung angenommen hat. 


Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Kaution verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe nach Verlauf einer Stägigen Nachfriſt nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf 
Prozent des fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. 

Sollte der Zeichner ſeine Verpflichtung alsdann innerhalb eines Monats nicht erfüllen, fo verfällt die eingezahlte Kaution zu Gunſten der Uebernehmer. 

Artikel 8. Die Subſeriptions⸗Anmeldung nebſt Kautions⸗Verzeichniß iſt in doppelter Ausfertigung einzureichen. Das Duplikat der Anmeldung wird dem Subſeribenten 


mit der Quittung der Annahmeſtelle verſehen zurückgegeben. 


Bei ſucceſſiver Empfangnahme der Stücke (Art. 6) iſt dieſe Beſcheinigung zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zu⸗ 
rückzugeben. 


Formulare zu den eee nebſt Kaulions⸗Verzeichniſſen find vom 12. Jebruar d. J. ab bei, allen n Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckeref don W. Decker u. Comp. N. Nöſtel) in Poſen. 


